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. 2: 
Beschluß des Ministerrats der UdSSR Es 
Über den Übergang zu einem neuen Bewässerungssystem a 
zwecks umfassenderer Nutzung von künstlich bewässertem MN: 
Boden und Verbesserung der landwirtschaftlichen Arbeit iR 
114 
je 
Der Ministerrat der USSR stellt fest, daß die Landwirtschaft Y 
mit künstlicher Bewässerung im Sowjetlande bedeutenden Umfang | 
angenommen hat, Unter den Bedingungen Mittelasiens und Trans- “ 
kaukasiens ist die künstliche Bewässerung für die Erreichung hoher N 
und beständiger Ernteerträge und für die weitere Entwicklung der " 
Landwirtschaft von entscheidender Bedeutung. In den Gebieten der 
zentralen Schwarzerdezone sowie in anderen Steppen- und Wald- 
steppengebieten des europäischen Teils der UdSSR erlangt die f 
künstliche Bewässerung gleichfalls immer größere Bedeutung im 4 
Kampf gegen die Dürre und zur Gewährleistung garantierter Ernte- )\ 
erträge der landwirtschaftlichen Kulturen. „ 
Der Ministerrat hält die Durchführung von Arbeiten zur besseren r 
Nutzung künstlich bewässerter Böden und zur Gewährleistung 
eines weiteren, rascheren Ansteigens der Ertragsfähigkeit aller land- Re 
wirtschaftlichen Kulturen auf den berieselten Flächen durch größt- . 


mögliche Steigerung des Standes der Mechanisierung der landwirt- 
schaftlichen Arbeiten sowie durch umfassende Einführung der ‚N 
fortschrittlichen Agrotechnik in der mit künstlicher Bewässerung , k 
arbeitenden Landwirtschaft für die gegenwärtig wichtigste Aufgabe 2 
der Partei-, Sowjet- und landwirtschaftlichen Organe der Bezirke f 
mit künstlicher Bewässerung. 


Gleichzeitig stellt der Ministerrat der UdSSR fest, daß das bisher = 
bestehende System der Bewässerung nicht mehr dem heutigen Ent- I 
wicklungsstand der sowjetischen Landwirtschaft entspricht. Die ER 


alten Bewässerungssysteme weisen ein dichtes Netz ständiger, für 
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landwirtschaftlihe Maschinen nicht passierbarer Bewässerungs- 
kanäle auf, die in der Regel in einem Abstand von 80 bis 150 Meter 


gezogen wurden und die bewässerten Flächen in kleine geson- 


derte Bewässerungsabschnitte von 1,5 bis 3 und bis 10 Hektar auf- 
teilten. 

Die langjährige Praxis hat gezeigt, daß das dichte Netz ständiger 
Bewässerungskanäle bei kleinen Bewässerungsabschnitten 

a) zur Nichtaushutzung von 4 bis 6, in einer Reihe von Fällen 
sogar von 10 bis 12 Prozent der bewässerten Flächen führt, die sich 
unmittelbar unter ständigen Berieselungsanlagen befinden, sich 
längs der Bewässerungskanäle hinziehen und im allgemeinen nicht 
mit landwirtschaftlichen Kulturen bestellt werden; 

b) infolge Beschädigung der Saaten landwirtschaftlicher Kulturen 
beim Wenden der Maschinen zu einem Ernteverlust von 3 bis 
5 Prozent führt; 

c) die hochproduktive Ausnutzung der Traktoren, Mähdrescher, 
Baumwollerntemaschinen und anderer landwirtschaftlicher Ma- 
schinen behindert, die mechanisierte Bearbeitung der Hackfrucht- 
kulturen nicht zuläßt und außerdem erhöhten Brennstoffverbrauch 
der Traktoren verursacht; 

d) den Umfang der Arbeiten zur Säuberung der ständigen Be- 
wässerungskanäle von Versandung und Pflanzen erhöht, wobei 
diese Arbeit gegenwärtig in der Regel mit der Hand gemacht wird 
und eine große Anzahl von Arbeitskräften der Kollektiv- und 
Sowjetwirtschaften erfordert; 

e) die Wasserverluste durch Filtrieren vergrößert, was zur Er- 
höhung des Grundwasserstands beiträgt und den Meliorations- 
zustand der bewässerten Flächen verschlechtert; 

f}) die Entwicklung von Unkraut und Schädlingen der landwirt- 
schaftlichen Kulturen längs der Bewässerungskanäle fördert. 

Viele führende Kollektiv- und Sowjetwirtschaften sowie wissen- 
schaftliche Forschungsanstalten wenden in der Praxis ein von ihnen 
ausgearbeitetes neues, vervollkommnetes Verfahren bei der Anlage 
von Bewässerungsnetzen an. Sie haben die ständigen Bewässerungs- 


kanäle durch solche ersetzt, die lediglich für die Zeit der Berieselung. 
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angelegt und wieder eingeebnet werden, wenn (ie mechanisierte 
Bodenbearbeitung und die Saatpflege es erfordern. 

Die bisher gesammelten Erfahrungen der besten Kollektiv- und 
Sowjetwirtschaften sowie der wissenschaftlichen Forschungsanstaiten 
auf dem Gebiete der Umgestaltung der Bewässerungssysteme 
machen es jetzt möglich, allgemein zum neuen Bewässerungssystem 
der Anwendung zeitweiliger Bewässerungskanäle überzugehen. 
Dieses neue Bewässerungssystem, das eine Weiterentwicklung der 
fortschrittlichen Erfahrungen ist, gibt die Möglichkeit, umfassendere 
Maßnahmen zur besseren Nutzung der künstlich bewässerten Böden 
und zur Anwendung größerer Bewässerungsabschnitte zu treffen, 
als dies bis jetzt in einer Reihe führender Kollektiv- und Sowjet- 
wirtschaften der Fall war. 

Das neue Bewässerungssystem der Anwendung zeitweiliger Be- 
wässerungskanäle ermöglicht es, 

a) die bewässerten Flächen durch Beseitigung der ständigen 
Bewässerungskanäle und durch Einbeziehung von Böden, die sich 
bisher längs der ständigen Bewässerungskanäle hinzogen und mit 
landwirtschaftlichen Kulturen nicht bestellt wurden, umfassender 
auszunutzen und die Ernteverluste einzuschränken, die durch Be- 
schädigung der Saaten beim Wenden der Maschinen hervorgerufen 
wurden: 

b) die Bewässerungsabschnitre zu vergrößern, was die Möglichkeit 
gibt, den Stand der Mechanisierung der landwirtschaftlichen 
Arbeiten zu erhöhen, in umfangreichem Maße moderne technische 
Ausrüstung anzuwenden, die Produktivität der landwirtschaftlichen 
Maschinen in der mit künstlicher Bewässerung arbeitenden Land- 
wirtschaft bedeutend zu steigern und die Kosten der Bodenbearbei- 
tung zu senken; 

c) das Berieselungswasser besser auszunutzen und den Meliora- 
tionszustand des Bodens durch Einschränkung des Filtrierens von 
Wasser in den Kanälen zu verbessern; 

d) die Kosten für die Instandhaltung der Bewässerungskanäle 
durch Verringerung des Umfangs der Arbeiten zur Säuberung der 
Kanäle von Versandung und Pflanzen zu senken sowie zeit- und 


7 


1 FE Er m Da BES BE ET WE FD TB ARE TE 0 5 > 1 1 Dr u PBlERE IE FR ne lt Le ET Bu f N SE RE Lane LARA NER AN ER 0 PSSSLHLRET AND LEN) ADELS 
\ x ’ 4 ; x . 


3 
? 
) 


KEN? 
“ihr, 


“ 


kraftraubende Arbeiten bei der Anlage des Bewässerungsnetzes zu. in Tausend Hektar 
RARARBIeEN) RE“ ne 1952 1953 ei 
2. } 4 gesamt a 
e) Unkraut und Schädlinge landwirtschaftlicher Kulturen PRRSNTTTALAN RER EN EEE En 
schneller zu vernichten. AA 
Die Anwendung des neuen Bewässerungssystems eröffnet große Ce REN 211 28 90 56 37 
Möglichkeiten für die weitere Steigerung der Bruttoernten an Gebiet Fergana . 2.2... - 223 23 50 60 9% f 
Baumwolle, Getreide und anderen landwirtschaftlichen Kulturen, Gebier Namangan .... . - 104 14 “0 28 22 R 
für die Steigerung der Produktivität der landwirtschaftlichen Gebiet Andishan . . . . . . 198 a ” „ MR 
Er RR . . B Gebier Samarkand . .. - - 29 27 78 53 42 
Maschinen und für die Senkung der Arbeitskosten in der Landwirt- Cebi | 
Sue 2 f ebiee Buchara . 2... 2... 185 25 7 49 4 y 
schaft auf künstlich bewässerten Flächen. Gebier Kaschka-Darja . 0... 31 FÜR 7 SEEN 7 c 
Der Ministerrat der UdSSR hält es für falsch, daß das Mini- Gebiet Surchan-Darja . . ı. 60 15 20 16 9 
sterium für Landwirtschaft der UdSSR und das Ministerium für Gebier Choresm . 2...» 164 21 65 4 34 
Sowjerwirtschaften der UdSSR, obwohl sie über Angaben hinsichtlich Kara-Kalpakische ASR ... 5 2m 65 6 3 
der großen Vorzüge der zeitweiligen Bewässerungskanäle verfügten, Kasachische SSR... ..:. 600 6 200 300 40 
keine Maßnahmen zur umfassenden Anwendung der Erfahrungen & zer A ne is 4 > 
der führenden Kollektivwirtschaften und der diesbezüglichen For- Bee RT E > ; 0 35 m | 
schungsergebnisse der wissenschaftlichen Anstalten getroffen haben. PR ETE T ET 10 38 42 10 
Der Ministerrat der UdSSR mißt dem neuen Bewässerungssystem Gebiet Kyyl-Orda ..... 19 2 3 5 = 5 
außerordentlich große Bedeutung für die weitere Steigerung der Gebier Semipalatinsk . ..... 50 5 10 35 u; 
Produktivität der mit künstlicher Bewässerung arbeitenden Land- air ee Be 2 2 r = „ S 
wirtschaft bei und hat darum beschlossen: . er Se er a; 
1, Dem Ministerium für Landwirtschaft der UdSSR, dem Mini- r arten SSR ....- 210 21 7 73 y 
D '.. sh + . avon: 
sterium für Baumwollanbau der UdSSR, dem Ministerium für a 1 1 50 59 2 
Sowjetwirtschaften der UdSSR, den Partei-, Sowjet- und landwirt- PETER Ra 48 5 ir 17 9 
schaftlichen Organen der Republiken, Regionen und Gebiete, den Gebier Kuljab ....- -. 20 2 A; A 
Kollektivwirtschaften, den Maschinen-und-Traktoren-Stationen Töne SSR: ; 350 30 75 150 95 
sowie den Sowjetwirtschaften ist die Aufgabe zu stellen, innerhalb davon: 
von drei bis vier Jahren den Übergang zum neuen Bewässerungs- Gebier Aschchabad . . . . . 47 5 10 20 12 
system der Anwendung zeitweiliger Bewässerungskanäle an Stelle Geaak ALT ie nee. ae 28 An eg: ” a 
BF 4 a 5 R Gebiet Tschardhou .... 88 5 15 39 29 
der ständigen Bewässerungskanäle in allen Kollektiv- und Sowjet- 
2 RR “ : / Gebiet Tashaus ...... 139 19 30 55 44 
wirtschaften der mit künstlicher Bewässerung arbeitenden Bezirke RER 
A esfühlen KirgisisheSSR.......- 507 50 149 199 109 
: davon: 
2. Der Plan der Umstellung des Bewässerungsnetzes und des BER HR HE EURER. AN 93 9 27 36 2a y 
Übergangs zum neuen Bewässerungssystem in folgenden Republiken, Gebier Frune „2.2... 171 17 51 68 35 
Regionen und Gebieten ist zu bestätigen: Gebiet Dshalal-Abad ., . - - 68 7 20 27 14 


in Tausend Hektar 


ins- davon: 

gesamt 1950 1951 1952 
Gebiet Saas" 47.08. 73 oe 23 
Gebiet Issyk-Kul . .ı 2... 77 8 23 39 
Gebiet Tien-Schan . . ... 25 2 7 10 
Aserbaidshanische SSR ... #50 25 109 192 

davon nach Bezirksgruppen: 
Kirowabad-Kasachische ... 45 3 12 15 
Mil-Karabadhishe ..... 102 3 26 33 
Migan Re 118 14 24 45 
SChIrWäR. an a ne 75 2 10 45 
Nuca-Sakaraly . 2.2... 29 - 3 9 
Kuba-Chatschmas . . .... 66 3 18 30 
VERKOBRS ES ES N, 5 u 1 2 
Nachitschewan . . ..... 19 _ & 13 
UÜkrainische SSR ...... 4) 9,7 22,5 7,8 
Armenische SSR... ... 150 20 58 72 
Grusinische SSR... ... 209 29 70 119 
Moldauische SSR... ... 5 2 3 _ 
SET A SET TT 325,7 4,7 90,9 139,8 
davon 
Gebiet Woronesh ..... 23,3 _ 2,0 7,5 
Kekse -Kürik 2,05 7, Klne 20,0 _ 10,9 10,0 
Gebiet Tambow ...... 16,3 _ 3,0 80 
Gebt Oral 17,5 _ 1,5 6,0 
Region Stawropol. ».. . - , 15,4 E 6,2 92 
Region Krammodar. . . . » - 19,0 _ 3,0 5,0 
Kaebket KIFORUN po reescee ae 39,0 2,0 13,9 9,0 
Dagestanische ASSR . . : . . 58,9 — 10,0 39,0 
Krim-Gebiet . 2.2.20. 3%% 8,0 — 3,0 3,5 
Gebiet Tschkalov .. 2... 8,8 1,0 3,5 3,3 
Gebiet Kuibyshew . . ... 6,7 _ 1,4 3,9 
Gebiet Saratow . 2 2 2.0. 14,7 _ 3,0 8,0 
Gebiet Stalingrad . . » .. . 9,9 0,2 4,0 3,0 
Gebiet Astrachan . .. .. . 12,5 0,5 2,7 4,3 
Gebiet Rosiow , . ..... 6,9 - 2,0 3,0 
Nord-Ossetische ASSR . .. 3,0 _ 1,5 1,0 
Kabardinische ASSR . . . . . 15,7 _ 3,3 7,4 
10 
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in Tausend Hektar 
ins- davon: 
gesamt 1950 1951 1952 1953 


Burjat-Mongolishe ASSR . . 80 _ 2,0 3,0 3,0 
Tuwinisches Autonomes Gebiet 10,0 2 5,0 3,0 2,0 
Altai-Region » .». v2 2. 8,5 _ 1,3 4,6 2,6 
Region Krasnojarsk (Chakas- 

sisches Autonomes Gebiet) . 15,0 1,0 6,0 5,0 3,0 
Gebiet Tscheljabinsk. ... - - 1,8 - 0,5 1,0 0,3 
Gebiet Tshita >»... >.» 6,6 _ 3,0 2,0 1,6 

3. Das Ministerium für Landwirtschaft der UdSSR, das Mini- 
sterium für Bauwollanbau der UdSSR, das Ministerium für Sowjet- 
wirtschaften der UdSSR, die Regions- und Gebietskomitees der Par- 
tei und die Zentralkomitees der Kommunistischen Parteien der 
Unionsrepubliken, die Regions- und Gebiersexekutivkomitees sowie 
die Ministerräte der Unionsrepubliken sind zu verpflichten, die 
vollständige Durchführung des Staatsplanes der Arbeiten zur Um- 
gestaltung des Bewässerungsnetzes und des Übergangs zum neuen 
Bewässerungssystem innerhalb der im vorliegenden Beschluß ange- 
gegebenen Fristen zu gewährleisten, da diese Maßnahme die wich- 
tigste wirtschaftlich-politische Aufgabe hinsichtlich der besseren 
Ausnutzung bewässerter Böden, der Verbesserung der Mechani- 
sierung landwirtschaftlicher Arbeiten und der Steigerung der Ernte- 
erträge landwirtschaftlicher Kulturen in den mit künstlicher 
Bewässerung arbeitenden Bezirken ist, 

4, Es ist erforderlich, daß ab 1951 in den Jahresplänen für die 
Entwicklung der Landwirtschaft der Notwendigkeit des An- 
wachsens bewässerter Flächen Rechnung getragen wird und im 
Zusammenhang mit dem Übergang zum neuen Bewässerungs- 
system den Kollektiv- und Sowjerwirtschaften in künstlich bewäs- 
serten Gebieten Aufgaben in bezug auf die Vergrößerung der 
Anbauflächen und die Erhöhung der Ernteerträge an Baumwolle 
und anderen landwirtschaftlichen Kulturen gestellt werden. 

5. Das Ministerium für Baumwollanbau der UdSSR, das Mini- 
sterium für Landwirtschaft der UdSSR, das Ministerium für 
Sowjetwirtschaften der UdSSR, die Ministerräte der Republiken, 


die Regions- und Gebietsexekutivkomitees sind zu verpflichten, sich 
beim Übergang zum neuen Bewässerungssystem der Anwendung 
zeitweiliger an Stelle ständiger Bewässerungskanäle an folgendes zu 
halten: 

a) In künstlich bewässerten Gebieten, in denen auf den bewäs- 
serten Flächen Gerreidekulturen angebaut werden, sollen die 
Bewässerungsabschnitte 40 bis 60 und mehr Hektar betragen; 

b) in Baumwollgebieten sollen die Bewässerungsabschnitte der 
bewässerten Flächen 20 bis 40 und mehr Hektar betragen, wäh- 
rend auf Flächen mit vielen Baumanpflanzungen längs der 
ständigen Bewässerungskanäle mit komplizierter Bodengestaltung 
und einem dichten Drainagenetz Bewässerungsabschnitte von 10 bis 
20 Hektar zugelassen werden können; 

c) in den Bezirken des Gebiets von Fergana in der Usbekischen 
SSR und des Gebiers von Leninabad in der Tadshikischen SSR 
sowie in einer Reihe von Kollektivwirtschaften der Schirwaner 
Bezirksgruppe der Aserbaidshanischen SSR, wo die Anpflanzungen 
der Maulbeerbäume besondere Dichtigkeit aufweisen, können als 
Ausnahme Bewässerungsabschnitte von mindestens 5 Hektar zuge- 
lassen werden; 

d) die Vergrößerung der Bewässerungsabschnitte ist auf dem 
Wege der Einebnung der ständigen Bewässerungskanäle und Acker- 
grenzen, der Planierung der vergrößerten Bewässerungsabschnitre, 
der Verbesserung des innerwirtschaftlichen Bewässerungsnetzes — 
Ausrichtung der Kanäle, Erweiterung ihrer Kapazität, ihre Aus- 
rüstung mit hydrotechnischen Vorrichtungen —, auf dem Wege 
der Umgestaltung des Drainagesammelnetzes, das mit der Ver- 
größerung der Bewässerungsabschnitte verbunden ist, auf dem Wege 
der Abschleusung der Wasseranteile der Kollektivwirtschaften unter 
Anwendung genormter Wasserabläufe durchzuführen; 

6. Den Maschinen-und-Traktoren-Stationen, den Schutzwald- 
stationen sowie den Stationen für maschinelle Melioration sind 
folgende Aufgaben zu stellen: 

a) Durchführung der beim Übergang zum neuen Bewässerungs- 
system notwendigen mechanisierten Arbeiten zur Einebnung und 
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Umgestaltung der ständigen Bewässerungskanäle, zur Planierung 
der Anbauflächen bei der Vergrößerung der Bewässerungsabschnitte 
und beim mechanisierten Umsetzen von Baumanpflanzungen; 

b) Durchführung der mechanisierten Arbeiten zur Anlage und 
Einebnung der zeitweiligen Bewässerungskanäle nach den Erfor- 
dernissen der mechanisierten Bodenbearbeitung und Ernteein- 
bringung. : 

Das Ministerium für Landwirtschaft der UdSSR, das Ministerium 
für Baumwollanbau der UdSSR und das Ministerium für Sowjet- 
wirtschaften der UdSSR werden angewiesen, die angegebenen 
Arbeiten in die Produktionspläne der Maschinen-und-Traktoren- 
Stationen, der Schurzwaldstationen, der Stationen für maschinelle 
Melioration und der Sowjetwirtschaften einzubeziehen. » 

7. Das Ministerium für Landwirtschaft der UdSSR und das 
Ministerium für Baumwollanbau der UdSSR sind zu verpflichten: 

a) in den Jahren 1950 und 1951 den Maschinen-und-Traktoren- 
Stationen, den Schutzwaldstationen sowie den Stationen für maschi- 
nelle Melioration für die Durchführung der Arbeiten zur Umge- 
staltung des Bewässerungsnetzes Bagger, Bulldozer‘, Straßenpflüge, 


- Schrapper, Grabenpflüge sowie automatische Kräne für das Um- 


setzen von Bäumen zuzuteilen; 

b) in den Jahren 1950 und 1951 den Maschinen-und-Traktoren- 
Stationen, den Schutzwaldstationen und den Stationen für maschi- 
nelle Melioration, die Arbeiten zur Anlage und Einebnung zeit- 
weiliger Bewässerungskanäle ausführen, Anhänge-Grabenzicher- 
Planierer mit einem kompletten Satz von Arbeitsgeräten für die 
Anlage und Einebnung der Kanäle und für die Planierung der 
Flächen, Schlepp-Grabenzicher mit einem kompletten Satz von 
Arbeitsgeräten für die Anlage und Einebnung zeitweiliger Bewäs- 
serungskanäle, Universal-Grabenzicher für Traktoren STS-NATI 
mit kompletten Sätzen von Arbeitsgeräten für die Anlage und 
Einebnung zeitweiliger Bewässerungskanäle und für die Planierung 
der Flächen zuzuteilen. 


\ Bulldozer — Räummaschine zur Einebnung des Baugeländes. 
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8. Das Ministerium für Landwirtschaft der UdSSR, das Mini- 
sterium für Baumwollanbau der UdSSR und das Ministerium für 
Sowjetwirtschaften der UdSSR werden angewiesen, den Republiken 
im Laufe der Jahre 1950 und 1951 für die Arbeiten der Ma- 
schinen-und-Traktoren-Stationen und der Sowjetwirtschaften zur 
Anlage und Einebnung zeitweiliger Bewässerungskanäle folgende 
Maschinen und Mechanismen zuzuteilen: 


Anhänge- Schlepp- Universal- 

Grabenzieher Grabenzieher Grabenzieher 

1959 1951 1959 1951 1951 
ERRREBIME 3 LE EEE ER 25090 110% 399 8000 3009 

davon: 

Usbekische SSR, ...., 1000 43509 110 3090 1165 
Kasachische SSR . . . . . 300 1409 40 1060 389 
Kirgisische SSR ..... 325 1575 4% 1160 449 
Turkmenische SSR . . . . 200 800 20 589 220 
Tadshikische SSR . .,.. 10 500 15 545 130 
Aserbaidshanische SSR . , 240 1060 30 779 290 
ee EEE: 200 800 20 539 220 
Ukrainische SSR... . 40 160 5 125 40 
Grusinishe SSR . . .. . 30 120 5 95 40 
Armenische SSR .. .,. 69 240 10 190 70 
Moldauische SSR...» - 5 15 5 5 5 


9. Das Ministerium für landwirtschaftlichen Maschinenbau und 
das Ministerium für Maschinenbau für Bau- und Wegebauwesen 
werden beauftragt, in den Jahren 1950 und 1951 an das Mini- 
sterium für Landwirtschaft der UdSSR, an das Ministerium für 
Baumwollanbau der UdSSR und an das Ministerium für Sowjet- 
wirtschaften der UdSSR folgende Maschinen zu liefern: 


insgesamt: davon: 


1959 1951 
Anhänge-Grabenzicher -. - 22 22.2.0. 13500 2509 11009 
Schlepp-Grabenzieher . .- v2 22 2.205 8300 30 80% 
Universal-Grabenzieher für Traktoren STS-NATI 3000 — 3000 


10. Um die technische Leitung der Arbeiten zur Umgestaltung 
des Bewässerungsnetzes und den Übergang zum neuen Bewäs- 
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serungssystem zu gewährleisten, werden das Ministerium für Land- 
wirtschaft der UdSSR, das Ministerium für Baumwollanbau der 
UdSSR, das Ministerium für Sowjetwirtschaften der UdSSR, die 
Regions- und Gebietskomitees der Partei, die Zentralkomitees der 
Kommunistischen Parteien der Unionsrepubliken, die Regions- und 
Gebiersexekutivkomitees, die Ministerräte der Usbekischen SSR, 
der Kasachischen SSR, der Kirgisischen SSR, der Turkmenischen 
SSR, der Tadshikischen SSR, der Aserbaidshanischen SSR, der 
Ukrainischen SSR, der RSFSR, der Grusinischen SSR, der Arme- 
nischen SSR und der Moldauischen SSR beauftragt: 

a) im Jahre 1950 in Monatslehrgängen bei den Bewässerungs- 
starionen in den Gebiets-, Regions- und Republikhauptstädten die 
Ausbildung von Instrukteuren für die Umwandlung des Bewäs- 
serungsnetzes und für die Berieselung nach dem neuen Bewässe- 
rungssystem zu gewährleisten, wobei je ein Instrukteur für jede 
Kollektivwirtschaft anzusetzen ist, die den Auftrag erhält, ihr 
Bewässerungsnetz umzugestalten. In die Instrukteurlehrgänge sind 
Kollektivbauern zu entsenden, die auf dem Gebiete der Wasserwirt- 
schaft tätig sind, und zwar in erster Linie aus den Reihen der 
Wasserwirtschaftsleiter der Kollektivwirtschaften. 

Den Kollektivwirtschaften wird empfohlen, jenen Kollcktiv- 
bauern, die zu den Instrukteurlehrgängen entsandt werden, für die 
Dauer des Lehrgangs und später für die Dauer der faktischen Ar- 
beit zur Leitung der Umgestaltung des Bewässerungsnetzes die 
Arbeitstage als Leiter der Wasserbewirtschaftung der Kolchosen 
anzurechnen. Die Kosten der Lehrgänge und die Bezahlung der 
Lehrkräfte sind in den Staatshaushalt aufzunehmen; 

b) in Monatslehrgängen die Ausbildung von Instrukteuren für 
die Mechanisierung der mit dem Übergang zum neuen Bewässerungs- 
system verbundenen Arbeiten aus den Reihen der Brigadiere der 
Traktorenbrigaden für die Maschinen-und-Traktoren-Stationen, 
die Schurzwaldstationen und die Stationen für maschinelle Melio- 
ration zu gewährleisten, wobei davon ausgegangen wird, daß je ein 
Instrukteur auf eine Station kommt. Die Kosten für die Durch- 
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führung der Lehrgänge sollen zu Lasten jener Mittel gehen, die 
von den genannten Ministerien für Lehrgangszwecke vorgesehen 
sind; 

c) bei den Wasserwirtschaftsverwaltungen in Zweimonatslehr- 
gängen die Ausbildung von Ingenieuren und Technikern der 
Wasserwirtschaftsorganisationen zur Durchführung der mit dem 
Übergang zum neuen Bewässerungssystem verbundenen Projektions-, 
Schürf- und Bauarbeiten zu gewährleisten; 

d) in zweiwüchentlichen Schulungslehrgängen Obermechaniker, 
Bodenpfleger und Agronomen der Bezirksverwaltungen der Land- 
wirtschaft und des Baumwollanbaus, der Maschinen-und-Trak- 
toren-Stationen sowie der Sowjetwirtschaften mit den Problemen 
der Umgestaltung des Bewässerungsnetzes und der Durchführung 
von Feldarbeiten nach dem neuen Bewässerungssystem vertraut zu 


machen, ei 

ll. Das Ministerium für Baumwollanbau der UdSSR, das Mi- 
nisterium für Landwirtschaft der UdSSR und das Ministerium für 
Sowjetwirtschaften der UdSSR werden beauftragt, die rechtzeitige 
Durchführung der Projektions- und Schürfarbeiten zur Umgestal- 
tung des Bewässerungsnerzes im Zusammenhang mit dem Übergang 
zum neuen Bewässerungssystem sowie die technische Leitung dieser 
Arbeiten zu gewährleisten. 

12. Die Kosten der Projektions- und Schürfarbeiten sowie die 
Ausgaben für die technische Leitung der Umgestaltung des inner- 
kollektivwirtschaftlichen Bewässerungsnetzes nach den bestehenden 
Bewässerungssystemen sind in den Staatshaushalt aufzunehmen. 

Die Kosten der Bauarbeiten zur Umgestaltung des Bewässerungs- 
netzes beim Übergang zum neuen Bewässerungssystem sind folgen- 
dermaßen aufzuteilen: 40 Prozent auf Staatskosten einschließlich 
jener Mittel, die für die Wassernutzung an den Staatshaushalt ent- 
richtet werden, und 60 Prozent auf Kosten der Mittel der Kollek- 
tivwirtschaften. 

13. Da die längs der Bewässerungskanäle vorhandenen Maul- 
beer- und Obstbäume ein Hindernis für die Erserzung der ständigen 
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Bewässerungskanäle durch zeirweilige sein können, ihre Abholzung 
aber, insbesondere die des Maulbeerbaums, ohne besondere Not- 
wendigkeit unzweckmäßig ist, muß man sich bei der Durchführung 
von Arbeiten zur Umgestaltung des Bewässerungsnetzes an fol- 
gendes halten: 

a) Es darf keine Einengung der Futtergrundlage für die Seiden- 
raupenzucht zugelassen werden; deshalb müssen die notwendigen 
Maßnahmen zur Steigerung des Ertrags der Maulbeerbaumanpflan- 
zungen getroffen und ab Herbst 1950 weitgehend Arbeiten zur 
Schaffung neuer Anpflanzungen von Sträuchern und ihrer darauf- 
folgenden Umgestaltung in hochstämmige Arten entfaltet werden. 

Die örtlichen Sowjet- und landwirtschaftlichen Organe müssen 
darauf aufmerksam gemacht werden, daß die Ersetzung der stän- 
digen Bewässerungskanäle durch zeitweilige nicht zur Senkung des 
festgelegten Plans der Bruttoernte an Kokons führen darf; 

b) die Maulbeerbäume, deren Alter eine Umpflanzung zuläßt, 
sind auf besondere Parzellen (Plantagen), für die zu diesem Zwecke 
bewässerte Böden zur Verfügung zu stellen sind, sowie längs der 
ständigen Kanäle und Straßen umzupflanzen, wobei die nötigen 
Maßnahmen zu treffen sind, die Akklimatisierung und die Unver- 
sehrtheit der Bäume zu gewährleisten; 

c) die Maulbeerbäume, die in Gebieten, in denen die Saaten 
durch starke und heiße Winde bedroht werden, gleichzeitig einen 
Windschutz darstellen, sind nicht abzuholzen, ohne daß sie durch 
Schutzwaldstreifen, in denen die Grundanpflanzungen Maulbeer- 
bäume sind, ersetzt werden; auch die längs der Straßen wachsenden 
Maulbeerbäume sind nicht abzuholzen; 

d) die Maulbeerbaumanpflanzungen, die sich innerhalb der ver- 
größerten Abschnitte befinden, sind bei der Umgestaltung der Be- 
wässerungskanäle zu lichten, wobei in den ersten drei Jahren an 
den ursprünglichen Stellen jene Bäume stehenbleiben, die die mecha- 
nisierte Bearbeitung der Baumwollstauden nicht behindern; 

e) in den Fällen, wo die Maulbeerbäume, die sich längs der stän- 
digen Bewässerungskanäle hinziehen, die durch zeitweilige zu er- 
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setzen sind, ihrem Alter oder ihrer Produktivität nach keinen Wert 


haben und ihre Umpflanzung deshalb unzweckmäßig ist, kann 


ihre Abholzung mit Genehmigung des Bezirksexekutivkomitees in 
jedem einzelnen Falle zugelassen werden, wobei für jeden zu fällen- 
den Baum vorher mindestens zehn junge Bäume anzupflanzen sind, 


Prawda vom 18. August 1950. 
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Beschluß des Ministerrats der UdSSR 


Über den Bau des Kuibyschewer Wasserkraftwerks 
an der Wolga 


Der Ministerrat der UdSSR mißt dem Bau eines Wasserkraft- 
werks bei Kuibyschew an der Wolga, das die Versorgung der Indu- 
striebetriebe der Städte Moskau, Kuibyschew und Saratow mit 
Elektroenergie, die Elektrifizierung der Eisenbahnen, die Bewässe- 
rung der am linken Ufer der Wolga gelegenen Böden und die Ver- 
besserung der Wolgaschiffahrt gewährleistet, große Bedeutung bei 
und hat darum beschlossen: 

1. Ander Wolga ist im Raum von Kuibyschew ein Wasserkraft- 
werk mit einer Kapazität von etwa 2 Millionen Kilowatt und einer 
jährlichen Erzeugung von durchschnittlich etwa 10 Milliarden Kilo- 
wattstunden zu bauen, 

Der Bau des Wasserkraftwerks ist 1950 zu beginnen und seine 
volle Inbetriebnahme für 1955 vorzusehen. 

2. Die Bewässerung von 1 Million Hektar der am linken Wolga- 
ufer gelegenen Böden ist auf der Grundlage der Ausmutzung der 
Elektroenergie des Kuibyschewer Wasserkraftwerks vorzusehen. 

3. Beim Bau des Kuibyschewer Wasserkraftwerks ist die Er- 
richtung eines Staudamms für einen zusätzlichen Eisenbahnbrücken- 
übergang über die Wolga vorzusehen. 

4. Folgende Verteilung der Elektroenergie des Kuibyschewer 
Wasserkraftwerks ist vorzusehen: 

a) nach Moskau 6,1 Milliarden Kilowattstunden Elektroenergie 
jährlich; 

b) in die Gebiete von Kuibyschew und Saratow 2,4 Milliarden 
Kilowattstunden Elektroenergie jährlich; 
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c) für dieBewässerung der am linken Wolgaufer gelegenen Böden 
1,5 Milliarden Kilowattstunden Elektroenergie jährlich. 

5. Für die Durchführung des Baus des Kuibyschewer Wasser- 
kraftwerks ist eine Bauorganisation „Kuibyschewhydrostroi“ zu 
schaffen. 

Zum Leiter des „Kuibyschewhydrostroi“ wird Genose I. W. 
Komsin und zum Hauptingenieur des Bauunternehmens Genosse 
N. F. Schaposchnikow ernannt, 

6. Das Wasserbauprojektionsinstitut (Genosse ’S, J. Shuk) wird 
mit der Ausführung sämtlicher Projektions- und Schürfarbeiten so- 
wie sämtlicher Forschungsarbeiten beauftragt, die mit dem Bau des 
Kuibyschewer Wasserkraftwerks zusammenhängen. 

7. Das Ministerium für Kraftwerke wird beauftragt, ein Pro- 
jekt zum Bau von Linien der Hochspannungsübertragung vom 
Kuibyschewer Wasserkraftwerk sowie ein Projekt zur Entwick- 
Jung der energetischen Systeme auszuarbeiten, die von diesem Werk 
künftig mit Strom gespeist werden, 

8. Das Ministerium für Verkehrswesen hat ein Projekt der 
Eisenbahnzuführungslinien auszuarbeiten, die mit der Errichtung 
des zusätzlichen Eisenbahnbrückenübergangs auf dem Staudamm 
über die Wolga zusammenhängen. n 

9, Das Ministerium für Landwirtschaft der UdSSR wird beauf- 
tragt, einen Plan zur Bewässerung der am linken Wolgaufer ge- 
legenen Böden auf einer Fläche von 1 Million Hektar auf der 
Grundlage der Ausnutzung der Elektroenergie des Kuibyschewer 
Wasserkraftwerks aufzustellen, wobei die Notwendigkeit der An- 
wendung von Elektroenergie in der Landwirtschaft (elektrisches 
Pflügen usw.) auf dem Gebiete der am linken Wolgaufer gelegenen 
Böden, in erster Linie auf den neu bewässerten Flächen, zu berück- 
sichtigen ist. 


Prawsda vom 21. August 195). 
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Beschluß des Ministerrats der UdSSR 


Über den Bau des Stalingrader Wasserkraftwerks an der 
Wolga, über die Bewässerung und Berieselung der am 
Kaspischen Meer gelegenen L.andgebiete 


Der Ministerrat der UdSSR mißt der Durchführung von Maß- 
nahmen 

a) zur Verbesserung der klimatischen Bedingungen der Kaspischen 
Tiefebene, einer der Hauptentstehungsursachen der Trockenwinde 
im Wolgagebiet, 

b) zur Bezwingung der Wüsten- und Halbwüstengebiete des 
nördlichen Teils der Kaspischen Tiefebene für eine umfassende 
Entwicklung der Viehzucht und des Ackerbaus in diesen Gebieten, 

c) zur Bewässerung der südlichen Gebiete der am linken Wolga- 
ufer gelegenen Böden für die Entwicklung eines intensiven und 
beständigen Ackerbaus in diesen Gebieten, 

d) zur Bewässerung und Berieselung der Sarpiner Tiefebene, der 
Schwarzerdeböden und der Nogaisker Steppe zur umfassenden 
Entwicklung der Viehzucht und zur Anpflanzung von Wäldern 
von industrieller Bedeutung und von Wäldern, die vor den Trocken- 
winden schützen, 

€) zur zusätzlichen Versorgung Moskaus, des Wolgagebiets und 
der zentralen Schwarzerdegebiete mit Elektroenergie, 

f) zur Verbesserung der Schiffahrtsbedingungen für den Unter- 
lauf der Wolga 
große Bedeutung bei und hat darum beschlossen: 

1. An der Wolga im Raum von Stalingrad ist ein Wasserkraft- 
werk mit einer Kapazität von mindestens 1,7 Millionen Kilowatt 
und einer jährlichen Erzeugung von durchschnittlich erwa 10 Mil- 
liarden Kilowattstunden zu bauen. 
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Der Bau des Wasserkraftwerks ist 1951 zu beginnen und 1956 
mit voller Kapazität in Betrieb zu nehmen. 

2. Folgende Verteilung der Elektroenergie des Stalingrader 
Wasserkraftwerks ist vorzusehen: 

a) nach Moskau 4 Milliarden Kilowattstunden Strom jährlich; 

b) in die Bezirke der zentralen Schwarzerdezone 1,2 Milliarden 
Kilowattstunden Strom jährlich; 

c) in die Bezirke der Gebiete von Stalingrad, Saratow und 
Astrachan 2,8 Milliarden Kilowattstunden Strom jährlich; 

d) für die Bewässerung und Berieselung der am linken Wolgaufer 
und am Kaspischen Meer gelegenen Böden 2 Milliarden Kilowatt- 
stunden Strom jährlich. 

3. Folgende Bauten sind durchzuführen: 


a) der Bau des Stalingrader Hauptkanals und eines Bewässe- 


rungssystems zur Bewässerung der Landgebiete des nördlichen Teils 
der Kaspischen Tiefebene zwischen der Wolga und dem Uralfluß 
mit einer Gesamtfläche von etwa 6 Millionen Hektar aus dem 
Stalingrader Staubecken; 

b) der Bau von Bewässerungssystemen auf der Grundlage der 
Ausnutzung der Elektroenergie des Stalingrader Wasserkraftwerks 
für die Bewässerung von 1,5 Millionen Hektar Landgebieten 
zwischen den Flüssen Wolga und Ural nördlich des Stalingrader 
Bewässerungskanals sowie in der Wolga-Achtuba-Marsch, wobei die 
Bewässerung der Landgebiete der am Kaspischen Meer gelegenen 
Bezirke vorzusehen ist; 

c) der Bau von Kanälen und Bewässerungssystemen für die Be- 
wässerung und Berieselung der Sarpiner Tiefebene, der Schwarz- 
erdegebiete und der Nogaisker Steppe mit einer Gesamtfläche von 
etwa 5,5 Millionen Hektar; 

d) die Anlage von Waldanpflanzungen in den zu bewässernden 
Gebieten (Kaspische und Sarpiner Tiefebene, Schwarzerdezone, 
Nogaisker Steppe), die den Sand verfestigen, und der Bau eines 
Systems der Auswahlbewässerung der besten Böden für die Anlage 
von Weideplätzen und für die Entwicklung der Viehzucht im 
Großmaßstabe. 
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4. Für die Durchführung des Baus des Stalingrader Wasserkraft- 
werkes ist eine Bauorganisation „Stalingradhydrostroi“ zu schaffen. 

Zum Leiter des „Stalingradhydrostroi“ wird Genosse F, G. Lo- 
ginow und zum Hauptingenieur des Bauvorhabens Genosse $. R. 
Medwedjew ernannt. 

5. Das Wasserbauprojektionsinstieue (Genosse S. J. Shuk) wird 
mit der Ausführung sämtlicher Projektions- und Schürfarbeiten so- 
wie sämtlicher Forschungsarbeiten beauftragt, die mit dem Bau des 
Stalingrader Wasserkraftwerks und des Stalingrader Hauptkanals 
sowie der Hauptkanäle zur Bewässerung der Sarpiner Tiefebene, 
der Schwarzerdezone und der Nogaisker Steppe aus den Flüssen 
Wolga und Terek zusammenhängen. Bei der Projektion des Stalin- 
grader Wasserkraftwerks ist die Errichtung eines Eisenbahnbrücken- 
übergangs auf dem Staudamm über die Wolga vorzusehen. 

6. Das Ministerium für Kraftwerke wird beauftragt, ein Pro- 
jekt der Entwicklung der energetischen Systeme, die vom Stalin- 
grader Wasserkraftwerk mit Strom gespeist werden sollen, aus- 
zuarbeiten. 

7. Das Ministerium für Landwirtschaft der UdSSR wird be- 
auftragt, die Schürfungen, die Aufstellung der Projekte und die 
Durchführung folgender Bauarbeiten vorzunehmen: 

a) zur Bewässerung von 1,5 Millionen Hektar am linken Wolga- 
ufer gelegener Landgebiete; 

b) zur Bewässerung und Auswahlberieselung der Flächen des 
nördlichen Teils der Kaspischen Tiefebene zwischen den Flüssen 
Wolga und Ural mit einer Gesamtfläche von etwa 6 Millionen 
Hektar aus dem Stalingrader Staubecken; 

c) zur Bewässerung und Auswahlberieselung der Sarpiner Tief- 
ebene, der Schwarzerdezone und der Nogaisker Steppe mit einer 
Gesamtfläche von etwa 5,5 Millionen Hektar aus den Flüssen 
Wolga und Terek. 

Bei der Ausarbeitung der Projekte ist die Einführung der Elektro- 
energie in den Ackerbau (elektrisches Pflügen usw.) in erster Linie 
auf den neu bewässerten Flächen vorzuschen. 

8. Mit der Anpflanzung von Wäldern im nördlichen Teil der 
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Kaspischen Tiefebene und zwischen den Flüssen Wolga und Ural, 
nördlich des Stalingrader Bewässerungskanals sowie in der Sarpiner 
Tiefebene, in der Schwarzerdezone und in der Nogaisker Steppe 
werden beauftragt: auf dem Boden des Staatsfonds das Ministerium 
für Forstwirtschaft der UdSSR, auf dem Boden der Kollektivwirt- 
schaften das Ministerium für Landwirtschaft der UdSSR und auf 
dem Boden der Sowjerwirtschaften das Ministerium für Sowjet- 
wirtschaften der UdSSR. 

9. Das Ministerium für Sowjetwirtschaften der UdSSR wird 
beauftragt, in den zu bewässernden und zu berieselnden Gebieten 
des nördlichen Teils der Kaspischen Tiefebene, der Sarpiner Tief- 
ebene, der Schwarzerdezone und der Nogaisker Steppe große Vich- 
zucht-Sowjetwirtschaften zu schaffen. 

10. Das Ministerium für Forstwirtschaft der UdSSR, das Mini- 
sterium für Sowjetwirtschaften der UdSSR und das Ministerium 
für Landwirtschaft der UdSSR haben gemeinsam mit der Aka- 
demie der Wissenschaften der UdSSR und der Lenin-Akademie für 
landwirtschaftliche Wissenschaften der Sowjetunion einen Plan für 
Waldanpflanzungen und für meliorative Maßnahmen zur Verfesti- 
gung des Sandes auf dem Gebiete der Kaspischen Tiefebene auf den 
Böden zwischen den Flüssen Wolga und Ural sowie auf dem Gebiet 
der Sarpiner Tiefebene, der Schwarzerdezone und der Nogaisker 
Steppe auszuarbeiten. 

Die Hauptverwaltung für feldschützende Waldanpflanzungen 
beim Ministerrat der UdSSR wird mit der gesamten Leitung und 
Koordinierung der Arbeiten zur Aufstellung eines Schemas der 
Waldanpflanzungen und der meliorativen Maßnahmen beauftragt. 

11. Das Ministerium für Sowjetwirtschaften der UdSSR und 
das Ministerium für Landwirtschaft der UdSSR haben Maßnahmen 
zur Entwicklung der Viehzucht und zur Organisierung von Weide- 
plätzen in den zu bewässernden und zu berieselnden Gebieten im 
nördlichen Teil der Kaspischen Tiefebene, in der Sarpiner Tiefebene, 
in der Schwarzerdezone und in der Nogaisker Steppe auszuarbeiten. 


Prawda vom 31. August 1950, 
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Beschluß des Ministerrats der UdSSR 


Über den Bau des Turkmenishen Hauptkanals Amu= 
Darja—Krasnowodsk, über die Bewässerung und Berie= 
selung der Böden der südlichen Bezirke des kaspischen 
Flachlandes Westturkmeniens, der Mündungsgebiete des 
Amu-Darjas und des westlichen Teils der Wüste Kara= 
Kum 


Zwecks Sicherstellung der Wasserversorgung der Industriebe- 
triebe, der Bewässerung neuer Böden für die Entwicklung vor allem 
des Baumwollanbaus, zwecks Bewässerung der Weideplätze und 
der weiteren Entwicklung der Futtergrundlage für die Vichzucht 
in den südlichen Gebieten des kaspischen Flachlandes im westlichen 
Teil Turkmeniens, in den Mündungsgebieten des Flusses Amu- 
Darja und im westlichen Teil der Wüste Kara-Kum sowie zwecks 
Sicherstellung der Energieerzeugung für die Industrie und die Land- 
wirtschaft in diesen Gebieten hat der Ministerrat der UdSSR be- 
schlossen: 

1. Der 1100 Kilometer lange Turkmenische Hauptkanal Amu- 
Darja—Krasnowodsk ist zu bauen; der Kanal beginnt in Tachia- 
Tasch am Amu-Darja, umgeht die Sarykamysch-Senke, zieht sich 
durch die Wüste Kara-Kum, am alten Flußbert des Usboi entlang 
in die wasserlosen Gebiete des kaspischen Flachlandes Westturk- 
meniens, 

Zusammen mit dem Turkmenischen Hauptkanal sind folgende 
Bauten durchzuführen: 

a) ein Staudamm am Amu-Darja bei Tachia-Tasch und zwei 
Staudämme mit großen Stauseen am Turkmenischen Hauptkanal; 

b) drei Wasserkraftwerke mit einer Gesamtkapazität von 
100.000 Kilowatt: eins am Staudamm bei Tachia-Tasch und die 
anderen beiden an den Staudämmen am 'Turkmenischen Haupt- 
kanal; 
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'c) große Ableitungskanäle zur Bewässerung und Berieselung 
mit einer Gesamtlänge von 1200 Kilometer, die vom Turkme- 
nischen Hauptkanal und dem Tachia-Tasch-Staudamm abzweigen, 
= rg der mis den südlichen Gebieten des kaspi- 

en Flachlandes Westturkmeniens i ü { 
Prog oa und in den Mündungsgebieten 

d) große Rohrleitungen mit einer Gesamtlänge von 1000 Kilo- 
meter, die vom Turkmenischen Hauptkanal abzweigen und die 
Industriebetriebe und Ortschaften mit Wasser versorgen. 


Die vom Amu-Darja nach dem Turkmenischen Hauptkanal ab- 


geleitete Wassermenge wird auf 350 bis 400 Kubikmeter je Se- 
ee, je! mit der Möglichkeit der weiteren Steigerung 
is auf 600 Kubikmeter j ü i 

ee je Sekunde, ohne Wasserabführung ins 

2. Auf der Grundlage der Ausnutzung des Turkmenischen 
Hauptkanals und des Tachia-Tasch-Staudamms ist folgendes durch- 
zuführen: 

a) die Bewässerung und landwirtschaftliche Erschließung v 
1,3 Millionen Hektar neuer Böden, hauptsächlich zur Entwicklung 
des Baumwollanbaus, davon 500.000 Hektar in den Südgebieten 
des kaspischen Flachlandes Westturkmeniens, 300.000 Hektar in 
den Mündungsgebieten des Amu-Darjas, 500000 Hektar in der 
Kara-Kalpakischen Autonomen Republik und den Nordgebieten 
der Turkmenischen Unionsrepublik; 

b) die Bewässerung von bis zu 7 Millionen Hektar Weideland 
der Wüste Kara-Kum, das sich innerhalb des Wirkungsbereiches 
des Turkmenischen Hauptkanals befindet; 

c) die volle Versorgung der Industriebetriebe, des Eisenbahn- 
oo mit Trinkwasser und technischem Wasser sowie die 

asserversor; und die Anlage v ünflä i - 
schaften Pe ME 

d) die Schaffung von Schutzwaldanpflanzungen und die Ver- 
festigung des Sandes längs des Turkmenischen Hauptkanals, der 
großen Ableitungskanäle zur Bewässerung und Berieselung, der 
Grenzen der neu bewässerten Böden, rings um die Industriebetriebe 
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und Ortschaften auf einer Gesamtfläche von rund 500 000 Hektar. 

3. 1951 ist mit den Vorbereitungsarbeiten zum Bau des Turk- 
menischen Hauptkanals zu beginnen und 1957 der Bau des Stau- 
damms und des Wasserkraftwerkes am Amu-Darja bei Tachia- 
Tasch und des Turkmenischen Hauptkanals mit allen Anlagen 
und Ableitungskanälen zur Bewässerung und Berieselung zu be- 
enden. 

4. Das Wasserbauprojektionsinstitut (Genosse S. J. Shuk) wird 
mit der Ausführung sämtlicher Projektions- und Schürfarbeiten so- 
wie sämtlichen Forschungsarbeiten beauftragt, die mit dem Bau des 
Turkmenischen Hauptkanals, des Staudamms und des Wasserkraft- 
werks am Amu-Darja bei Tachia-Tasch, der Staudämme und Wasser- 
kraftwerke am Turkmenischen Hauptkanal, der Hauptanlagen der 
großen Ableitungskanäle zur Bewässerung und Berieselung, der 
Pumpstationen sowie mit dem Bau des großen Ableitungsbewässe- 
rungskanals bis zu den Grenzen des zu bewässernden Massivs des 
kaspischen Flachlandes Westturkmeniens zusammenhängen. 

5. Zur Durchführung des Baus des Turkmenischen Hauptkanals 
und seiner Anlagen, des Staudamms und des Wasserkraftwerks am 
Amu-Darja bei Tachia-Tasch, der Staudämme, Wasserkraftwerke 
und anderen Anlagen am Turkmenischen Hauptkanal, der Haupt- 
anlagen der großen Ableitungskanäle zur Bewässerung und Be- 
rieselung sowie des großen Ableitungsbewässerungskanals bis zu 
den Grenzen des zu bewässernden Massivs des kaspischen Flach- 
landes Westturkmeniens wird 1950 die Bauorganisation „Sre- 
dashydrostroi“ gebildet. 

Zum Leiter des Bauvorhabens wird Genosse $, K. Kalishnjuk 
und zum Hauptingenieur des Bauvorhabens Genosse W. 5. Eristow 
ernannt. 

6. Das Ministerium für Baumwollanbau der UdSSR, das Mini- 
sterium für Landwirtschaft der UdSSR und das Ministerium für 
Sowjetwirtschaften der UdSSR werden beauftragt: 

a) mit den Schürfungen, der Projektion und dem Bau der großen 
Ableitungskanäle zur Bewässerung und Beriesclung innerhalb der 
zu bewässernden Gebiete und mit der Durchführung von Arbeiten 
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zur Bewässerung der neuen Anbauflächen in den Südgebieten des 
kaspischen Flachlandes Westturkmeniens und in den Mündungs- 
gebieten des Amu-Darjas; 

b) mit der Durchführung der Projektions-, Schürf- und Bau- 
arbeiten zur Bewässerung des Weidelands der Wüste Kara-Kum 
im Wirkungsbereich des Turkmenischen Hauptkanals und zur Be- 
wässerung der neuen Anbauflächen längs des Turkmenischen 
Hauptkanals; 

€) mit der Ausarbeitung bis 1, Oktober 1950 von Maßnähmen 
zur Ausnutzung der neu zu bewässernden Anbauflächen, zum An- 
bau hauptsächlich von Baumwolle auf diesen Flächen und zur Ent- 
wicklung der Viehzucht im Großmaßstabe in den berieselten und 
bewässerten Gebieten. 

7. Mit den Schürfarbeiten, der Projektion und dem Bau der 
großen Rohrleitungen, Bewässerungskanäle und Wasserleitungen 
mit Pumpstationen für die Wasserversorgung der Industriebetriebe 
und der in ihrer Nähe gelegenen Ortschaften sowie für die Be- 
wässerung der Anbauflächen der Vorortswirtschaften und Wald- 
anpflanzungen in den Bezirken der Industriebetriebe und Ort- 
schaften aus dem Turkmenischen Hauptkanal werden die ent- 
sprechenden Industrieministerien beauftragt. 

8, Mit den Schürfarbeiten, der Projektion und der Ausführung 
von Arbeiten zur Anlage von Waldanpflanzungen und zur Ver- 
festigung des Sandes längs des Turkmenischen Hauptkanals und 
der großen Zweigkanäle zur Bewässerung und Berieselung wird 
das Ministerium für Forstwirtschaft der UdSSR beauftragt. 

9. Mit der Ausarbeitung von Maßnahmen zur Ausnutzung des 
Turkmenischen Hauptkanals für Schiffahrtszwecke wird das Mini- 
sterium für Binnenschiffahrt beauftragt. 


Prawda vom 12. September 1959, 
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Beschluß des Ministerrats der UdSSR 


Über den Bau des Kadhowkaer Wasserkraftwerks am 
Dnjepr, des Südukrainischen Kanals, des Nordkrimkanals 
und über die Bodenbewässerung der südlichen Bezirke der 
Ukraine und der nördlichen Bezirke der Krim 


Zwecks Sicherung hoher und beständiger Ernteerträge der land- 
wirtschaftlichen Kulturen in den südlichen Dürregebieten der 
Ukraine und im Nordteil der Krim, zwecks bedeutender Erhöhung 
hauptsächlich des Anbaus von Baumwolle und Weizen in diesen 
Gebieten, zwecks schnellerer Weiterentwicklung der Nutzvichzucht 
und der Erzeugung von Elektroenergie für die Landwirtschaft und 
Industrie hat der Ministerrat der UdSSR beschlossen: 

l. Den Bau eines Bewässerungssystems für die Bewässerung von 
anderthalb Millionen Hektar Land und darüber hinaus für die 
Bewässerung von 1,7 Millionen Hektar Land in den südlichen 
Gebieten der Ukraine und im nördlichen Teil der Krim durchzu- 
führen und am Dnjepr eine neue hydroenergetische Basis für die 
Versorgung der Landwirtschaft und Industrie mit Elektroenergie 
zu schaffen. 

Zu diesem Zwecke sind folgende Bauvorhaben durchzuführen: 

a) ein Wasserkraftwerk am Dnjepr bei der Stadt Kachowka mit 
einer installierten Kapazität von 250000 Kilowatt, das durch- 
schnittlich etwa 1,2 Milliarden Kilowattstunden jährlich erzeugt, 
mit einem Staudamm, einer schiffbaren Schleuse und einem großen 
Stausee von 14 Milliarden Kubikmeter Wasserinhalt sowie Pump- 
stationen; 

b) der Südukrainische Kanal mit Wasserentnahme aus dem 
Dnjepr im Umfang von 600 bis 650 Kubikmeter je Sekunde von 
Saporoshje am Dnjepr zum Fluß Molotschnaja, weiter in Richtung 
Askania-Nowa bis zum Siwasch, und als seine Verlängerung der 
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Nordkrimkanal vom Siwasch bis Dshankoi durch die Steppen- 
bezirke der Krim bis zur Stadt Kertsch, mit einer Gesamtlänge 
beider Kanäle von 550 Kilometer; 

c) ein Staudamm mit einem im Kanalsystem des Flusses 
Molotschnaja nördlich der Stadt Melitopol gelegenen Stausee von 
6 Milliarden Kubikmeter Rauminhalt und einem Wasserkraftwerk 
mit einer installierten Kapazität von 10000 Kilowatt sowie klei- 
nere Stauseen an der Kanalstraße von mindestens 1 Milliarde 
Kubikmeter Gesamtwasserinhalt; die Wasserentnahme aus dem 
Dnjepr oberhalb des Dnjeproges'-Staudamms in den Südukraini- 
schen Kanal zur Auffüllung des Stausees am Fluß Molotschnaja 
ist in der Hochwasserperiode ohne Beeinträchtigung der Arbeit des 
Dnjeproges durchzuführen; 

d) ein 60 Kilometer langer Kanal von Askania-Nowa bis 
Kachowka, der den Südukrainischen Kanal mit dem Stausee bei 
Kachowka verbindet, für die automatische Bewässerung der am 
Kanal gelegenen Böden und für die Wasserzufuhr in das Bewässe- 
rungssystem aus dem Kachowkaer Stausee; 

e) große Zweigkanäle zur Bewässerung mit einer Gesamtlänge 
von 300 Kilometer vom Stausee am Fluß Molotschnaja bis Nogaisk, 
vom Kachowkaer Stausee bis Krasnosnamjonka und von Dshankoi 
bis Rasdolnoje mit Pumpstationen an den Kanälen. 

3. Im Wirkungsbereich des Südukrainischen Kanals, des Nord- 
krimkanals und des Kachowkaer Wasserkraftwerks ist durchzu- 
führen: 

a) die Bewässerung von 1,2 Millionen Hektar Land in den 
Gebieten Cherson, Saporoshje, Nikolajew und Dnjeproperrowsk 
der Ukrainischen SSR, davon 500000 Hektar im Selbstlauf und 
700 000 Hektar mit mechanisierter Wasserzufuhr, und die Bewässe- 
rung von 300000 Hektar Land in den nördlichen Gebieten der 
Krim, davon 200000 Hektar im Selbstlauf und 100000 Hektar 
mit mechanisierter Wasserzufuhr; 


e Ksore — Wassergroßkraftwerk am Dnjepr. 
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b) die Bewässerung von 1,5 Millionen Hektar Land in den süd- 
ukrainischen Gebieten und den nördlichen Bezirken der Krim; 

c) die Anlage von Schutzwaldanpflanzungen in den südlichen 
Steppengebieten der Ukraine, in der Zone des Südukrainischen 
Kanals und des Nordkrimkanals, der Zweigkanäle zur Bewässerung, 
der Stauseen und längs der Grenzen der bewässerten Böden sowie 
die Verfestigung des Sandes am unteren Dnjepr. 

3, In den Bezirken des mit künstlicher Bewässerung arbeitenden 
Ackerbaus der Gebiete Cherson, Saporoshje, Nikolajew und Dnje- 
propetrowsk der Ukrainischen SSR und in den nördlichen Gebieten 
der Krim ist die größtmögliche Entwicklung des Baumwollanbaus, 
die Erzielung hoher und beständiger Ernten an Weizen und anderen 
landwirtschaftlichen Kulturen, die Weiterentwicklung der Fleisch- 
und Milchviehwirtschaft, der Feinwoll-Schafzucht, der Geflügel- 
zucht sowie die Ausnutzung der Hydroelektroenergie im Ackerbau, 
die Durchführung des elektrischen Pflügens im Großmaßstabe und 
anderer Feldarbeiten mit Elektrotraktoren und die Anwendung 
der Elektroenergie zur Mechanisierung kraft- und zeitraubender 
Arbeiten in der Viehzucht 'vorzuschen. 

4. 1951 ist mit den Vorbereitungsarbeiten für den Bau des 
Kachowkaer Wasserkraftwerks, des Südukrainischen Kanals, des 
Nordkrimkanals, der großen Zweigbewässerungskanäle, der Stau- 
dämme, der Wasserkraftwerke, der Pumpstationen und der anderen 
Anlagen zu beginnen; das Kachowkaer Wasserkraftwerk ist 1956, 
der Südukrainische Kanal, der Nordkrimkanal, die Zweigbewässe- 
rungskanäle, die Stauseen, die Pumpstationen und das gesamte 
Bewässerungssystem sind im Jahre 1957 voll in Betrieb zu nehmen, 

5, Das Ministerium für Kraftwerke wird mit der Durchführung 
der Projektions- und Schürfarbeiten sowie der Bauarbeiten zur 
Errichtung des Kachowkaer Waserkraftwerks, der schiffbaren 
Schleuse, der Pumpstationen im Raum von Kachowka, der Haupt- 
anlage für die Wasserentnahme aus dem Kachowkaer Stausee sowie 
der Fernleitungen zu den Stromverbrauchszentren und zu den 
Pumpstationen beauftragt. 

Das Ministerium für Kraftwerke (Genosse Shimerin) wird ver- 
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pflichtet, einen Projektauftrag für den Bau des Kachowkaer Wasser- 
kraftwerks auszuarbeiten und dem Ministerrat der UdSSR zum 
1, Januar 1952 einzureichen. Bei der Ausarbeitung des Projekt- 
auftrags ist der Bau eines Eisenbahnbrückenübergangs auf dem 
Kachowkaer Staudamm über den Dnjepr vorzusehen. 

Mit dem Bau des Kachowkaer Wasserkraftwerks wird die 
Dnjeprbauleitung des Ministeriums für Kraftwerke (Genosse 
Andrianow) beauftragt. 

6. Das Ministerium für Baumwollanbau der UdSSR wird ge- 
meinsam mit dem Ministerrat der Ukrainischen SSR, dem Gebiets- 
exekutivkomitee der Krim, dem Ministerium für Landwirtschaft 
der UdSSR und dem Ministerium für Sowjerwirtschaften der 
UdSSR mit den Schürfungen, der Projektion und dem Bau des 
Südukrainischen Kanals, des Nordkrimkanals, der Zweigbewässe- 
rungskanäle, der Stauseen und der Pumpstationen an den Kanälen, 
des Wasserkraftwerks am Staudamm des Flusses Molotschnaja und 
mit der Durchführung der Arbeiten zur Bewässerung und Berie- 
selung der Böden in den südlichen Gebieten der Ukraine und den 
nördlichen Gebieten der Krim beauftragt. 

Für die Durchführung des Baus des Südukrainischen Kanals, des 
Nordkrimkanals, der Zweigkanäle mit den Stauseen und Pump- 
stationen und für die Durchführung der Arbeiten zur Bewässerung 
und Berieselung der Böden ist im Jahre 1950 die Bauorganisation 
„Ukrwodstroi“ zu bilden. 

Zum Leiter des Bauvorhabens wird Genosse A. E. Botschkin und 
zum Hauptingenieur des Bauvorhabens Genosse W. N. Simakow 
ernannt. 

7. Mit der Leitung sämtlicher Schürf- und Projektionsarbeiten 
für das Kachowkaer Wasserkraftwerk, die vom Ministerium für 
Kraftwerke der UdSSR durchzuführen sind, und derjenigen für 
den Südukrainischen und den Nordkrimkanal und die Stauseen, 
Pumpstationen und anderen Anlagen an diesen Kanälen, die vom 
Ministerium für Baumwollanbau der UdSSR durchzuführen sind, 
wird das Wasserbauprojektionsinstitut (Genosse $. J. Shuk) beauf- 
tragt. 
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8. Das Ministerium für Baumwollanbau der UdSSR (Genosse 
Jussupow), der Ministerrat der Ukrainischen SSR (Genosse Koro- 
tschenko), das Gebietsexekutivkomitee der Krim (Genosse Posto- 
walow), das Ministerium für Landwirtschaft der UdSSR (Genosse 
Benediktow) und das Ministerium für Sowjetwirtschaften (Genosse 
Skworzow) werden beauftragt, zum 1. Oktober 1951 einen Plan 
für die Bewässerung und landwirtschaftliche Erschließung der 
Böden sowie Maßnahmen zur Entwicklung der Viehzucht in den 
südlichen Gebieten der Ukraine und den nördlichen Bezirken der 
Krim auszuarbeiten. 

9, Mit den Schürfungen, der Projektion und der Durchführung 
von Arbeiten zur Anlage von Waldanpflanzungen und zur Ver- 
festigung des Sandes am unteren Dnjepr werden beauftragt: auf 
dem Boden des Staatsfonds das Ministerium für Forstwirtschaft der 
UdSSR, auf dem Boden der Kollektivwirtschaften das Ministerium 
für Landwirtschaft der UdSSR und auf dem Boden der Sowjet- 
wirtschaften das Ministerium für Sowjetwirtschaften der UdSSR. 

Die Hauptverwaltung für feldschützenden Waldanbau des 
Ministerrats der UdSSR wird mit der Leitung der Anlage von 
Waldanpflanzungen und der Verfestigung des Sandes am unteren 
Dnjepr beauftragt. 

Das Ministerium für Forstwirtschaft der UdSSR (Genosse Bo- 
win); das Ministerium für Landwirtschaft der UdSSR (Genosse Bene- 
diktow) und das Ministerium für Sowjetwirtschaften (Genosse Skwor- 
zow) werden angewiesen, Projektaufträge zur Anlage von 
Waldanpflanzungen und zur Verfestigung des Sandes am unteren 
Dnjepr auszuarbeiten und dem Ministerrat der UdSSR zum 
1. Januar 1952 einzureichen. 


Prawda vom 21. September 1950. 
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Beschluß des Ministerrats der UdSSR 


Über den Bau des Wolga=Don-Schiffahrtskanals und die 
Bodenbewässerung in den Gebieten Rostow und Stalin= 
grad! 


Der Bau des Wolga-Don-Schiffahrtskanals war schon vor dem 
Krieg begonnen worden. Durch die Verbindung der Wolga mit dem 
Don sollten die in den Jahren der Sowjetmacht durchgeführten 
gewaltigen Arbeiten zum Ausbau und Neubau der Schiffahrtswege 
vollendet werden, die das Weiße Meer, die Ostsee und das 
Kaspische Meer mit dem Asowschen und dem Schwarzen Meer ver- 
binden und dadurch eine durchgehende Wasserstraße für die Beför- 
derung von Massengütern herstellen. 

Der Krieg unterbrach den begonnenen Bau. 

Angesichts der großen volkswirtschaftlichen Bedeutung des Wolga- 
Don-Schiffahrtsweges und unter Berücksichtigung der Tatsache, 


1 Der Wolga-Don-Schiffahrtskanal wurde bereits vor Erscheinen der 
deutschen Ausgabe dieser Broschüre fertiggestellt und dem Verkehr über- 
geben. Über die Vollendung des Kanals, der bei seiner Einweihung den 
Namen Wladimir Ijitsch Lenins erhielt, schrieb die illustrierte Monatszeit- 
schrift Sowjetski Sojus (Sowjetunion) in ihrer Juniausgabe 1952; „Am 
31. Mai 1952 um 13 Uhr 55 Minuten Moskauer Zeit vereinigte sich die 
Wolga mit dem Don... Auf dem Kanal 101 Kilometer, auf dem Zimljans- 
kajaer Meer 180 Kilometer und eine große Strecke auf dem Don — diesen 
Weg legte der Dieselschlepper Nummer 306 zurück, das erste Schiff, das die 
neue Wasserstraße befuhr. Am 1. Juni zog der Schlepper, längs den mit 
Betonplatten verkleideten Ufern, an der Kanaleinfahrt vorüber, wo sich 
das aus getriebenem Kupfer gefestigte Standbild J. W. Stalins erhebt, und 
näherte sich dem Triumphbogen. Dann wurde das Dieselschiff von Schleuse zu 
Schleuse 88 Meter hoch bis zur Wasserscheide gehoben, um dann 44 Meter zum 
Don hin niedergebracht zu werden. Mit der Passierung der zur Stadt Kalatsch 
führenden Schleusentreppe eröffnete das Dieselschiff Nummer 306 die Schiff- 
fahrt auf dem Kanal.” Die Red. 
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daß durch diesen Kanalbau die Möglichkeit geschaffen wird, die 
Halbwisten und Dürrebezirke in den Gebieten Rostow . und 
Stalingrad umfassend zu bewässern und zu berieseln, wurde vor 
drei Jahren auf Beschluß der Regierung die Arbeit am Bau des 
Wolga-Don-Kanals wiederaufgenommen. Hierbei ging die Regie- 
rung von der Erwägung aus, daß der Bau des Wolga-Don-Schiff- 
fahrtskanals keine auf diese Region begrenzte Aufgabe ist, sondern 
eine Aufgabe, die für die gesamte Sowjetunion von Bedeutung ist 
und das Ziel hat, alle Meere im europäischen Teil der UdSSR zu 
einem einheitlichen Wassertransportsystem zu vereinigen, 

Um die Inbetriebnahme des Wolga-Don-Schiffahrtsweges und 
die Errichtung von Bewässerungsanlagen in den Halbwüsten und 
Dürrebezirken der Gebiete Rostow und Stalingrad zu beschleunigen, 
sowie unter Berücksichtigung der Tatsache, daß die Bauarbeiten 
am Wolga-Don-Kanal durch einen hohen Stand der technischen 
Ausrüstung, durch große Bagger, Baumaschinen und Transport- 
anlagen gefördert werden, wodurch alle Erd- und Betonarbeiten 
ausschließlich maschinell ausgeführt werden können, hat der 
Ministerrat der UdSSR beschlossen: 

1. Der Bau des Wolga-Don-Schiffahrtsweges wird zwei Jahre 
vor dem festgesetzten Termin im Jahre 1951 fertiggestellt; hierzu 
gehören: 

a) der Wolga-Don-Schiffahrtskanal, der die Wolga mit dem Don 
zwischen den Städten Stalingrad und Kalatsch am Don in einer 
Länge von 101 Kilometer verbindet und zu dem 13 Schleusen, 
3 Staudämme, Pumpstationen, Schiffsanlegestellen, Brücken und 
sonstige Bauten gehören; 

b) ein Wasserbausystem am Don in der Nähe des Dorfes Zimljan- 
skaja mit einem regulierbaren Staubecken von 12,6 Milliarden 
Kubikmeter Nutzinhalt, bestehend aus einem 500 Meter langen, 
mit Durchlaufvorrichtungen ausgestatteten Betondamm, einem 
12,8 Kilometer langen Erddamm, zwei Schiffsschleusen, einer 
Hafenanlage, einer Vollbahnstrecke und einer Chaussee, die beide 
über den Damm führen; 

c) ein Wasserkraftwerk am Staudamm von Zimljanskaja mit 
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160000 Kilowatt installierter Leistung zur Versorgung der land- 
wirtschaftlichen Bewässerungsanlagen und der Industrie mit billigem 
Strom. 

2. Der Wolga-Don-Schiffahrtskanal und das Stauwerk mit dem 
Wasserkraftwerk von Zimljanskaja sind im Frühjahr 1952 in 
Betrieb zu nehmen. 

3. In den Jahren 1951 bis 1956 sind Bewässerungsanlagen zur 
Beriesclung von 750000 Hektar Boden und zur Bewässerung von 
2 Millionen Hektar Boden fertigzustellen, die aus dem Don gespeist 
werden; davon entfallen auf das Gebiet Rostow 600000 Hektar 
berieselte und 1 Million Hektar bewässerte Fläche und auf die 
südlichen Bezirke des Gebiets Stalingrad 150000 Hektar berieselte 
und 1 Million Hektar bewässerte Fläche. Die bewässerten Flächen 
sind vorwiegend mit Weizen und Baumwolle zu bestellen. 

Für die genannten Zwecke wird die Errichtung folgender wasser- 
bautechnischer Anlagen vorgesehen: 

a) des Don-Hauptkanals vom Staubecken von Zimljanskaja 
bis zur Siedlung Proletarskaja mit einer Länge von 190 Kilometer 
und einer Anlage zur Wasserentnahme aus dem Staubecken von 
Zimljanskaja; 

' b) von Verteilerkanälen mit einer Gesamtlänge von 568 Kilo- 
meter, und zwar 

des oberen Sal-Kanals unter Einbeziehung des Sal-Flußbetts vom 
Dorfe Malaja Martynowka bis zur Mündung des Flusses Gaschun 
mit einer Länge von 125 Kilometer, der aus dem Don-Hauptkanal 
gespeist wird und an dem Staudämme und Pumpstationen zur 
Beförderung des Wassers den Sal stromaufwärts errichtet werden; 

des unteren Don-Kanals von der Siedlung Woschod in Richtung 
der Siedlung Semikarakorskaja mit einer Länge von 73 Kilometer, 
der aus dem Don-Hauptkanal gespeist wird; 

des Bagajewskaja-Kanals von der Ortschaft Komarow in Rich- 
tung der Siedlung Bagajewskaja mit einer Länge von 35 Kilometer, 
der aus dem Don-Hauptkanal gespeist wird; 

des Sadkowskaja-Kanals von der Siedlung Bolotow bis zur Ort- 
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schaft Manytsch Balabinski mit einer Länge von 15 Kilometer, 
der aus dem Don-Hauptkanal gespeist wird; 

des Asow-Kanals von der Siedlung Wesjoly bis zum Dorf Kule- 
schowka mit einer Länge von 90 Kilometer, der aus dem Staubecken 
von Wesjoly gespeist wird; 

des Jergeninskaja-Kanals vom Staubecken von Warwarowskaja 
in Richtung des Dorfes Obilnoje mit einer Länge von 140 Kilo- 
meter, der aus dem Wolga-Don-Schiffahrtskanal gespeist wird; 

des Tschirskaja-Kanals von der Siedlung Nishne-Tschirskaja in 
Richtung des Dorfes Krasno-Bogdanow mit einer Länge von 
90 Kilometer, der aus dem Staubecken von Zimljanskaja gespeist 
wird; 

c) von 140 Pumpstationen an den Verteilerkanälen und den 
dazugehörenden Stromzuführungsleitungen; 

d) des Berieselungs- und Bewässerungsnetzes für die Berieselung 
von 750000 Hektar Fläche und die Bewässerung von 2 Millionen 
Hektar Fläche, das aus den Verteilerkanälen gespeist wird. 

4. Das Ministerium für Landwirtschaft der UdSSR, das Mini- 
sterium für Baumwollanbau der UdSSR und das Ministerium für 
Sowjetwirtschaften der UdSSR werden verpflichtet: 

a) die Berieselung und Bewässerung der in der nachstehenden 
Tabelle genannten Flächen in den hier bezeichneten Jahren sicher- 
zustellen: 


berieselte Fläche bewässerte Fläche 
Jahr in 1000 Hektar in 1000 Hektar 
1952 100 100 
1953 125 250 
1954 125 250 
1955 200 500 
1956 200 900 


b) die weitgehende Verwendung von elektrischem Strom in der 
Landwirtschaft beim Pflügen und bei der Durchführung anderer 
Arbeiten durch Elektrotraktoren bei der Feldbestellung sowie die 
Verwendung von elektrischem Strom für die vollständige Mecha- 
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nisierung kraft- und zeitraubender Arbeiten in der Viehwirtschaft 
und in den übrigen Zweigen der Kolchos- und Sowchosarbeit 
sicherzustellen. 

5. Dem Wasserbauprojektionsinstitut werden die Schürf-, 
Forschungs- und Projektionsarbeiten und der Bauleitung des Wolga- 
Don-Kanals wird der Bau des Don-Hauptkanals und aller Ver- 
teilerkanäle für die Berieselung und Bewässerung mit den Pump- 
stationen und den sonstigen dazu gehörenden Anlagen sowie der 
Staudämme mit den Einrichtungen für die regulierbaren Staudimme 
übertragen. 

6. Dem Ministerium für Landwirtschaft der UdSSR, dem Mini- 
sterium für Baumwollanbau der UdSSR und dem Ministerium für 
Sowjetwirtschaften der UdSSR werden die Schürf- und Projektions- 
arbeiten sowie die Bauarbeiten an dem Berieselungs- und Bewässe- 
rungsnetz und den dazu erforderlichen wasserbautechnischen An- 
lagen übertragen. 

7. Dem Ministerium für Forstwirtschaft der UdSSR, dem Mini- 
sterium für Landwirtschaft der UdSSR und dem Ministerium für 
Sowjerwirtschaften der UdSSR wird vorgeschlagen, gleichzeitig mit 


dem Bau des Bewässerungs- und Berieselungsnetzes die Anpflanzung 
von feldschützenden Waldgürteln vorzunehmen. 


Prawda vom 28, Dezember 1950. 


DIE GROSSBAUTEN 
DER 
STALINSCHEN 
EPOCHE 
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U. Juss#pow, Minister für Baumwollanbau der UISSR 


Eine neue Etappe in der Entwicklung 
des mit künstlicher Bewässerung arbeitenden Acerbaus 
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Der auf Initiative des Genossen Stalin gefaßte und vor kurzem 
in der Presse veröffentlichte Beschluß des Ministerrats der UdSSR 
„Über den Übergang zu einem neuen Bewässerungssystem zwecks 
umfassenderer Nutzung von künstlich bewässertem Boden und 
Verbesserung der landwirtschaftlichen Arbeit“ legt eine neue Etappe 
in der Entwicklung der mit künstlicher Bewässerung arbeitenden 
Landwirtschaft im Sowjetlande fest. 

Unter Verallgemeinerung der von den fortschrittlichen Kollektiv- 
und Sowjetwirtschaften sowie von den wissenschaftlichen For- 
schungsanstalten gesammelten Erfahrungen erachtet es der Minister- 
rat der UdSSR für notwendig, im Verlaufe von drei bis vier Jahren R 
überall zu einem neuen Bewässerungssystem der Anwendung zeit- ’ 
weiliger Bewässerungskanäle an Stelle der ständigen überzugehen, 

Die Lösung dieser Aufgabe wird es ermöglichen, in jeder Kollektiv- 
und Sowjetwirtschaft die bewässerten Flächen umfassender für den 
Anbau von landwirtschaftlichen Kulturen auszunutzen, wird neue 
gewaltige Möglichkeiten für die schnellere Einführung der voll- 
ständigen Mechanisierung der landwirtschaftlichen Arbeiten, für eine 
erhebliche Steigerung der Arbeitsprodukt:vitär in der Landwirtschaft 
eröffnen. Hierdurch wird die Kultur der mit künstlicher Bewässerung 
arbeitenden Landwirtschaft einen Stand erreichen, der den hohen 
Anforderungen der Periode des Übergangs vom Sozialismus zum 
‘ Kommunismus entspricht, 


eis 


Der Beschluß des Ministerrats der UdSSR ist von besonders 
großer Bedeutung für die weitere Steigerung des sowjetischen Baum- 
wollanbaus, 
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Unsere großen Führer Lenin und Stalin stellten bereits in den 
ersten Jahren der Revolution mit stärkstem Nachdruck die Auf- 
gabe, die künstliche Bewässerung zu entwickeln und auf dieser 
Grundlage Baumwollbasen in Mittelasien und Transkaukasien zu 
schaffen. 

Am 17. Mai 1918 unterschrieb W. I. Lenin das Dekret über die 
Organisierung von Bewässerungsarbeiten in Turkestan, und am 
14. April 1921 schrieb er in einem Brief an die Kommunisten der 
Sowjetrepubliken des Kaukasus: 

„Die Bewässerung ist dringender als alles andere und wird mehr als alles 
andere das Gebiet umgestalten, es aufleben lassen, die Vergangenheit be- 
graben und den Übergang zum Sozialismus festigen.“ 

Genosse Stalin schrieb bereits in der allerersten Periode des 
Wiederaufbaus der Volkswirtschaft des Sowjetlandes über die Not- 
wendigkeit der Durchführung entschiedener Maßnahmen zur 
Melioration, zur Verbesserung der Kultur des Ackerbaus, um die 


Landwirtschaft auf eine höhere Stufe zu heben und das Sowjetland 7 


ein für allemal von den Zufälligkeiten des Wetters unabhängig 
zu machen. Genosse Stalin wies darauf hin, daß eine der nächsten 
Aufgaben der Republiken des sowjetischen Ostens darin be- 
stehe, „die Landwirtschaft und in erster Linie die Bewässerung zu 
heben“, 

Gestürzt auf diese Hinweise Lenins und Stalins, löste und löst die 
bolschewistische Partei beharrlich die Aufgabe der Entwicklung der 
mit künstlicher Bewässerung arbeitenden Landwirtschaft. In den 
Hauptgebieten des mit künstlicher Bewässerung arbeitenden Baum- 
wollanbaus ist die jahrhundertelange Wasserarmut beseitigt worden. 
In den Jahren der Stalinschen Fünfjahrpläne sind die Flächen der 
bewässerten Böden in den Republiken Mirtelasiens, Transkaukasiens 
und in Süd-Kasachstan um 1,7 Millionen Hektar erweitert worden, 
der Baumwollanbau hat sich fast verdoppelt. In diesen Republiken 
hat die Bewässerung entscheidende Bedeutung in der Entwicklung 
der sozialistischen Landwirtschaft erlangt. 

Das Kollektivwirtschaftssystem eröffnete gewaltige Möglichkeiten 
für die Steigerung der Kultur der mit künstlicher Bewässerung 
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arbeitenden Landwirtschaft auf der Grundlage umfassender 
Mechanisierung der landwirtschaftlichen Arbeiten, 

Früher, unter den Bedingungen der Einzelwirtschaft, war das 
Bewässerungssystem sehr primitiv. Die bewässerten Böden waren 
in kleine Bewässerungsabschnitte von Y4 bis zu 1 Hektar aufgeteilt. 
Jeder Grundbesitzer legte einen Bewässerungskanal zu seinem Ab- 
schnitt an und war dabei nur auf seinen eigenen Vorteil bedacht, 
ohne die Interessen der anderen Wirtschaften zu berücksichtigen. 
Die Planierung des Bodenabschnitts wurde ebenfalls gesondert von 
den nachbarlichen Abschnitten durchgeführt, was in vielen Bezirken 
zur Bildung eines künstlichen terrassenförmigen Reliefs in der 
Bewässerungszone führte, Die Berieselung der Baumwollstauden 
und anderer landwirtschaftlicher Kulturen wurde so durchgeführt, 


daß das Wasser durch Zickzackbeete (Dshojaken) geleitet oder der 


gesamte Abschnitt unter Wasser gesetzt wurde, 

Dieses im Verlaufe von Jahrhunderten entstandene Bewässe- 
rungssystem erwies sich als vollkommen ungeeignet für die großen 
Kollektivwirtschaften, die mit modernen Mitteln der Mechanisierung 
ausgerüstet sind und eine hohe Agrotechnik in der Bearbeitung der 
landwirtschaftlichen Kulturen anwenden. Die Zwergbewässerungs- 
abschnitte mußten beseitigt werden, man mußte zur maschinellen 
Aussaat der Baumwollstauden und zu einer vollkommeneren Be- 
wässerungsmethode der Stauden in den Furchen übergehen. 

Viele Kollektivwirtschaften machten von der Hilfe des Staates 
und von ihren eigenen Reserven den richtigen Gebrauch und arbei- 
teten von Jahr zu Jahr beharrlich an der grundlegenden Verbesse- 
rung des Systems und der Methoden der Bewässerung — sie ver- 
größerten die Bewässerungsabschnitte, führten ihre allgemeine 
Planierung durch, beseitigten die überflüssigen ständigen Bewässe- 
rungskanäle, ersetzten sie durch zeitweilige und ebneten die Gewende 
ein. Gerade auf dieser Grundlage wurde in den fortschrittlichen 
Kollektivwirtschaften die umfassende Anwendung der Mechani- 
sierung der landwirtschaftlichen Arbeiten und die hochproduktive 
Ausnutzung der Maschinen, die Einführung der fortschrittlichen 
Agrotechnik und die unentwegte Steigerung der Ernteerträge an 
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Baumwolle gewährleistet. Die Bewässerungsabschnitte in diesen 
Kollektivwirtschaften erreichten eine Fläche von 8 bis 10 Hektar 
und mehr. 

Infolge Unterschätzung der Bedeutung: der fortschrittlichen 
Bewässerungsmethoden seitens der landwirtschaftlichen Organe, der 
örtlichen Partei- und Sowjetorganisationen sind jedoch die Er- 
fahrungen der fortschrittlichen Kollektivwirtschaften hinsichtlich 
der Vergrößerung und Planierung der Bewässerungsabschnitte 
und der Ersetzung der ständigen Bewässerungskanäle durch zeit- 
weilige nicht aufgegriffen worden. Gegenwärtig betragen die 
Flächen der Bewässerungsabschnitte bei den meisten Baumwolle 
anbauenden Kollektivwirtschaften durchschnittlich nur 1,5 bis 8 
und bis 5 Hektar. 

Das Bestehen solcher kleinen Bewässerungsabschnitte mit einem 
dichten Netz ständiger Kanäle vergrößert die Wasserverluste, führt 
zur unvollständigen Ausnutzung der bewässerten Böden, erschwert 
die weitere Einführung der Mechanisierung, fördert die Versumpfung 
der Böden und die Verbreitung landwirtschaftlicher Schädlinge. 

Der Übergang zu dem neuen Bewässerungssystem ist die wich- 
tigste wirtschaftlich-politische Aufgabe zur Weiterenrwicklung der 
mit künstlicher Bewässerung arbeitenden Landwirtschaft im Sowjet- 
lande. Diese Maßnahme erhält jetzt ein wahrhaft staatliches Aus- 
maß. Im Verlaufe der nächsten drei bis vier Jahre ist eine riesige 
Fläche bewässerter Böden — fast 4,5 Millionen Hektar — auf das 
neue Bewässerungssystem umzustellen. Zur Durchführung dieser 
Arbeiten stellt der Staat hochproduktive Bagger- und Planierungs- 
maschinen zur Verfügung. Ein umfassendes Programm zur Heran- 
bildung von Spezialisten und Massenkadern der Kollektivwirt- 
schaften wurde aufgestellt. 

Mit großer Begeisterung nahm das Sowjetvolk den Beschluß des 
Ministerrats der UdSSR über den Übergang zu dem neuen Bewässe- 
rungssystem auf, in dem es einen weiteren markanten Beweis der 
Fürsorge des großen Führers und Lehrers Genossen Stalin für das 
Gedeihen der sozialistischen Landwirtschaft sicht, 
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Angesichts des Beschlusses des Ministerrats der UdSSR über den 
Übergang zu einem neuen Bewässerungssystem erlangen die Erfah- 
rungen der fortschrittlichen Kollektivwirtschaften auf diesem Gebiet 
erstrangige Bedeutung. Von hohem Interesse sind insbesondere die 
Erfahrungen der Kollektivwirtschaft „Kommunist“ im Bezirk 
Jangi- Jul (Gebiet Taschkent). 

Die Kollektivwirtschaft „Kommunist“ wurde 1930 gegründet. 
Ihr Territorium bestand aus einer Menge kleiner, zersplitterter Ab- 
schnitte — den Grundstücken von 280 Bauernwirtschaften — mit 
einer Gesamtfläche des bewässerten Ackerbodens von 480 Hektar. 
Das Territorium war von einem dichten Netz kleiner Bewässerungs- 
kanäle durchzogen, an denen Bäume angepflanzt waren, Selbst 
1932 noch, nachdem für die damalige Zeit bedeutende Arbeiten 
zur Verbesserung der Bodennutzung durchgeführt worden waren, 
besaß die Kollektivwirtschaft 510 Bewässerungsabschnitte, von 
denen jeder durchschnittlich weniger als 1 Hektar groß war. Die 
Gesamtlänge des innerwirtschaftlichen ständigen Bewässerungs- 
netzes erreichte damals 81 Kilometer, davon waren die ständigen 
Abschnittsbewässerungskanäle 60 Kilometer lang. Faktisch wurden 
in der Kollektivwirtschaft 8 bis 9 Prozent der Nutzfläche der be- 
wässerten Böden nicht bestellt. Auf den kleinen Bewässerungs- 
abschnitten konnte man praktisch keine Ackerschlepper anwenden, 
die Produktivität der Ackerschlepper sank beträchtlich. Unter diesen 
Bedingungen erzielte die Kollektivwirtschaft eine Baumwollernte 
von nur 6 bis 7 Doppelzentner je Hektar. 

Im Jahre 1937 waren in der Kollektivwirtschaft „Kommunist“ 
230 Bewässerungsabschnitte von je 2 bis 4 bis 5 Hektar übrig- 
geblieben. Die Kollektivwirtschaft hatte etwa 30 Kilometer stän- 
diger Kanäle eingeebner und umgepflügt. Aber auch nach dieser 
Maßnahme waren noch nicht die Voraussetzungen für eine hoch- 
produktive Ausnutzung der Traktoren und der landwirtschaftlichen 
Maschinen gegeben. 

In den darauffolgenden Jahren wurden in der Kollektivwirt- 
schaft „Kommunist“ in großem Umfange Arbeiten zur Vergröße- 
rung der Bewässerungsabschnitte durchgeführt: Die überflüssigen 
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ständigen Kanäle wurden eingeebnet, die unnötigen Gewende und 
Wege beseitigt, die Maulbeerbäume und andere Anpflanzungen 
wurden umgepflanzt. Jetzt sind in der Kollektivwirtschaft auf den 
alten Anbauflächen 95 Bewässerungsabschnitte vorhanden, von 
denen 24 Abschnitte je über 10 Hektar groß sind. 

In der gleichen Periode sind 325 Hektar versumpfter Böden 
urbar gemacht und bestellt worden, auf einer Fläche von 21 Hektar 
wurden ein Obstgarten und ein Weinberg angelegt und auf einer 
Fläche von 5 Hektar eine Maulbeerplantage. 

In der Organisation der Bewässerung auf vergrößerten Bewässe- 
rungsabschnitten unter Anwendung zeitweiliger an Stelle ständiger 
Kanäle har die Kollektivwirtschaft „Kommunist“ große Erfah- 
rungen gesammelt. 

Bekanntlich ist unter allen agrotechnischen Maßnahmen zur 
Kultivierung von Baumwollstauden die Bewässerung eins der aller- 
wichtigsten Elemente. Die fortschrittliche Agrotechnik fordert, daß 
eine gleichmäßige Befeuchtung des Bodens auf dem gesamten 
Bewässerungsabschnitt mit minimalen Wassermengen gewährleistet 
wird. Eine besonders wirkungsvolle Bewässerungsmethode für die 
Baumwollstaude ist die Wasserzufuhr in Furchen zwischen den 
Reihen; hierbei wird der Boden von unten bewässert und die obere 
Schicht bleibr locker, die Bodenstruktur wird nicht verletzt und eine 
normale Durchlüftung des Bodens gewährleistet. 

Es ist ein unbedingtes Verdienst der Leiter der Kollektivwirtschaft 
„Kommunist“, daß sie das Bewässerungssystem entsprechend den 
hohen Anforderungen der Agrotechnik und der umfassenden 
Mechanisierung aller landwirtschaftlichen Arbeiten konsequent 
verbessert haben. 

Die Bewässerung der Baumwollstauden in der Kollektivwirtschaft 
„Kommunist“ und in anderen fortschrittlichen Kollektivwirtschaften 
des Bezirks Jangi- Jul, die die Bewässerungsabschnitte vergrößert 
haben, wird in der Weise durchgeführt, daß eine maximal konzen- 
trierte Wasserzufuhr zum Bewässerungsabschnitt und eine Vertei- 
lung des Wassers auf dem Abschnitt durch das System der zeit- 
weiligen Kanäle gewährleistet wird. 
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Hochwertige Bewässerung der Baumwollstauden in den Furchen 
kann auf Bewässerungsabschnitten beliebiger Ausmaße erreicht 
werden. Die zeitweiligen Kanäle werden auf jedem Feld je nach 
seinem Relief gezogen: auf Abschnitten mit einer unbedeutenden 
Neigung in 60 bis 80 Meter Abstand, auf Abschnitten mit starker 
Neigung in Abständen bis zu 200 Meter. Durch die Ausmaße der 
zeitweiligen Kanäle wird der Einsatz von Ackerschleppern mit 
Kultivatoren nicht behindert. Die Ränder der zeitweiligen Bewässe- 
rungskanäle werden mit Baumwollstauden bepflanzt. Als Begieher 
werden die erfahrensten Baumwollbauern ausgewählt, und an sie 
wird die strenge Forderung gestellt, gleichmäßige Wasserzufuhr in 
kleinem Strahl auf das ganze Feld zu gewährleisten. 

Die richtige Anwendung des neuen Bewässerungssystems auf 
vergrößerten Bewässerungsabschnitten in Verbindung mit anderen 
Methoden der fortschrittlichen Agrotechnik schuf in der Kollektiv- 
wirtschaft „Kommunist'“ die Voraussetzungen zur Erzielung hoher 
und beständiger Baumwollernten. 1948 lieferte die Kollcktivwirt- 
schaft durchschnittlich 32,6 Doppelzentner Rohbaumwolle pro 
Hektar an den Staat ab. Für das laufende Jahr wurde die Ver- 
pflichtung übernommen, eine Baumwollernte von 35 Doppelzentner 
je Hektar zu erzielen, und diese Verpflichtung wird zweifellos er- 
füllt werden. 

Die Leiter der Kollektivwirtschaft „Kommunist“ begnügen sich 
nicht mit dem Erreichten. Die bis jetzt durchgeführte Arbeit be- 
trachten sie lediglich als eine erste, als die Anfangsetappe in einem 
ganzen Komplex von Maßnahmen zur Erzielung einer hohen Kultur 
der mit künstlicher Bewässerung arbeitenden Landwirtschaft, 

Die Kollektivwirtschaft hat sich die Aufgabe gestellt, in den 
nächsten fünf bis sechs Jahren auf ihren Feldern einen Baumwoll- 
ertrag von mindestens 50 Doppelzentner je Hektar zu erreichen, in 
dieser Periode die umfassende Mechanisierung aller landwirtschaft- 
lichen Arbeiten zu beenden und zu erreichen, daß jeder arbeitsfähige 
Kollektivbauer die Erzeugung von 6 bis 7 Tonnen Rohbaumwolle 
gewährleistet, gegenüber den 2,3 Tonnen, die 1949 faktisch auf 
einen Kollektivbauern entfielen. 
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Mit Unterstützung der Mitarbeiter des Mittelasiatischen wissen- 
schaftlichen Forschungsinstituts für Irrigation wurde ein General- 
projekt zur Umgestaltung des gesamten Territoriums der Kollektiv- 
wirtschaft „Kommunist“ ausgearbeitet. In diesem Projekt wird das 
Hauptaugenmerk auf die Schaffung von großen, gut planierten 
Bewässerungsabschnitten, auf die weitere Umgestaltung des 
Bewässerungssystems unter umfassender Anwendung zeitweiliger 
Bewässerungskanäle und auf den Bau der notwendigen Wasser- 
verteilervorrichtungen einschließlich ständiger Bewässerungsanlagen 
gerichtet. 

In der Kollektivwirtschaft wird es an Stelle der jetzt vorhan- 
denen 95 Bewässerungsabschnitte 34 große Bewässerungsabschnitte 
geben, davon 22 Abschnitte mit einer Fläche von über 20 Hektar. 
Sämtliche Bewässerungsabschnitte werden eine regelmäßige Form 
erhalten und unter der notwendigen Neigung gut planiert sein. Die 
Länge des ständigen Bewässerungsnetzes verringert sich um weitere 
15 Kilometer, Die Maulbeerbäume an den zu beseitigenden stän- 
digen Bewässerungsanlagen werden umgepflanzt. Die Kollekuv- 
wirtschaft pflanzt Maulbeerbäume verbesserter Sorten an, hat die 
notwendigen Maßnahmen zur Pflege der Anpflanzungen getroffen 
und gedenkt in den nächsten drei bis vier Jahren den Ernteertrag 
an Blättern mindestens zu verdoppeln. Gegen die Hauptwind- 
richtung werden feldschützende Waldgürtel angepflanzt werden. 

Zunächst war vorgesehen, die Arbeiten für den Übergang zum 
neuen Bewässerungssystem in vier Jahren zu beenden. Nach ein- 
gehender Prüfung des Beschlusses des Ministerrats der UdSSR und 
unter Berücksichtigung der vom Staate vorgesehenen Hilfe beschloß 
die Kollektivwirtschaft, die geplanten Arbeiten in zwei Jahren zu 
beenden. 

Damit sehen wir an dem Beispiel der Kollektivwirtschaft 
„Kommunist“, daß die von der Regierung vorgesehenen Maß- 
nahmen für den Übergang zu einem neuen Bewässerungssystem 
voll und ganz den Bestrebungen der Aktivisten der sozialistischen 
Landwirtschaft entsprechen. Die Stärke der bolschewistischen Füh- 
rung, die gewaltigen Vorzüge der staatlichen und gesellschaftlichen 
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Sowjetordnung bestehen eben darin, daß die fortschrittliche An- 
regung, die Initiative des Volkes die lebhafte Unterstützung der 
Partei, der Regierung und der gesamten sowjetischen Offentlichkeit 
finder. 

Bemerkenswert ist die Tatsache, daß schon jetzt, in den ersten 
Tagen der Diskussion des Beschlusses des Ministerrats der UdSSR 
über den Übergang zu einem neuen Bewässerungssystem, die 
Aktivisten der Landwirtschaft sofort die umfassendsten Pläne zur 
Weiterentwicklung der mit künstlicher Bewässerung arbeitenden 
Landwirtschaft auf dieser Grundlage und zur Steigerung der Pro- 
duktion landwirtschaftlicher Erzeugnisse aufstellen. 

Im Bezirk Jangi- Jul werden die Arbeiten zur Vergrößerung der 
Bewässerungsabschnitte im wesentlichen Ende 1951 abgeschlossen 
sein. Es ist vorgeschen, in den nächsten fünf bis sechs Jahren bis 
zu 7000 Hektar Neuland zu bewässern, die Baumwollanbaufläche 
um 3000 Hektar zu erweitern und den Baumwollernteertrag bis auf 
45—47 Doppelzentner zu bringen. Der Bezirk wird fast doppelt 
soviel Rohbaumwolle liefern wie jetzt. 

Eine beachtliche Steigerung des Baumwollanbaus ist im Gebiet 
von Fergana vorgesehen, wo es infolge einer Reihe von Ursachen 
besonders viele kleine Bewässerungsabschnitte in den Kollcktiv- 
wirtschaften gibt. Der entschlossene Übergang zu dem neuen Be- 
wässerungssystem wird im Gebiet von Fergana die Voraussetzungen 
dafür schaffen, daß alle gegenwärtig nicht bestellten bewässerten 
Flächen für die Aussaat verwendet werden und daß die Baumwoll- 
produktion verdoppelt wird. 

Es besteht kein Zweifel, daß sich jetzt große Möglichkeiten für 
die Entwicklung der mit künstlicher Bewässerung arbeitenden 
Landwirtschaft in ausnahmslos allen Baumwollgebieten eröffnen 


werden. 
* 


Der Beschluß des Ministerrats der UdSSR über den Übergang zu 
einem neuen Bewässerungssystem stellt an alle Mitarbeiter der 


Landwirtschaft hohe Anforderungen. 
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Die Leiter der Baumwollanbauorgane und der Wasserwirt- 
schaftsorgane müssen sich in vollem Maße bewußt werden, daß sie 
ihren Aufgaben in bezug auf umfassende Verwertung der Erfah- 
rungen in den fortschrittlichen Kollektivwirtschaften und der Erfolge 
in den wissenschaftlichen Forschungsanstalten bei der Anwendung 
des neuen Bewässerungssystems nicht gewachsen waren. Genosse 
Stalin hat uns alle immer wieder anschaulich gelehrt, wie die Keime 
des Neuen, Fortschrittlichen entwickelt, wie die volkswirtschaft- 
lichen Aufgaben im Interesse des erfolgreichen Aufbaus des Kommu- 
nismus im Sowjetlande gelöst werden müssen. j 

Die Hauptbedingung für die erfolgreiche Erfüllung des fest- 
gelegten Programms ist die gut organisierte Leitung sämtlicher 
Arbeiten, die Heranziehung und richtige Ausnutzung der vorhan- 
denen Reserven für diesen Zweck. Es ist notwendig, ohne jede Ver- 
zögerung und überall mit der Ausarbeitung und Durchführung von 
praktischen Maßnahmen zur Erfüllung des Beschlusses des Minister- 
rats der UdSSR zu beginnen, den Kollektivwirtschaften allseitig 
zu helfen. Besondere Aufmerksamkeit muß jetzt der Kaderaus- 
bildung von Instrukteuren zur Umgestaltung des Bewässerungs- 
netzes, von Ingenieuren und Technikern der Wasserwirtschafts- 
organe und von Kadern zur umfassenden Mechanisierung gewidmet 
werden, in dem Bewußtsein, daß bei einer solchen großen Aufgabe 
das Vorhandensein geschulter Kader von entscheidender Bedeutung 
sein wird. 

Der möglichst rasche Übergang zum neuen Bewässerungssystem 
wird in jeder Kollektivwirtschaft in bedeutendem Maße von der 
rechtzeitigen Durchführung der Schürf- und Projektionsarbeiten 
abhängen. Zur Aufstellung der Projekte für die Vergrößerung der 
Bewässerungsabschnitte, für ihre Planierung, zum Bau des Bewässe- 
rungs- und Drainagesammelnetzes müssen alle Spezialisten der 
Wasserwirtschaftsorgane, die Agronomen, die Mechanisatoren und 
die besonders erfahrenen Aktivisten der Kollektivwirtschaften 
herangezogen werden. Eine künstliche Erschwerung der Schürf- 
und Projektionsarbeiten darf nicht zugelassen werden. Viele fort- 
schrittliche Kollektivwirtschaften, die genügend Erfahrungen in 
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der Vergrößerung der Bewässerungsabschnitte gesammelt haben, 
werden imstande sein, selbständig, mit Unterstützung und Konsul- 
tationen seitens der Spezialisten, Pläne für die weitere Umgestaltung 
des Bewässerungsnetzes auszuarbeiten. Dies wird es ermöglichen, 
die Arbeiten an breiter Front zu entfalten. r 

Die Maschinen-und-Traktoren-Stationen, die Schutzwald- und 
die Stationen für maschinelle Melioration werden mit einet mäch- 
tigen Technik ausgerüster. Schon jetzt muß man sich darum küm- 
mern, daß für diese Stationen qualifizierte Kader und Reparatur- 
werkstätten zur Verfügung stehen, und bereits von den ersten Tagen 
an muß man danach streben, daß alle Maschinen voll ausgenutzt 
werden. i 

In den Bezirken und Kollektivwirtschaften der mit künstlicher 
Bewässerung arbeitenden Landwirtschaft entfaltet sich ein breiter 
sozialistischer Wettbewerb für die vorfristige Erfüllung des Be- 
schlusses des Ministerrats der UdSSR. Viele Kollektivwirtschaften 
übernehmen sozialistische Verpflichtungen, die Arbeiten für den 
Übergang zum neuen Bewässerungssystem schon im kommenden 
Jahre voll und ganz zu erfüllen. Die schöpferische Initiative in 
dieser Richtung mit allen Mitteln zu entfalten ist Pflicht aller Mit- 
arbeiter der Baumwollanbauorgane. 

Die Wasserwirtschaftsorgane müssen ihre Arbeit zur Projektion 
und zum Bau neuer Bewässerungssysteme von Grund auf umstellen. 
Die bis jetzt angewandten technischen Instruktionen und Normen 
der Projektion von Bewässerungssystemen ignorierten die fort- 
schrittlichen Erfahrungen in der mit künstlicher Bewässerung arbei- 
tenden Landwirtschaft, orientierten die Erbauer, die Agronomen 
und die Hydrotechniker falsch auf die weitere Anwendung offen- 
kundig veralteter Bewässerungsmethoden mit kleinen Bewässerungs- 
abschnitten und ständigen Bewässerungskanälen. Viel Verworrenes 
enthalten die Lehrbücher und die Lehrmittel, die von den Studenten 
der Irrigations- und Meliorationsinstitute und -techniken benutzt 
werden. An Stelle all dieser technischen Instruktionen und Lehr- 
mittel müssen neue technische Instruktionen und Lehrmittel heraus- 
gebracht werden, die genaue Hinweise über die Vorzüge und die 
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praktische Anwendung des neuen Bewässerungssystems in der mit 
künstlicher Bewässerung arbeitenden Landwirtschaft enthalten. 


* 

Die sozialistische Landwirtschaft befindet sich in einem neuen 
mächtigen Aufstieg. Mit gewaltiger Begeisterung verwirklicht das 
Sowjetvolk den Stalinschen Plan zur Umgestaltung der Natur. Ein 
überaus wichtiger Teil dieses großen Plans ist die Weiterentwicklung 
der mit künstlicher Bewässerung arbeitenden Landwirtschaft. An 
den größten Strömen der Sowjetunion entstehen grandiose Bauten. 
In den nächsten Jahren werden mit den Wasserreserven der Wolga, 
des Dons, des Dnjeprs, des Amu-Darjas, des Syr-Darjas, der Kura 
und des Arax neue Millionen von Hektar fruchtbarer Böden be- 
wässert werden. Wie auf den Böden aller Bezirke der mit künst- 
licher Bewässerung arbeitenden Landwirtschaft wird die Kollektiv- 
bauernschaft auch auf diesen Böden gesicherte, ja die höchsten 
Ernteerträge der Welt an Weizen, Baumwolle, Gemüse und 
anderen landwirtschaftlichen Kulturen erzielen. 

Unter der erprobten Führung ‚der bolschewistischen Partei, unter 
der genialen Leitung des Genossen Stalin, unseres geliebten Lehrers 
und Führers, wird die Sowjetbauernschaft eine der wichtigsten 
Aufgaben des kommunistischen Aufbaus erfolgreich erfüllen — die 
Aufgabe der Schaffung eines Überflusses an landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen im Sowjetlande, 


Prawda vom 26. August 1950. 
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G. Malechonkow, 


Vorsitzender des Exekutivkomitees des Kuibyschewer Gebietssowjets 


Eine lebenswictige Aufgabe der Sowjets 


Die auf Initiative des Genossen Stalin gefaßten Beschlüsse der 
Regierung über den Bau des Kuibyschewer und des Stalingrader 
Wasserkrafrwerks sowie über den Bau des Turkmenischen Haupt- 
kanals sind ein neuer eindrucksvoller Beweis der Fürsorge der Partei 
und der Regierung für die Festigung der Macht der sowjetischen 
Heimat, für den weiteren Aufstieg des materiellen Wohlstands 
und der Kultur des Sowjetvolkes. Die Herzen der Werktätigen 
sind von Liebe und Dank gegenüber dem großen Stalin für seine 
unermüdliche Sorge um das Wohl des Volkes erfüllt. 

Die Werktätigen des Kuibyschewer Gebiets "sind stolz und 
glücklich, daß ihnen die Ehre zuteil geworden ist, unmittelbar am 
Bau eines der größten Bauvorhaben der Stalinschen Epoche teil- 
zunehmen. Die Kuibyschewer sind sich ihrer gewaltigen Verant- 
wortung für die Durchführung des Baus und der Inbetriebnahme 
des Kuibyschewer Wasserkraftwerks zu dem festgesetzten Termin 
durchaus bewußt. 

Die Partei- und Sowjetorganisationen unseres Gebietes haben 
sich aktiv in die tagtägliche Arbeit zur Unterstützung der Erbauer 
des Wasserkraftwerks eingeschaltet. 

Die Kollektivbauern des Stawropoler Bezirks sind, nachdem sie 
den staatlichen Plan der Getreidebeschaffung vorfristig erfüllt und 
die Ernteeinbringung beendet haben, als erste im Gebiet mit einer 
bemerkenswerten patriotischen Initiative hervorgetreten: Tausende 
von Menschen erschienen zum Bau der Autobahn zu den Bau- 
abschnitten. Die Stawropoler riefen alle Kollektivbauern des 
Gebiets auf, ihrem Beispiel zu folgen. Dieser Aufruf fand in allen 
Bezirken des Gebiets lebhafte Unterstützung. Die Zahl derjenigen, 
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die am Bau des Kuibyschewer Wasserkraftwerks teilnehmen 
möchten, wächst mit jedem Tage, Besonders lebhaft reagierte die 
Jugend unseres Gebietes auf diesen Aufruf. 

Im vorrevolutionären Rußland stellte das Wolgagebiet, das oft 
von Dürren heimgesucht wurde und für das eine niedrige Kultur 
des Ackerbaus und ärmliche Ernten charakteristisch waren, stets 
eine große Zahl billiger unqualifizierter Arbeitskräfte. 

In den Jahren der Sowjetmacht hat sich das Dorf des Wolga- 
gebiets derart verändert, daß es nicht mehr wiederzuerkennen ist. 
Im Wolgagebiet ist eine mechanisierte sozialistische Großlandwirt- 
schaft entstanden. Das Sowjerdorf ist reich an hervorragenden 
Maschinistenkadern: an Traktoristen, Mähdrescherführern, Kraft- 
fahrern und anderen. 

Zur Errichtung des größten Wasserbausystems der Welt ent- 
sendet das Kuibyschewer Dorf ausgebildete, qualifizierte Mit- 
arbeiter. So wurden zum Beispiel aus der Kollektivwirtschaft 
„Lenin Weg“ im Bezirk Stawropol der Traktorist Wladimir 
Tschernyschow in eine geologische Abteilung und der Traktorist 
Iwan Kotschetkow zum Straßenbau entsandt. Bei der Errichtung 
des Wasserkraftwerks werden den Kollektivbauern erstklassige 
Maschinen zur Verfügung gestellt: Bagger, Bulldozer, mächtige 
Raupenschlepper, Kraftfahrzeuge usw. 

Der Bau verfügt schon über viele Kraftwagen und erhält sie 
laufend weiter in immer größerer Zahl. Erfüllt von dem patrio- 
tischen Streben, mit allen Mitteln den Bau des Wasserkraftwerks 
zu fördern, haben die Kollektivbauern nach Beendigung der Feld- 
arbeiten beschlossen, für die Straßenarbeiten die notwendige An- 
zahl von Pferden zur Verfügung zu stellen. 

Bereits die ersten Tage auf dem Bau zeichneten sich durch hoch- 
produktive Leistungen aus. Von der Eisenbahnhauptlinie wurden 
die ersten Kilometer Bahnschienen zur Baustelle des Staudamms 
gelegt. Die Brigaden der Genossen Ryndin, Suizewa, Rykow und 
viele andere sind in den sozialistischen Wettbewerb zu Ehren der 
Oktoberfeiertage getreten und überschreiten die Normen bedeu- 
tend. Die Kraftfahrer Genossen Kostyljow, Grunin und andere 
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bringen die Baumaterialien in Schnellfahrten und unter Brennstoff- 
einsparung zur Baustelle. Bei den Erdarbeiten steht der Traktorist 
Genosse Ossipow an der Spitze. 

Die Zahl der Bauarbeiter steigt. Für die Sowjets unseres Gebiets 
hat sich ein unermeßlich weites Tätigkeitsfeld eröffnet. Sie setzen 
alles daran, die Erbauer des Wasserkraftwerks würdig zu emp- 
fangen. Für die Bauleitung sind die besten Bedingungen geschaffen 
worden, die überhaupt möglich waren. Die Bauarbeiter bringen 
ihre Familien mit. Es wird alles getan, um die Kinder des schul- 
pflichtigen Alters zu erfassen. Die Sowjets bemühen sich, eine aus- 
gezeichnete medizinische Betreuung der Bauarbeiter zu gewähr- 
leisten, die Arbeit der politisch-aufklärenden und der kulturellen 
Institutionen zu entfalten. 

Es muß zugegeben werden, daß unsere Handelsorganisationen 
nicht den notwendigen operativen Geist an den 'Tag legten, um 
einen vorbildlichen Handel und die Arbeit der Betriebe der 
Gemeinschaftsverpflegung schnell in Gang zu bringen. Die Sowjets 
haben iht Augenmerk jetzt auf die Beseitigung dieses Zurück- 
bleibens gerichtet. 

Der Bau erfordert viel Kalk, Ziegelsteine, Bruchsteine, Dach- 
pappe, Isolationsmaterial, Sand, Holz, Asphalt. Die Betriebe der 
Baustoffindustrie des Gebiets steigern mit jedem Tage ihre Pro- 
duktion und deren Transport nach den Baustellen. 

Das Exekutivkomitee des Gebierssowjets trifft alle Maßnahmen, 
das Arbeitsniveau der örtlichen Industrie zu heben, die Erzeu- 
gung von Waren hoher Qualität zu steigern. Unsere Spezialisten 
müssen sich energisch mit der Schürfung nach Rohstoffen im Bereich 
unseres Gebiets befassen. Wir sind bestrebt, durch maximale 
Befriedigung des Bedarfs an örtlichen Materialien den Bau zu ver- 
billigen. 

Die höheren Lehranstalten und die wissenschaftlichen Institute 
des Gebiets tragen zur Unterstützung des Baus bei, Im Kuiby- 
schewer Bauingenieurinstitut Mikojan wird die Errichtung eines 
neuen großen hydraulischen Laboratoriums beendet, Es wird über 
zahlreiche hydraulische und hydrotechnische Anlagen verfügen, 
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Dies wird es ermöglichen, die wissenschaftlichen Probleme auszu- 
arbeiten, die während «des Baus auftauchen. Der Lehrstuhl für 
Baustoffe am Institut hilft unmittelbar bei der Einrichtung von 
Speziallaboratorien auf den Baustellen. 

In diesen Tagen fand in Kuibyschew eine große Beratung der 
städtischen Partei-, Sowjet- und Wirtschaftsaktivs statt. Es wurde 
darüber diskutiert, wie das Gebiet und die örtlichen Sowjets bei der 
Entfaltung des Baus des Kuibyschewer Wasserkraftwerks helfen 
können. Die Leiter der Kuibyschewer Betriebe und der Bauorgani- 
sationen, die Partei- und Sowjetfunktionäre teilten dem Aktiv mit, 
welche konkreten Hilfsmaßnahmen von ihnen unternommen 
werden. Die größten Betriebe übernahmen Patenschaften über die 


Bauabschnitte. 
* 


Die Wolga — dieser große Wasserweg — wird nach dem 
Willen der Partei Lenins und Stalins aufhören, ein Strom zu sein, 
den man nicht lenken kann. Durch den Staudamm wird der 
Wasserstand in der Wolga steigen und sich ein riesiges Staubecken 
bilden. Die in bisher beispiellosen Ausmaßen vorgesehene Bewässe- 
rung der Steppen des dürregefährdeten Gebiets am linken Ufer der 
mittleren und unteren Wolga ruft bei allen Werktätigen das Gefühl 
tiefster Befriedigung hervor. Anderthalb Milliarden Kilowatt- 
stunden Strom für die Bewässerung von 1 Million Hektar Land — 
diese riesigen Energiereserven werden zur Steigerung der Frucht- 
barkeit der Böden, zu einem ungewöhnlichen ökonomischen Auf- 
stieg der Kollektiv- und Sowjetwirtschaften, zur weiteren Ent- 
faltung der Produktion, zur Erreichung eines wahren Überflusses 
an landwirtschaftlichen Erzeugnissen dienen. 

Die Bodenbewässerung mit Hilfe der Elektroenergie in Verbin- 
dung mit anderen umfassenden Maßnahmen des Plans zur Umge- 
gestaltung der Natur — den feldschützenden Waldgürteln, dem 
Bau von Teichen und Staubecken, ‘der Einführung des neuen 
Bewässerungssystems — wird es ermöglichen, unseren jahrhunderte- 
alten Feind — die Dürre — endgültig zu besiegen. 
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Nach vieljährigen statistischen Angaben wurde unser Wolga- 
gebiet fast jedes dritte Jahr von der Dürre heimgesucht. Die dürren 
Mißjahre in der Zeit vor der Revolution ruinierten die Kleinwirt- 
schaft im Dorfe vollständig. Das Wasser war hier für die Boden- 
bebauer nur ein jahrhundertealter Traum. Erst unter der Sowjet- 
macht wurde es möglich, im linken Wolgagebiet Irrigationsarbeiten 
durchzuführen. 

In unserem Gebiet ist das Kutuluker Bewässerungssystem an- 
gelegt worden. Die dazu gehörenden Kollektivwirtschaften wie 
zum Beispiel das Kolchos ‚Für die Macht der Sowjets!“, das Woro- 
schilow-Kolchos und viele andere haben in diesem Jahre auf den 
bewässerten Flächen eine Weizenernte erzielt, die zwei- bis zwei- 
einhalbmal so groß ist wie die Ernte auf den unbewässerten 
Flächen. 

Nicht nur die Getreidekulturen, sondern auch die technischen, 
die Garten- und Melonenkulturen sowie die Gräser liefern bekannt- 
lich auf bewässerten Flächen unvergleichlich höhere Ernteerträge. 
In der Lenin-Kollektivwirtschaft des Bezirks Molotow erreichen 
die Einnahmen durch Kartoffeln und Gemüse, die auf den bewäs- 
serten Abschnitten angebaut werden, jährlich 1 Million Rubel. 

Die Bewässerung der dürregefährdeten Steppen des linken 
Wolgagebiets, selbst wenn sie in nur schr bescheidenem Ausmaße 
durchgeführt wurde, ermöglichte es den Kollektivwirtschaften, 
Obstbäume und Beerensträucher anzupflanzen, Die praktischen 
Erfahrungen überzeugen die Bauern anschaulich von den riesigen 
Vorzügen des mit künstlicher Bewässerung arbeitenden Ackerbaus, 

Der große Stalinsche Plan zur Umgestaltung der Natur wurde 
von den Kollektivbauern unseres Gebiets mit großer Begeisterung 
aufgenommen. In der praktischen Verwirklichung des Plans der 
Anlage von Teichen und Staubecken sahen sie mit vollem Recht 
neue Möglichkeiten für die weitere Vergrößerung der Bewässe- 
rungsabschnitre, Schon im Vorjahre wurde der Plan der Teich- 
anlagen übererfüllt; in den ersten acht Monaten dieses Jahres wurde 
die Anlage von 85 künstlichen Wasserbecken beendet, und in der 
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nächsten Zeit werden weitere 45 vorfristig fertiggestellt sein. Da- 
mit wird auch in diesem Jahre der Bauplan übererfülle werden. 

Die Fläche der bewässerten Böden in den Kollektiv- und Sowjer- 
wirtschaften des Gebiets beträgt fast 15000 Hektar. Das ist wenig 
im Vergleich zu dem, was das geplante Kuibyschewer Wasser- 
kraftwerk unserem Gebiet für die Entwicklung des mit künst- 
licher Bewässerung arbeitenden Ackerbaus ermöglichen wird. 
Bereits in fünf Jahren wird das Wolgawasser Riesenllächen der 
fruchtbarsten Böden in den entlegenen Steppebezirken tränken. 
Und dann wird unser Boden beständige und hohe Ernteerträge an 
Weizen und an neuen für das Land wertvollen Industriekulturen 
liefern. 

Vor den Sowjet- und Bodenorganen erhebt sich die unaufschieb- 
bare Aufgabe, Kader an Erbauern von Bewässerungssystemen und 
Meistern des mit künstlicher Bewässerung arbeitenden Ackerbaus 
auszubilden. Bei der erfolgreichen Lösung dieser Aufgabe werden 
uns die Erfahrungen jener Kollektivwirtschaften helfen, die sich 
bereits mit künstlicher Bewässerung befassen. 

Es steht nun die Organisierung der Bodennutzung auf der 
Grundlage des mit künstlicher Bewässerung arbeitenden Ackerbaus 
auf großen Flächen bevor. Es ist notwendig, das Schema der 
Fruchtfolge der Feld- und Futterkulturen auf neue Art und Weise 
zu planen. Auf neue Weise wird die Frage der Schaffung einer 
beständigen Futtergrundlage für die vergesellschaftere Viehzucht 
gelöst werden. Wir müssen uns, ohne Zeit zu verlieren, hartnäckig 
mit diesen unaufschiebbaren Fragen befassen, 

Das Vorhandensein einer riesigen Menge an hydroelektrischer 
Energie wird es ermöglichen, in bedeutendem Ausmaß elektrisch 
zu pflügen. Über die Steppe links der Wolga wird sich ein dichtes 
Netz von Stromleitungen hinzichen, elektrische Maschinen-und- 
Traktoren-Stationen werden entstehen. Die weitgehende Einfüh- 
rung der Elektroenergie in die landwirtschaftliche Produktion wird 
es möglich machen, zum elektrischen Melken und zur elektrischen 
Schur überzugehen und überhaupt alle kraft- und zeitraubenden 
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Arbeitsprozesse in der vergesellschafteten Viehzucht vollständig zu 

echanisieren. 
Die durchgängige Elektrifizierung der Dörfer des linken Wolga- 
gebiets wird einen beispiellosen Aufschwung der dörflichen Kultur 
gewährleisten. Die Grenzen zwischen Stadt und Land werden sich 
noch schneller verwischen. ER 

Die gigantischen Bauvorhaben an der Wolga sind eine Iebens- 

wichtige Aufgabe der Sowjets. Genosse Stalin Ichrt, daß die Rea- 
lität unserer Pläne die lebendige praktische Tätigkeit von Millionen 
vor Menschen ist. Die Werktätigen des Gebiets werden ihre Kräfte 
nicht schonen, damit das Kuibyschewer Wasserkraftwerk, dessen 
Bau nach dem Auftrag des großen Stalins verwirklicht wird, recht- 
zeitig, zu dem von der Regierung festgesetzten Termin, in Betrieb 
genommen werden kann. 


Iswestija vom 17, Septen:her 1950. 


I, Grischin, Sekretär des Stalingrader Gebietskomitees der KPdSU(B) 


Auf Stalingrader Boden 


Die größten Bauten unserer Epoche — vor den Toren Stalin- 
grads, in den Shiguli-Vorbergen, im kaspischen Flachland und in 
der Wüste Kara-Kum — haben begonnen! Tausende von Sowjet- 
menschen haben sich der Arbeit schon angeschlossen, Die täglichen 
Zeitungsmeldungen zeigen, daß unser ganzes Volk die Schaffung 
eines grandiosen Systems von Wasserkraftwerken, Staudimmen 
und Kanälen als seine lebenswichtige, ureigenste Sache betrachtet. 

Der Gedanke an die gewaltigen Bauten erfüllt die Bergarbeiter 
des Donezbeckens, des Kusnezker Beckens und vom Angren!, die 
Metallurgen des Urals und des Südens, die Kollektive der größten 
ne enbe Moskaus, Leningrads und Dutzender anderer 

tädte. 

Und wieder, wie zu Zeiten der Verteidigung von Zarizyn, als 
das Genie Stalins an den Wolgaufern die junge Sowjetrepublik 
rettete; wie in den Kampfjahren der ersten Fünfjahrpläne, als die 
Stalingrader Traktoren — die Stalin-Traktoren — die Geschosse 
waren, die die alte Welt sprengten; wie in den unvergeßlichen Tagen 
der Schlacht um Stalingrad, als der Untergang der deutschen Armee 
begann, und wie in den Tagen der Entfaltung des Kampfes um 
den Wald, um mächtige grüne Schutzgürtel, als der Angriff gegen 
die Dürre begann — wieder steht die Stadt Stalins in der vorder- 
sten Linie des Kampfes um den Frieden, um das Glück der Völker. 
für den Kommunismus. 

Die Stalingrader nahmen die Nachricht über den Bau des 
Wolga-Giganten mit unerhörter Begeisterung auf. Das bestätigen 
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Dutzende von Versammlungen und Kundgebungen. Die Verteilung 
der industriellen Aufträge für das Stalingrader Wasserkraftwerk 
hat kaum begonnen, und schon kommen von überall Nachrichten 
über den neuen Aufschwung des sozialistischen Wettbewerbs, der 
mit der Erfüllung dieser Aufträge verbunden ist. R 

Maschinen, ohne die die Durchführung der gewaltigen Erd- 
arbeiten unmöglich ist, hat die Stalingrader Schiffswerft zu pro- 
duzieren. Das sind Saugbagger, die früher nicht hergestellt wurden. 
Das gesamte Kollektiv der Werft ist zum Kampf um die vor- 
fristige Erfüllung dieses Auftrags angetreten. 

Dem Wettbewerb haben sich unsere Metallurgen angeschlossen, 
die für das Kraftwerk viel-zu tun haben werden. 

Die Bauarbeiter beschleunigen die Beendigung des Baus des 
Zementwerkes, damit ihr Zement rechtzeitig zu den Ufern der 
Wolga gelangt. Das Vierte Silikat-Werk verpflichtete sich, in 
diesem Jahr für unser Wasserkraftwerk 1 Million Ziegelsteine über 
den Plan hinaus zu liefern. 

Und so ist es überall. 

In diesen Tagen besuchte mich Genosse Wakulin, der Direktor 
der ORS! des Werkes „Roter Oktober“. Er kam mit der uner- 
warteten Frage, wo er 90 Pud? Zweigweizen abliefern könne, den 
er selber gezogen habe, Es stellte sich heraus, daß dieser Mann 
vor vier Jahren 16 Körner jener Weizensorte erhalten hatte; sie 
interessierten ihn, und er begann gemeinsam mit seinem Sohn, 
einem Studenten des Instituts für Landwirtschaft, in seinem Garten 
diese neue Weizensorte anzubauen. Später begann Genosse Wakulin 
einen Briefwechsel mit dem Akademiemitglied Lyssenko. Er 
arbeitete bestimmte agrotechnische Methoden aus, erzielte die Um- 
wandlung des Sommerweizens in Winterweizen und hatte in diesem 
Jahre eine Ernte, der ein Hektarertrag von 400 Pud entsprochen 
hätte. Die von ihm geernteten 90 Pud Getreide geben die Möglich- 
keit, schon im nächsten Jahr auf den Bewässerungsabschnitten 
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vieler Kollektivwirtschaften 5 bis 10 Hektar dieser Weizensorte 
anzubauen. 

Es ist kein Zufall, daß ich so ausführlich auf diesen einfachen 
und auf den ersten Blick vereinzelten Fall eingehe. Er veran- 
schaulicht die allgemeine bemerkenswerte Tendenz von Tausenden 
von Menschen, die den Bau des Stalingrader Wasserkraftwerks als 
ihre Sache betrachten, ganz gleich, wo sie arbeiten. Dieser Zweig- 
weizen ist der Weizen der Zukunft. Wenn wir unsere dürre- 
gefährdeten Steppen bewässert haben werden, wird er die land- 
wirtschaftliche Hauprkultur des Stalingrader Gebiets sein. Aber 
schon jetzt haben die einfachen Sowjermenschen aus eigenem An- 
trieb, ohne die Beendigung der grandiosen Arbeiten abzuwarten, 
den Kampf um zukünftige 400-Pud-Ernten allerorts begonnen. 

Die Menschen schauen in die Zukunft, Bei uns wird jetzt die 
erste Baumwollernte eingebracht, was es bei uns im Wolgagebiet 
bisher nicht gegeben hat. In Zukunft jedoch wird die Baumwolle 
ebenfalls eine der wichtigsten landwirtschaftlichen Kulturen unseres 
Gebiets sein. In vielen Kollektivwirtschaften des Krasnoslobodsker 
und des Krasnoarmeisker Bezirks gibt es bereits Abschnitte, auf 
denen Reis angebaut wird. Auch der Anbau von Reis wind künftig 
bei uns allgemeine Verbreitung finden. 

Nicht nur der Ackerbau, sondern auch die Viehzucht wird 
grundlegend umgestaltet werden. Schon heute arbeitet eine unserer 
Sowjerwirtschaften an der Aufzucht der Aberdeen-Anguss-Rinder- 
tasse, die sich durch besonders wertvolles Fleisch auszeichnet. In 
anderen Orten werden die wertvolle Nurzviehrasse der weiß- 
köpfigen kasachischen Rinder und neue Schafrassen entwickelt. 
Wir haben kaum mit der Schaffung der Futtergrundlage und der 
Anlage von Tränken für die Viehzucht begonnen, und schon be- 
mühen sich «ie Menschen, neue Viehrassen für die Zukunft zu ent- 
wickeln. 

Für die Zukunft, im Namen des Friedens, der schöpferischen 
Arbeit und des allgemeinen Wohlstands schafft unser Volk. Alle 
Gedanken der Arbeiter und Kollektivbauern, der Ingenieure, Agro- 
nomen und Gelehrten sind auf diese helle Zukunft gerichtet, die 
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sich in den klaren Formulierungen der Beschlüsse der Sowjetregie- 
rung offenbart. 
Die ungeheure Bedeutung der sich entfaltenden Schlacht um die 
Beherrschung der Naturkräfte wird verständlicher, wenn man die 
Verhältnisse dieser Schlacht und das, was ihr voraufging, kennt. 
Das Stalingrader Gebiet liegt an der äußersten Grenze des dürre- 
gefährdeten Südostens. Stalingrad hatte in erster Linie unter den 
Schrecken der Trockenwinde zu leiden; Stalingrad ging als erste 
Stadt zum Gegenangriff über. Gerade auf den Feldern des Stalin- 
grader Gebiets befinden sich sechs von acht staatlichen Schutzwald- 
gürteln. Vor den Toren Stalingrads wird eins der größten Wasser- 
kraftwerke errichtet. Das ist Stalinsche Strategie: Den Feind in 
der Hauptrichtung schlagen! 
Wir haben die geschichtlichen Unterlagen über unser Gebiet 
studiert, Hätte man alle diese statistischen Berichte, Beispiele und 
Zahlen nicht eingehend untersucht, wäre es schwer gewesen, die 
Wege der Weiterentwicklung der Landwirtschaft des Gebiets zu 
bestimmen. Die Analyse zeigte: In den letzten sechzig Jahren 
brachten nur zwanzig Jahre erträgliche (aber keine hohen) Ernten 
ein. Besonders schwer war die Lage in den Bezirken des linken 
Weolgagebiets. ' 
Ich erinnere mich an eine Fahrt zu einer Lagune mit der viel- 
sagenden Bezeichnung „Ne-spi“'. Wir fuhren Anfang Juni dort- 
hin, um einen klaren Begriff von der Viehfutterlage zu bekommen. 
Vor uns erstreckte sich eine riesige Fläche vergilbten Grases. Es 
raschelte trocken unter den Füßen. Mähen konnte man es nicht: 
Das Gras war schlecht, 5 bis 6 Zentimeter hoch, keine Heumäh- 
maschine hätte das geschafft, Die Erde war rissig, riesige Spalten 
gingen tief in sie hinein. | | 
Wir näherten uns zwei Häuschen, in denen die Viehzuchtbrigade 
der Kollektivwirtschaft untergebracht war. Die Hirten waren ın 
einer hilflosen Lage: Schon 24 Stunden hatten sie ihre große Schaf- 
herde nicht tränken können. Und als der Brunnen endlich Wasser 
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gab, tat es einem direkt weh zuzusehen, wie sich die Schafe auf das 
Wasser stürzten und dabei einander umrannten. 

In den Bezirken des linken Wolgagebiets befaßte sich die Hälfte 
der Bevölkerung damit, aus den Brunnen Wasser zu schöpfen. 
Versiegten die Brunnen, so mußte man an neue Stellen ziehen. 
Das Allerschrecklichste war jedoch, daß sich die Menschen schon 
an ihre Hilflosigkeit gewöhnt hatten, sich mit ihr abfanden. Ich 
hörte gelegentlich einen Vierzeiler, den zukünftige Agronomen, 
Studenten des Bykow-Technikums, gedichtet hatten. In dem 
Vierzeiler hieß es, Regen und Donner seien der allererste Agronom, 
und wenn es nicht regne, brauche man auch keinen Agronom. Im 
linken Wolgagebiet kam die Tendenz auf, zur einfachen, ja fast 
zur Nomadenvichwirtschaft überzugehen. 

Eben in diesem Augenblick erschien der Beschluß der Regierung 
über den großen Stalinschen Plan zur Umgestaltung der Natur. 
Und die Menschen sahen eine Perspektive, sie erkannten, daß sie 
die Kraft und die Möglichkeit haben, gegen die Dürre anzu- 
kämpfen. Die Werktätigen warfen die Frage auf, den für 45 Jahre 
berechneten Plan der Waldanpflanzungen in 7 Jahren und in 
manchen Bezirken sogar in 3 Jahren zu verwirklichen. 

Selbstverständlich ging nicht alles glatt und einfach. Noch im 
vorigen Jahre konnte man in einer Beratung von Funktionären 
der Landwirtschaft des linken Wolgagebiets in einigen Diskussions- 
beiträgen skeptische Untertöne heraushören: „Ja, die Wald- 
anpflanzungen sind zwar eine schöne Sache, aber für die anderen 
Bezirke, denn bei uns wird sich der Wald nicht akklimatisieren,“ 

Man mußte viel mit den Menschen arbeiten, um diese Stim- 
mungen zu brechen und sie von der Erfüllbarkeit' der Pläne zu 
überzeugen. Heute besteht nicht nur die Überzeugung, daß der 
Wald wachsen wird, sondern es gibt bereits Waldgürtel und 
Menschen, die es gelernt haben, Wälder aufzuforsten, und das 
wichtigste — es tauchte das allgemeine Bestreben auf, die Wald- 
anpflanzungen schneller durchzuführen. 

Man kann über die ersten Ergebnisse dieser Arbeiten berichten. 
In diesem Jahre haben alle Bezirke des linken Wolgagebiers ihr 
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Getreideablieferungssoll an den Staat voll und ganz erfüllt, sich 
selber mit Saatgut versorgt und den Kollektivbauern für die 
Arbeitstage soviel Getreide ausgezahlt, wie sie früher noch niemals 
ausgezahlt haben. 

Das feste Vertrauen der Kollektivbauern in den Erfolg, die er- 
höhte Aufmerksamkeit, die die Leiter dem Getreideanbau schenken, 
die geschickte Anwendung der mächtigen sozialistischen Technik 
und der Errungenschaften der Mitschurinschen Wissenschaft zei- 
tigen bereits die ersten Früchte. 

Aufgabe unserer Literatur ist es, die grundlegenden Umgestal- 
tungen in unserer Wirtschaft, in der Okonomik und im Bewußt- 
sein der Menschen widerzuspiegeln. Das ist für ernsthafte Schrift- 
steller ein reiches und dankbares Material, das zu durchdenken und 
zu studieren sich lohnt, Die Zeit schreitet vorwärts, die Ereignisse 
entwickeln sich außerordentlich rasch, und vieles könnte in Ver- 
gessenheit geraten, für die Geschichte verlorengehen. Aber die Rolle 
des Schriftstellers beschränkt sich nicht nur darauf, die sich abspic- 
lenden Ereignisse zu fixieren. Die Rolle des Schriftstellers bestcht 
ferner darin, über den heutigen Tag hinauszuschauen, die Zukunft 
auszukundschaften und sich jene großartigen Veränderungen, die 
sich vollziehen werden, bildlich vorzustellen. Dies muß unbedingt 
getan werden, damit die Menschen, die an dem großen Bau teilhaben, 


- die Perspektive besser schen, klarer verstehen, weshalb dies alles 


geschieht, welchem Ziele wir entgegenschreiten. Ein helles und an- 
schauliches Bild unserer herrlichen Zukunft zu geben — das ist die 
Aufgabe der sowjetischen Schriftsteller. 

Wie wird unser Stalingrader Gebiet in spätestens fünf Jahren 
aussehen? Zählen wir einmal kurz auf, was unsere Kollektivwirt- 
schaften, Sowjergüter und Industriebetriebe erhalten werden, 

Die Wolga-Achtuba-Marsch wird ein blühender Garten werden, 
das linke Wolgagebier ein Gebiet des Getreides und einer hervor- 
ragenden Nutzviehwirtschaft, der Don ein Gebiet der Baumwolle 
und anderer Industriekulturen, die Sarpiner Tiefebene und das 
Schwarzerdegebiet ein Gebiet der Großvichzucht. 

Durch das ganze Territorium des linken Wolgagebiets wird sich 
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ein wasserreicher Hauptkanal mit einer Länge von 600 Kilometer 
dahinziehen, der täglich aus der Wolga bis zu 34 Millionen Kubik- 
meter Wasser entnehmen wird, das heißt bis zu 400 Kubikmeter 
in der Sekunde. Dieser Kanal wird die Wolga mit dem Ural-Strom 
verbinden und den besonders reichen tiefgelegenen Teil des linken 
Wolgagebiets bewässern, der jetzt der trockenste ist. Hier werden 
wir Gärten, Weingärten, Melonenfelder, Plantagen wertvoller 
Industriekulturen anlegen. 

Im nördlichen Teil des Stalingrader linken Wolgagebiets wird 
das Steigen der Wolga die jetzt fast ausgetrockneten Flüßchen 
Jeruslan und Turgun in wasserreiche Flüsse verwandeln. Durch den 
Druck der mächtigen Wassermassen der Wolga werden diese Flüsse 
ihren Lauf ändern, in entgegengesetzter Richtung fließen und sich 
in eigentümliche Kanäle verwandeln, aus denen man große 
Wassermengen für die Bewässerung der Felder entnehmen kann. 

Ein großer Kanal wird rechts von der Wolga abzweigen. Sein 
Wasser wird in die Sarpiner Seen fließen und sie in gewaltige 
Wasserbecken verwandeln. Von hier wird das Wasser ins Schwarz- 
erdegebier gelangen. Dem System wird auch der Manytsch-Kanal an- 
gegliedert werden, der es uns ermöglichen wird, das große Problem 
der Bewässerung weiter Steppengebiete zu lösen, einschließlich der 
Nogaisker Steppen, wo es jetzt überhaupt kein Wasser gibt. 

Denkt man ferner an die sechs großen Waldgürtel, die durch 
unser Gebiet gehen, an die großen Eichenhaine von industrieller 
Bedeutung, die heute auf dem Territorium des Stalingrader Gebiets 
nach Anweisung des Genossen Stalin angelegt werden, an die große 
Zahl von Teichen und Wasserbecken der Kollektivwirtschaften 
(500 Teiche sind schon fertiggestellt), und denkt man endlich an 
das riesige Wolga-Meer, das nach der Fertigstellung des Stalin- 
grader Staudamms entstehen wird (an einigen Stellen wird die 
Wolga eine Breite von mehreren Kilometern erreichen) — so erhält 
man eine bei weitem nicht umfassende, aber doch ungefähre Vor- 
stellung vom morgigen Tage unseres Gebiets. 

Wenn man von all dem spricht, greift man unwillkürlich zu 
solchen Beiworten wie: gigantisch, grandios, gewaltig, großartig. 
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Und das ist verständlich — die Welt hat bisher keine schöpferischen 
Arbeiten in diesem Ausmaße gekannt, und uns fällt es manchmal 
selber schwer, uns alles vorzustellen, was kommen wird. Denn es 
wird sich ja der Boden selbst ändern auf Flächen, die den Terri- 
torien großer europäischer Staaten entsprechen, das Klima, die 
Luftströmung und die Niederschlagsintensität werden sich ver- 
ändern. Umd wir wissen: Dies alles ist real, alles das wird sein. 
Die Keime des Künftigen sind heute schon in der Arbeit von Tau- 
senden einfacher Sowjetmenschen zu erkennen, die diese Zukunft 
zur Gegenwart machen. 

Kommt, Genossen Prosaschriftsteller, Dichter und Dramatiker, 
zu den Ufern der Wolga, schaut in unser Morgen hinein, laßt euch 
begeistern, empfindet die ganze Größe des Baus, der seiner ganzen 
Idee nach auf den Frieden, das Schaffen, das Glück der Menschheit 


— den Kommunismus— gerichtet ist. 


Literaturnaja gaseta vom 19. September 1950. 


S. Batyrow, Sekretär des ZK der KP(B) Turkmeniens 


Der Dank des turkmenischen Volkes 


Am 12. September verkündete der Rundfunk in unserem Lande 
eine neue aufregende Nachricht: Die Sowjetregierung hat auf 
Initiative des Genossen Stalin einen Beschluß über den Bau des 
Turkmenischen Hauptkanals Amu-Darja—Krasnowodsk, über die 
Berieselung und Bewässerung der Südbezirke des kaspischen Flach- 
landes Westturkmeniens, der Mündungsgebiete des Amu-Darjas 
und des westlichen Teils der Wüste Kara-Kum gefaßt, 

Jedes Wort, jeder Punkt dieses historischen Beschlusses ruft ein 
Gefühl berechtigten Stolzes hervor. Der Turkmenische Haupt- 
kanal mit einer Gesamtlänge von 1100 Kilometer ist eins der 
großen Bauvorhaben des Kommunismus, ist ein in der Geschichte 
der Menschheit beispielloser Irrigationsbau! 

In sieben Jahren wird das belebende Wasser des Amu-Darjas 
durch die große Kanaltrasse nach Westen strömen, durch den Flug- 
sand des kaspischen Flachlandes, und Millionen Hektar heute brach- 
liegender Böden mit den Säften der Fruchtbarkeit speisen. 

Der Beschluß der Sowjetregierung über den Bau des Turk- 
menischen Hauptkanals wurde vom ganzen Sowjetvolk mit großer 
Freude aufgenommen. Mit lautem Jubel und großer Begeisterung 
wurde er von den Werktätigen Turkmeniens begrüßt. In Dis- 
kussionen, Versammlungen und Kundgebungen bringen die 
Arbeiter, die Kollektivbauern und die Intelligenz unserer Heimat 
ihren grenzenlosen Dank gegenüber der bolschewistischen Partei 
und dem Genossen Stalin für die große Fürsorge für den weiteren 
Aufstieg und das Gedeihen Sowjetturkmeniens zum Ausdruck. 

Der Vorsitzende der Kollektivwirtschaft „Kommunist“ im 


68 


Bezirk Mary, Genosse Jas Wolmuradow, sagte in der allgemeinen 
Versammlung der Kollektivwirtschaft: 

„Unsere Herzen sind voller Freude. Und wie sollte man sich auch nicht 
freuen! Jahrhundertelang träumten unsere Yorfahren vom Wasser, aber 
es gab früher keine Macht, die ihnen reichlich Wasser hätte geben können. 
Nur das von der Partei der Bolschewiki und dem Genossen Stalin geführte 
Sowjervolk hat die Kraft, solche grandiosen Bauvorhaben zu verwirklichen. 
Als Antwort auf die väterliche Fürsorge laßt uns das Tempo der Baum- 
wollernte beschleunigen, den Plan der, Baumweollerfassung bereits zum 
33, Jahrestage der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution erfüllen.“ 

In der Versammlung der Kollektivbauern des landwirtschaft- 
lichen Artels ‚Tese Jol“ im Bezirk Kirowsk sagte Genosse 
Sojunow: 

„In einigen Jahren wird das Wasser des Amu-Darjas in unsere Gebiete 
fließen. Es wird die heute brachliegenden Böden bewässern, den großen 
Kanal bis zum Rande füllen, die trockenen Böden werden fruchtbar werden. 
Von ganzem Herzen danken wir der Partei, der Regierung, dem Genossen 
Stalin für die unermüdliche Sorge um das Volk, um unser Wohlergehen 
und um das Gedeihen unserer Heimat! Unser jahrhundertealter sehnlichster 
Traum geht in Erfüllung!“ 

Der Traum vom Wasser — das ist der jahrhundertealte Traum 
des turkmenischen Volkes. Vor der Großen Sozialistischen Oktober- 
revolution konnte dieser Traum nicht in Erfüllung gehen. „Das 
Volk ist reich, das Boden und auch Wasser hat“, lauter ein turk- 
menisches Sprichwort. Aber niemals besaß das turkmenische Volk 
genügend Wasser, und das vorhandene Wasser befand sich vor der 
Revolution im uneingeschränkten Besitz der Khane, der Begs und 
der Ausbeuter-Bais. 

Bis zum 16. Jahrhundert floß der große Strom Mittelasiens — 
der Amu-Darja — in zwei Armen: Der erste Arm, der Arax hieß, 
mündete in den Aral-See, und der zweite Arm — der alte Ox — 
floß durch die Sandwüste Kara-Kum und mündete ins Kaspische 
Meer. Am Ufer des Ox, dort, wo sich jetzt die Ruinen von Kunja- 
Urgentsch befinden, lag einstmals die Hauptstadt des antiken 
Choresmer Reiches — Dshordshanija. 

Der Choresmer Historiker und Herrscher Abul-Gasi-Beadur- 
Chan schrieb: 
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„Die ganze Strecke von Urgentsch bis Abul-Chan (Balchan) war von 
Aulen! bedeckt, denn der Amu-Darja floß an den Toren von Urgentsch vor- 
über bis zum östlichen Hang des Berges, wo der Fluß nach Südwesten abbog, 
um ganz nach Westen zu fließen und bei Ogurtschin ins Mesandaransker 
Meer zu münden. Beide Ufer des Flusses stellten bis Ogurtschin eine 
lange Strecke bearbeiteten Bodens, von Weingärten und Obstgärten dar,“ 

Andere Quellen weisen darauf hin, daß der Amu-Darja seinen 
Lauf geändert habe, nachdem die Choresmer Khane den Fluß durch 
einen künstlichen Staudamm abgesperrt hatten. Auf diese Weise 
wollten die Khane die am unteren Ox lebenden turkmenischen 
Stämme unter ihrem Joch halten. 

Die Khane aus Choresm, die das Wasser — ‚die Mutter der 
Ernte“, wie es in einem turkmenischen Sprichwort heißt — in 
ihren Händen hielten, metzelten erbarmungslos die turkmenischen 
Stämme nieder. In den Aufzeichnungen des bereits erwähnten 
Historikers lesen wir: ö 

„... im Jahre 1061... bestiegen Wir in Choresm den Thron Unseres 
Vaters und befaßten Uns mit Staatsangelegenheiten. Die Turkmenen lebten 
damals in Mangischlak, in Abul-Chan und an den Ufern des Tedshen. Jene 
aber, die in Choresm lebten, sind in die drei erwähnten Länder geflüchtet, 
als sie von Unserer Ankunft hörten. Zehn Jahre bevor Ich dieses Buch 
schrieb, lebten die Turkmenen mit Mir in Feindschaft, Deshalb habe Ich sie 
oft überfallen ... Insgesamt sind 20000 Reiche und Arme umgekommen.“ 

Infolge der Absperrung des Ox durch einen Staudamm und der 
verheerenden Überfälle der Chiwiner Khane waren die Turkmenen 
gezwungen, die von ihnen bewohnten Gebiete zu verlassen, sich 
am Turan anzusiedeln und zum Nomadenleben überzugehen. Auf 
diese Weise wurde ihre wirtschaftliche und politische Entwicklung 
gewaltsam aufgehalten, 

Doch das turkmenische Volk hörte nie auf, vom Wasser zu 
träumen, und suchte Wege zur Lösung dieser lebenswichtigen Auf- 
gabe. Die fortschrittlichen Menschen des turkmenischen Volkes 
sahen auch damals im russischen Staat, im russischen Volk die 
einzige Macht, die ihnen dabei helfen konnte. Zu Beginn des 
18. Jahrhunderts wandte sich ein Abgesandter des turkmenischen 
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Volkes, der Amtmann Chodsha Nepes aus Mangischlak, nachdem 
er nach Petersburg gelangt war, an Peter den Ersten und bat ihn 
um Hilfe, Er sagte, daß 

„der Amu-Darja in den Aral-See abgeleitet worden ist, daß man den 
Fluß aber wieder in sein altes Beet leiten kann, wenn man den Staudamm 
beseitigt; bei dieser Arbeit würde auch das turkmenische Volk den Russen 
behilflich sein...“ 

Nach vorhergehender Prüfung der Mitteilung von Chodsha 
Nepes befahl Peter der Erste 1716 in einem besonderen Ukas' dem 
Fürsten Bekowitsch-Tscherkasski: 

„Als Botschafter zum Khan von Chiwa fahren, und zwar soll die Reise 
längs jenes Flusses erfolgen. Dabei ist der Lauf des besagten Flusses sorgfältig 
zu prüfen, ebenso der Staudamm, ob es möglich ist, diesen Fluß wieder in 
sein altes Bert zu leiten.“ 

Der Gedanke, den Amu-Darja vielleicht in das Bett des Usboi 
zu lenken, lebte ständig in unserem Volke; dies konnte aber 
erst nach dem Großen Oktober, unter der Sowjetmacht, praktisch 
verwirklicht werden. Erst unter den Bedingungen der sowjetischen 
Gesellschafts- und Staatsordnung mit der gewaltigen Hilfe des 
großen russischen Volkes und der anderen Völker der UdSSR, die 
eine einheitliche brüderliche Familie gleichberechtigter Sowjetvölker 
bilden, konnten die Werktätigen Turkmeniens den planmäßigen 
Kampf um die Beherrschung der Naturkräfte beginnen. Der Be- 
schluß der Sowjetregierung über den Bau des 'Turkmenischen 
Hauptkanals ist ein neuer deutlicher Ausdruck der großen Lebens- 
kraft der Lenin-Stalinschen Nationalitätenpolitik, der unzerstör- 
baren Kraft der Freundschaft der Völker der UdSSR. 

Der große Lenin sagte, daß der Kampf gegen die Dürre, für die 
Bewässerung der Dürrebezirke Transkaukasiens, des Wolgagebiets 
und Mittelasiens eine unaufschiebbare und wichtige Aufgabe ist. 

„Die Bewässerung ist besonders wichtig, um Ackerbau und Viehzucht 
um jeden Preis zu heben“, schrieb Lenin 1921, „Die Bewässerung ist drin- 
gender als alles andere und wird mehr als alles andere das Gebier umge- 
stalten, es aufleben lassen, die Vergangenheit begraben und den Übergang 
zum Sozialismus festigen.“ 


4 Ukas — Befehl des Zaren. 
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Unter der Leitung der bolschewistischen Partei, unter der weisen 
Führung des Genossen Stalin haben die Werktätigen Mlittelasiens 
in den Jahren des friedlichen Aufbaus Dutzende neuer Irrigations- 
systeme gebaut und ihren Ackerbau grundlegend umgestellt. Schon 
in den ersten Jahren nach der Gründung der Turkmenischen SSR 
entfaltete sich eine große Arbeit zum Bau neuer Kanäle, zur Um- 
gestaltung des Irrigationssystems. In Sowjetturkmenien wurden der 
Bassagakerkinsker, der Karabekaulsker und andere Kanäle gebaut. 
Sie ermöglichten es, Tausende Hektar Neuland in erster Linie für 
den Baumwollanbau urbar zu machen. Zehntausende von Schöpf- 
rädern und anderer uralter Wasserpumpvorrichtungen sind durch 
die selbstlaufende Bewässerung und durch mechanische Pump- 
stationen ersetzt worden. 

All dies führte zu einem rascheren Aufschwung des Baumwoll- 
anbaus der Republik, gab den Kollektivwirtschaften und Sowjet;, 
gütern ein mächtiges Kampfmittel in die Hand zur Steigerung der 
Ernteerträge und zur Erweiterung der Baumwollfelder. Die Ernte 
von Baumwolle und anderen Kulturen vergrößerte sch um ein 
Mehrfaches. Die Schaffung neuer Weideplätze führte zu einem 
bedeutenden Aufstieg der Vichwirtschaft. Von 1934 bis 1939 
vergrößerte sich der Viehbestand in den Farmen der Kollektiv- 
wirtschaften um mehr als das Dreifache, und in den darauf- 
folgenden zehn Jahren stieg der Viehbestand nochmals fast um das 
Dreifache. 

Diese Maßnahmen, die ein gewaltiges Wachstum der Volks- 
wirtschaft Turkmeniens sicherten, schufen die Voraussetzungen für 
die völlige Umgestaltung der Natur der Republik. Fast neun 
Zehntel des Territoriums Turkmeniens nimmt die Wüste Kara- 
Kum ein. Der eigentümliche und verschiedenartige Boden und die 
Pflanzenwelt dieses Territoriums bieten außerordentliche Möglich- 
keiten für die Entwicklung der Viehwirtschaft, die Gewinnung von 
Neuland und die Erweiterung des Baumwollanbaus, 

Das Fehlen der notwendigen Wassermengen für die Bewässerung 
hinderte ernstlich die Vergrößerung der Baumwollerzeugung. Die 
einzige Wasserquelle für die Berieselung der Felder ist der Amu- 
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Darja. Der Bau des Turkmenischen Hauptkanals, der ein Bestand- 
teil des Stalinschen Plans zur Umgestaltung der Narur ist, löst diese 
Aufgabe von Grund auf. Blühende Weideplätze und Felder, 
Gärten und Waldanpflanzungen werden auf dem riesigen Terri- 
torium in der Zone des Kanals entstehen. 

Eine freudige, herrliche Perspektive! Und das ist nicht die Per- 
spektive langer Jahrzehnte, sondern der nächsten sieben Jahre. 
Vor unseren Augen werden durch die Hände der Sowjetmenschen 
die großartigen Pläne zur Umgestaltung der Natur zum Wohle der 
Menschheit verwirklicht werden. 

„Stalin hat es gesagt — also wird es auch so werden“, sagt das 
Volk, sagen die turkmenischen Arbeiter und Kollektivbauern, die 
mit grenzenlosem Dank und Stolz den Namen ihres großen Führers 
und weisen Lehrers, den Namen ihres geliebten Vaters und Freun- 
des aussprechen. 

Die volkswirtschaftliche Bedeutung des Turkmenischen Haupt- 
kanals kann man nicht hoch genug einschätzen. Der Bau wird es 
ermöglichen, die überaus wichtige Aufgabe der Vergrößerung der 
Baumwollerzeugung zu lösen. Die Bewässerung und die Bestellung 
neuer Böden in den Bezirken des kaspischen Flachlandes West- 
turkmeniens und den nördlichen Bezirken der Republik sowie die 
Gewährleistung einer ständigen Bewässerung der bereits urbar 
gemachten Flächen wird die Möglichkeit geben, die Baumwoll- 
erzeugung in der Turkmenischen SSR auf das Sieben- bis Acht- 
fache zu steigern. 

Die Bewässerung von 7 Millionen Hektar neuer Weideplätze im 
Gebiet des Turkmenischen Hauptkanals wird es ermöglichen, eine 
sichere Futtergrundlage für die Weiterentwicklung der Viehwirt- 
schaft der Kollektivwirtschaften und der Sowjetgüter, vor allem für 
die Aufzucht wertvoller Karakulschafe, zu schaffen. 

Der Kanal wird die sozialistischen Städte, die Betriebe und den 
Eisenbahnverkehr Westturkmeniens ausreichend mit Trinkwasser 
und Wasser für industrielle Zwecke versorgen. Der Wassermangel 
verhinderte in diesen überaus reichen Industriebezirken lange Zeit 
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die Entfaltung der Erdöl-, Kohle- und Rohstoffgewinnung für die 
chemische Industrie, Krasnowodsk, Nebit-Dag, Kara-Bogas-Gol 
und Tscheleken werden die Möglichkeit einer noch größeren und 
schnelleren Entwicklung erhalten. 

Die Städte Nebit-Dag und Krasnowodsk werden mit Parks und 
Gärten geschmückt sein. Um die Arbeitersiedlungen werden Obst- 
und Weingärten entstehen. Die neu gebauten Sanatorien und 
Erholungsheime werden den Werktätigen einen gesunden und 
kultivierten Urlaub sichern. 

Einer der wichtigsten Zweige der Landwirtschaft der Turk- 
menischen SSR ist die Seidenzucht, Die Gesamtfläche der Schutz- 
waldanpflanzungen längs des Turkmenischen Hauptkanals und 
der Zweigkanäle sowie längs der Grenzen der Böden mit neuer 
Bewässerung und um die Stadt- und Industriezentren wird erwa 
500000 Hektar betragen. . 

Unter den Waldanpflanzungen werden die Maulbeerbäume 


einen bedeutenden Platz einnehmen; dies wird es ermöglichen, die 


Futtergrundlage der Seidenzucht in großem Ausmaße zu erweitern 
und die Erzeugung der Kokons des Seidenspinners mindestens um 
das Sechsfache zu vergrößern. 

Die Verwirklichung des Baus des Turkmenischen Hauptkanals 
wird eine neue stürmische Entwicklung der Produktivkräfte der 
Republik hervorrufen, wird die weitere Steigerung des kulturellen 
und materiellen Wohlstands der Werktätigen fördern. 

Die Parteiorganisation der Republik betrachtet den Beschluß der 
Regierung über den Bau des Turkmenischen Hauptkanals als ein 
Stalinsches Kampfprogramın für ihre gesamte Tätigkeit. 

Die turkmenische Parteiorganisation mobilisiert alle Werk- 
tätigen der Republik zum selbstlosen Kampf um die rechtzeitige 
und musterhafte Erfüllung des Stalinschen Auftrags. 

Die Arbeiter, die Kollektivbauern und die Intelligenz Sowjet- 
turkmeniens werden alles daransetzen, den Turkmenischen Haupt- 
kanal zum festgelegten Termin fertigzustellen. 

Unter der Leitung der bolschewistischen Partei, unter der Füh- 


rung des Genossen Stalin, des großen Führers der Werktätigen der 
ganzen Welt, festigt das schöpferische, heldenhafte Sowjervolk 
unermüdlich die Macht seines Sowjetstaates, schreitet es zuversicht- 
lich vorwärts, zu den leuchtenden Höhen des Kommunismus. 

Der Bau der gigantischen Wasserkraftwerke an der Wolga und 
der Bau des Turkmenischen Hauptkanals sind ein neuer herrlicher 
Triumph der friedlichen schöpferischen Arbeit des Sowjetvolkes, 
das den Kommunismus aufbaut. 


Prawda vom 14. September 1950. 


$. Babajew, Vorsitzender des Ministerrats der Turkmenischen SSR 


Die gewaltigen Bauten der Stalinschen Epoche 


Jahrhundertelang träumte das turkmenische Volk von leben- 
spendenden kristallenen Wasserströmen, von blühenden Gärten in 
den Wüsten, von goldenen Tälern der Fruchtbarkeit. Viele bilder- 
reiche Legenden und Lieder wurden geschrieben über die Notwens 
digkeit der Bezähmung der Wüste Kara-Kum, über die Bewässe- 
rung der Ieblosen sandbedeckten Weiten mit dem Wasser des 
Amu-Darjas. 

Die Frage, den Amu-Darja in sein altes Bett zu leiten, die 
erstarrten Sandflächen Turkmeniens zu bewässern, wurde vor 
langen Zeiten im zaristischen Rußland aufgeworfen. Es wurden 
Expeditionen hierher geschickt, wissenschaftliche Abhandlungen 
geschrieben, verschiedene Projekte aufgestellt, aber die Wüste setzte 
ihren Angriff fort. — 

Erst in der Stalinschen Epoche haben die Bolschewiki dank dem 
Genie ihres großen Führers diese grandiosen Probleme praktisch und 
klar gelöst. Auf Initiative des Genossen Stalin faßte der Minister- 
rat der UdSSR den Beschluß über den Bau des Turkmenischen 
Hauptkanals Amu-Darja—Krasnowodsk. Neben dem Bau der 
gigantischen Wasserkraftwerke bei Kuibyschew und Stalingrad am 
großen russischen Strom ist der Bau des Turkmenischen Haupt- 
kanals ein Bestandteil des genialen Stalinschen Plans zur Umge- 
staltung der Natur des den Kommunismus aufbauenden Landes. 
Nur die Sowjetunion hat die Kraft, solche großen Bauten durch- 
zuführen. 


„Die ganze Welt“, sagte Genosse Stalin 1946, „hatte die Möglichkeit, 
sich nicht nur von der Macht des Sowjetstaates zu überzeugen, sondern 
auch von dem gerechten Charakter seiner Politik, die auf der Anerkennung 
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der Gleichberechtigung aller Völker, auf der Achtung ihrer Freiheit und 
Unabhängigkeit beruht. Es gibt keinen Grund, daran zu zweifeln, daß die 
Sowjetunion auch weiterhin ihrer Politik treu bleiben wird — der Politik 
des Friedens und der Sicherheit, der Politik der Gleichberechtigung und der 
Freundschaft der Völker.“ 

Der Bau des Kuibyschewer und des Stalingrader Wasserkraft- 
werks, der Bau des Turkmenischen Hauptkanals sind anschauliche 
Illustrationen zu den Worten des großen Stalins. Während die 
anglo-amerikanischen Brandstifter eines neuen Krieges die Massen 
der Werktätigen zum Hunger verurteilen und riesige Summen für 
die Herstellung todbringender Waffen ausgeben, während die 
Söldlinge der Wallstreet die friedlichen Städte Koreas zerstören, 
baut das Sowjetvolk unter der Führung der Kommunistischen 
Partei und des großen Lehrers und Führers, des Genossen Stalin, 
neue Städte auf, errichtet es gigantische Wasserkraftwerke, macht 
es Wüstengebiete urbar, schafft es neue Werke der Kunst und 
Literatur, macht es Entdeckungen auf dem Gebiete der Wissen- 
schaft, löst es erfolgreich die Aufgabe des allmählichen Übergangs 
vom Sozialismus zum Kommunismus. Aus allen Taten unserer 
Menschen spricht ihr unbeugsamer Wille zum Frieden, zur schöp- 
ferischen Arbeit. 

Der von Lenin und Stalin gegründete sozialistische Staat war 
stets väterlich um die Bedürfnisse der Werktätigen, um ihr Wohl 
besorgt. Der Bau der gewaltigen Wasserkraftwerke an der Wolga 
bei Kuibyschew und Stalingrad sowie der Bau des Turkmenischen 
Hauptkanals Amu-Darja—Krasnowodsk sind ein neuer Ausdruck 
der Fürsorge der bolschewistischen Partei, der Sowjetregierung und 
des Genossen Stalin persönlich für die noch erfolgreichere Entwick- 
lung der Industrie, der Landwirtschaft und der Kultur, für die 
Steigerung des materiellen Wohlstands des Sowjetvolkes. 

Besonders große Aufmerksamkeit widmen die Sowjetregierung 
und die bolschewistische Partei der wirtschaftlichen Entwicklung 
der ehedem rückständigen Gebiete. In der brüderlichen Familie der 
Völker der UdSSR, unter der Führung der Kommunistischen 
Partei ist Sowjetturkmenien eine fortschrittliche Industrie- und 
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Kolchosrepublik geworden und hat sich seine eigene Industrie, 
Landwirtschaft und Kultur geschaffen. Tagtäglich fühlen wir die 
Sorge des Genossen Stalin um das Aufblühen unserer Republik. 
Vor kurzem faßte der Ministerrat der UdSSR einen Beschluß über 
den Übergang zu einem neuen Bewässerungssystem, dessen Durch- 
führung unseren Kollektivbauern die Möglichkeit geben wird, die 
Kultur des Ackerbaus beträchtlich zu steigern und ihren Wohlstand 
zu verbessern. Der Bau des Turkmenischen Hauptkanals Amu- 
Darja—Krasnowodsk wird die Wirtschaft unserer Republik auf 
eine noch höhere Stufe heben, die Wüsten und die wasserlosen 
Gebiete Turkmeniens umgestalten. 

Der Mangel an Süßwasser in den meisten Bezirken Westturk- 
meniens erschwerte die rasche Entwicklung der Industrie und 
Landwirtschaft in diesen Gebieten bedeutend. Dies schuf gewisse 
Schwierigkeiten in der Entwicklung der Erdöl-, der chemischen 
und der Bitumenindustrie. Die chemischen Bodenschätze der 
Kara-Bogas-Bucht konnten nicht in vollem Umfang ausgebeutet 
werden. Aus demselben Grunde wurden die Kohlevorkommen von 
Tuarkyr nicht ausgebeuter. Riesige Flächen Weideland konnten 
nicht ausgenutzt werden. Um Wasser zu bekommen, mußte man 
Brunnen mit einer Tiefe von 150 bis 200 Meter graben, 

Die in den Jahren der Stalinschen Fünfjahrpläne gewachsenen 
sozialistischen Städte Krasnowodsk, Nebit-Dag, die Arbeiter- 
siedlungen von Tscheleken, die Stationen und Haltepunkte der 
Aschchabader Eisenbahn litten ebenfalls unter dem Mangel an 
Süßwasser. Es war nicht möglich, in diesen Gegenden große Baum- 
anpflanzungen durchzuführen und Nebenwirtschaften zu ent- 
wickeln. Es genügt zu erwähnen, daß man das Süßwasser für 
Krasnowodsk und für die Siedlungen von Tscheleken aus Baku 
und für Nebit-Dag aus Kasandshik holen mußte, 

Von Nebit-Dag bis dicht an den Amu-Darja erstreckt sich die 
unfruchtbare Wüste Kara-Kum, die ein Gebiet von Hundert- 
tausenden von Quadratkilometern einnimmt. Ihre riesigen 
Flächen sind leblos und unbewohnt, Von der Wüste her wehen 
ständig heiße verderbenbringende Trockenwinde, der Sand greift 
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Städte und Dörfer an. Dabei könnten hier, wenn Wasser vor- 
handen wäre, Gärten blühen, Wälder wachsen, fruchtbare Weide- 
plätze und Baumwollfelder grünen. Der Turkmenische Hauptkanal 
Amu-Darja—Krasnowodsk wird die Wasserversorgung der Werke, 
Fabriken, Bergwerke, Schächte, Städte, Arbeitersiedlungen, Bahn- 
stationen und Dörfer der westlichen Bezirke Turkmeniens voll- 
kommen sicherstellen, wird Neuland hauptsächlich für die Ent- 
wicklung des Baumwollanbaus und Weideplätze bewässern. 

Der Turkmenische Hauptkanal mit einer Länge von 1100 Kilo- 
meter wird von Tachia-Tasch am Amu-Darja durch die Wüste 
Kara-Kum, längs des alten Flußbetts Usboi, in die wasserlosen 
Bezirke des kaspischen Flachlandes Westturkmeniens führen. 

Bei Tachia-Tasch wird ein Staudamm gebaut werden, der den 
Amu-Darja absperren und das Wasser des Flusses heben wird, 
Zwei Staudämme mit großen Wasserbecken werden am Kanal 
selbst errichtet werden, Große Ableitungskanäle zur Bewässerung 
und Berieselung mit einer Gesamtlänge von 1200 Kilometer und 
Rohrleitungen mit einer Gesamtlänge von 1000 Kilometer werden 
850 bis 400 Kubikmeter und später 600 Kubikmeter Wasser in der 
Sekunde für die Bewässerung der Böden Westturkmeniens und für 
die Wasserversorgung der Industriebetriebe und Ortschaften liefern. 

Drei Wasserkraftwerke werden 100000 Kilowatt Strom für 
Industrie und Landwirtschaft erzeugen. 1,3 Millionen Hektar 
werden bewässert und landwirtschaftlich erschlossen, um haupt- 
sächlich den Baumwollanbau zu entwickeln, und fast 7 Millionen 
Hektar Weideland der Wüste Kara-Kum werden bewässert. Die 
Städte und Ortschaften werden sich mit blühenden Gärten und 
Weingärten bedecken, mächtige Waldanpflanzungen werden die 
Felder schützen und den Flugsand aufhalten. Junge Wälder werden 
sich über eine Fläche von 500 000 Hektar erstrecken. Millionen 
hochstämmiger Bäume werden angepflanzt. Damit wird die Re- 
publik über eigenes Bauholz verfügen, an dem es 'Turkmenien 
heute noch stark mangelt, und den Bau von Städten, Dörfern und 
neuen Industriebetrieben in noch rascherem Tempo durchführen 
können. 
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Der auf Initiative des Genossen Stalin gefaßte Beschluß des 
Ministerrats der UdSSR sieht vor, daß das aus dem Amu-Darja 
kommende Wasser nicht dem Kaspischen Meer zugeführt, sondern 
vollständig ausgenutzt wird. 

In diesem Jahre wird die Bauorganisation „Sredashydrostroi“ 
gegründet. Der Bau des Kanals mit allen seinen Anlagen wird in 
äußerst kurzer Frist durchgeführt, 1957 wird der großartige Bau 
des Kommunismus schon vollständig in Betrieb genommen werden. 
Der Turkmenische Hauptkanal wird in seiner gesamten Länge 
schiffbar sein. 

Für die Verwirklichung des Baus des Turkmenischen Haupt- 
kanals, der Staudämme, der Wasserwerke, des Berieselungs- und 
Bewässerungsnetzes muß sehr viel getan werden. Fast sämtliche 
Arbeiten werden mit Hilfe neuester Maschinen ausgeführt werden. 

Allein für den Bau des Staudamms bei Tachia-Tasch müssen 
Hunderttausende von Kubikmetern Beton gelegt werden. 

Der Umfang der Erdarbeiten zur Anlage des Turkmenischen 
Hauptkanals, der die Sarykamysch-Senke umgeht, mit zwei Stau- 
dämmen und einem Bewässerungssystem, beträgt einige hundert 
Millionen Kubikmeter. Die Erdarbeiten werden vollständig mecha- 
nisiert unter Anwendung unserer eigenen neuen mächtigen Ma- 
schinen: elektrischer Schreitbagger, Saugbagger, Selbstlaufschrapper 
und anderer. 

Für den Bau von einigen tausend hydrotechnischen Anlagen an 
den Berieselungs- und Bewässerungskanälen werden Ziegeleien und 
andere Betriebe sowie ein Werk für Großblocks für den Bau hydro- 
technischer Anlagen benötigt. Zu allen Baustellen der Staudämme 
und Wasserwerke werden Eisenbahnnebenlinien gelegt werden. 

Gleichzeitig mit dem Bau des 'Turkmenischen Hauptkanals, der 
Bewässerungskanäle, Staudämme und Anlagen werden große Ar- 
beiten zur Vorbereitung der neu bewässerten Böden für den Anbau 
von Baumwolle und anderer landwirtschaftlicher Kulturen durch- 
geführt, Die Anlage des neuen Bewässerungsnetzes und die Pla- 
nierung der Flächen werden auf der Grundlage des neuen, fort- 
schrittlichen Bewässerungssystems vollständig mechanisiert durch- 
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geführt. Es werden neue Bezirke eingerichtet, es ist vorgesehen, neue 
Städte, Maschinen-und-Traktoren-Stationen zu bauen, ein ganzes 
Stromnetzsystem zu schaffen und die Straßen zu verbessern. 

Der Bau des Turkmenischen Hauptkanals wird die Fragen der 
Wasserversorgung der Republik ein für allemal lösen. Der Turk- 
menische Hauptkanal ist ein Bau des ganzen Volkes. An seiner 
Errichtung werden die Werktätigen unserer Republik äußerst 
aktiv teilnehmen. Die Partei- und Sowjetorganisationen werden 
den Baumeistern im „Sredashydrostroi“ die notwendige Hilfe er- 
weisen. 

Die Republikministerien für Landwirtschaft, für Baumwoll- 
anbau und für Forstwirtschaft stıxdieren jetzt, wie man das Neau- 
land ausnutzen kann, wo Baumwollfekler, Waldstreifen und 
Weideplätze anzulegen sind. Eine große Aufgabe steht auch vor 
unseren Gelehrten, von denen die Kollektivbauern die Ausarbeitung 
neuer, verbesserter Methoden der Agrotechnik, des Anbaus hoch- 
wertiger Baumwollarten und subtropischer Kulturen erwarten. 

Die erfolgreiche Lösung des Problems der Wasserversorgung der 
Industriezentren der westlichen Bezirke Turkmeniens wird es er- 
möglichen, in Krasnowodsk, in Nebit-Dag und in einer Reihe an- 
derer Städte und Ortschaften neue Industriezweige und eine eigene 
Gemüseversorgung zu schaffen; es wird möglich sein, die Arbeiten 
zur Verschönerung der Städte, zur Erweiterung von Gärten und 
Parks erfolgreicher durchzuführen. Die örtlichen Sowjets sind ver- 
pflichter, diese Perspektiven eingehend zu studieren und die Pro- 
gramme der im Zusammenhang mit dem Bau des Turkmenischen 
Hauptkanals vordringlichsten Arbeiten mit Überlegung aufzu- 
stellen. 

Wie alle Völker der unermeßlichen Sowjetheimat haben auch die 
Werktätigen der Turkmenischen Sowjetrepublik den Beschluß des 
Ministerrats der UdSSR über den Bau des Turkmenischen Haupt- 
kanals Amu-Darja—Krasnowodsk mit großer Freude aufge- 
nommen. Sie betrachten die historischen Beschlüsse über den Bau 
der gigantischen Wasserkraftwerke an der Wolga, über den Bau 
des grandiosen Kanals als Glieder des genialen Stalinschen Plans 
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zur Umgestaltung der Natur, als einen neuen Ausdruck der Sorge 
der bolschewistischen Partei, der Sowjetregierung um das Wohl 
des Volkes. In den Industriebetrieben, Amtsstellen, Kollektivwirt- 
schaften und Sowjetgütern Turkmeniens finden in diesen Tagen 
große Kundgebungen statt, auf denen die Werktätigen den großen 
Führer des Sowjervolkes, Genossen Stalin, rühmen und ihre Bereit- 
schaft zum Ausdruck bringen, mit allen Kräften an der Durch- 
führung der gigantischen Bauten des Kommunismus teilzunehmen. 

Die Schaffenden in Stadt und Land sind in der ganzen Republik 
von einem neuen Arbeitsaufschwung erfaßt worden. Den histo- 
rischen Beschluß über den Bau des Turkmenischen Hauptkanals 
beantworten sie mit neuer heldenhafter Arbeit auf allen Gebieten 
der Volkswirtschaft für den Sieg des Kommunismus. 

Das Sowjetvolk, dieses Volk der Umgestalter, der Helden, das 
den tückischen, gefährlichen Feind im Vaterländischen Krieg zer- 
schlagen, die Menschheit von der faschistischen Sklaverei befreit 
hat und an der Spitze des Kampfes der fortschrittlichen Menschheit 
für den Frieden steht, wird die gewaltigen Kräfte der Natur be- 
zwingen und in den Dienst der Heimat stellen. 

Die neuen grandiosen Bauten festigen die Macht unserer Viel- 
völkerheimat noch mehr, sie mehren den Reichtum, den Ruhm des 
Sowjetvolkes, das unter der Führung der ruhmreichen Partei der 
Bolschewiki, unter der weisen Führung des großen Stalins dem 
Kommunismus sicher entgegenschreitet. 


Iswestija vom 15, September 1950, 
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I. Benediktow, Minister für Landwirtschaft der UdSSR 


Für das Wohl der Heimat 


Unter Leitung der Partei der Bolschewiki, unter der weisen 
Führung des Genossen Stalin, des großen Führers und Lehrers, ver- 
wirklicht das Sowjetvolk das grandiose Programm zur Umgestal- 
tung der Natur und der weiteren Festigung der wirtschaftlichen 
Macht seiner Heimat. 

Der auf Initiative des Genossen Stalin gefaßte Beschluß des 
Ministerrats der UdSSR über den Bau des Turkmenischen Haupt- 
kanals Amu-Darja—Krasnowodsk fügt dem Stalinschen Plan zur 
Umgestaltung der Natur noch eine bedeutsame Seite bei, eröffnet 
ungeahnte Perspektiven für die Entwicklung der Produktivkräfte 
in den Gebieten Mittelasiens. 

Dieser Beschluß, der große volkswirtschaftliche Bedeutung hat, 
ist ein neuer Beweis für die Weisheit der Lenin-Stalinschen Natio- 
nalitätenpolitik unserer Partei, die das Aufblühen der Wirtschaft 
und der Kultur aller Völker der Sowjetunion gewährleistet. Erst 
die Sowjetordnung schuf die Vorausserzungen zur Verwirklichung 
des jahrhundertealten Traums des turkmenischen Volkes, die 
wasserlosen transkaspischen Wüsten in ein Land ertragreicher 
Felder und fruchtbarer Gärten, in ein Land saftiger Weideplätze 
und einer hochentwickelten Nutzviehzucht zu verwandeln. 

Der Turkmenische Hauptkanal wird eine Länge von 1100 Kilo- 
meter haben. Die Gesamtlänge der Bewässerungs- und Berieselungs- 
ableitungskanäle, die vom Hauptkanal und vom Tachia-Tasch- 
Staudamm abzweigen, wird 1200 Kilometer ausmachen, und die 
Gesamtlänge der großen Rohrleitungen, die vom Kanal für die 
Wasserversorgung der Industriezentren und Ortschaften abzweigen, 
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wird 1000 Kilometer betragen. Am Kanal werden drei Wasser- 
kraftwerke mit einer Gesamtkapazität von 100000 Kilowatt er- 
richtet werden. 

Seinen Ausmaßen nach ist der Turkmenische Hauptkanal der 
größte Kanal der Welt. 

Die Großartigkeit dieses Bauvorhabens wird besonders klar, 
wenn man die Naturbedingungen berücksichtigt, unter denen der 
Bau durchgeführt werden wird. 

Die Errichtung des Staudamms bei Tachia-Tasch wird die Len- 
kung eines Teils des Amu-Darja-Wassers, des großen Strofnes 
Mittelasiens, der etwa 50 Milliarden Kubikmeter Wasser im Jahr 
befördert, in sein altes Flußbert zum Kaspischen Meer gewähr- 
kisten. 

Der Turkmenische Hauptkanal wird von dem Staudamm am 
Amu-Darja im westlichen Teil seines Deltas bei dem Urtchen 
Tachia-Tasch, in der Nähe der Stadt Nukus, nach Südwesten ver- 
laufen, sich 60 Kilometer lang durch die Oase von Taschaus hin- 
ziehen und dann in den Saunguser Teil der Wüste Kara-Kum ein- 
treten. Weiter umgeht der Kanal die Sarykamysch-Senke und wird 
nach 400 Kilometer das alte Bett des Amu-Darjas — den Usboi — 
erreichen. 

Von hier ab zieht sich der Kanal durch den westlichen Teil der 
zentralen Kara-Kum. 

Am Usboi werden zwei große Stauseen angelegt werden. 

Der Turkmenische Hauptkanal wird «lie Bewässerung und die 
landwirtschaftliche Erschließung von 1,8 Millionen Hektar Neu- 
land und die Bewässerung von fast 7 Millionen Hektar Weide- 
plätzen der Wüste Kara-Kum gewährleisten. Gleichzeitig wird der 
Kanal die Industriebezirke, den Eisenbahnverkehr und die Ort- 
schaften Westturkmeniens mit Trinkwasser und Wasser für Indu- 
striezwecke versorgen. 

Eine gewaltige Rolle wird der Kanal für die Entwicklung der 
vergesellschafteten Viehzucht spielen. Gegenwärtig besitzen die 
Kollektivwirtschaften, die sich in der Zone des Kanals befinden, 
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etwa 600000 Schafe und Ziegen, 70000 Stück Rindvieh und etwa 
19000 Kamele. Hier werden Karakul- und Fettschwanzschafe 
gezüchtet, deren Nutzwert nach der Qualität des Karakuls und der 
Schur äußerst niedrig ist. 

Der Hauptgrund für den mangelnden Nutzwert der Schafe und 
das schwache Anwachsen des Viehbestands in diesen Bezirken ist 
das Fehlen von Wasserquellen und die nicht ausreichende Futter- 
grundlage. 

Zur Zone des Kanals gehören die Weideplätze des westlichen 
Teils der Wüste Kara-Kum mit der für sie kennzeichnenden grob- 
stengligen Pflanzenwelt — Kameldorn, Salzkraut, Wermur usw. 

Die Bewässerung von 7 Millionen Hektar Weideland wird die 
Futterbilanz der Turkmenischen Republik beträchtlich verbessern 
und der Entwicklung der Viehzucht einen mächtigen Auftrieb 
geben. Der Viehbestand an Schafen, Rindvieh und Kamelen wird 
sich um ein Vielfaches vergrößern. Gleichzeitig wird sich der Nutz- 
wert des Viehs bedeutend steigern. 

Ein wichtiger Zweig der Viehzucht in diesen Bezirken ist die 
Schafzucht und insbesondere die Zucht von Karakulschafen. 

Die Karakulschafrasse ist besonders widerstandsfähig, den har- 
ten Lebensbedingungen der Wüsten- und Halbwüstengebicte an- 
gepaßt und nimmt deshalb den führenden Platz in der Viehzucht 
Turkmeniens ein. 

Durch die Bewässerung wird sich die Kultur der Viehzucht be- 
deutend steigern. An Stelle der regellos verstreut liegenden Brunnen 
und vereinzelten Jurten' der Hirten der Kollektivwirtschaften 
werden gut eingerichtere Wohnsiedlungen und Farmen der Kol- 
lektivwirtschaften mit Typengebäuden und Schutzwaldanpflan- 
zungen entstehen, die mit Trinkwasser und Futter versorgt sind. 
Ein Netz von Maschinen- und Vichzuchtstationen, zootechnischen 
und veterinären Stationen umd Punkten wird eingerichtet werden. 

Die Fläche der bewässerten Böden der Turkmenischen SSR wird 
sich durch den Bau des Turkmenischen Hauptkanals um mehr als 
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das Doppelte und in der Kara-Kalpakischen Autonomen Republik 
um mehr als das Dreifache im Vergleich zu den vorhandenen bewäs- 
serten Flächen vergrößern. 


Die Irrigation neuer Böden ist für die Entwicklung des Baum- » 


wollanbaus von besonders großer Bedeutung. Die Baumwoll- 
stauden werden den Hauptteil der bewässerten Böden einnehmen. 
Außerdem werden auf den neu gewonnenen Flächen Reis und an- 
dere wertvolle Kulturen sowie Gemüse und Kartoffeln für die Ver- 
sorgung der Industriezentren Westturkmeniens angebaut werden. 

Die Fruchtbarkeit der hiesigen Böden wird bei der Versorgung 
mit Wasser bei einem Überfluß an Sonne, Wärme und Nähr- 
stoffen alle Bedingungen schaffen, um auf den neu bewässerten 
Böden reiche Ernten an Baumwolle, Reis und anderen Feldkulturen, 
an Weintrauben und Maulbeerbaumblättern zu erzielen. Die Er- 
zielung beständiger Ernten von 30 bis 40 Doppelzentner hoch- 
wertiger Rohbaumwolle je Hektar auf riesigen Flächen wird für 
die Weiterentwicklung der Rohstoflbasis unserer Textilindustrie 
von größter Bedeutung sein. 

Neben Bedingungen für die breite Entwicklung des Baumwoll- 
anbaus verfügt der südwestliche Teil Turkmeniens über günstige 
Bedingungen für den Anbau subtropischer Kulturen. Die riesigen 
Bodenflächen mit fruchtbaren Serosjomen', das warme Klima mit 
kurzen Wintern, der Überfluß an Wärme in der Vegetations- 
periode ermöglichen es, erfolgreich Olivenbäume, Feigenbäume, 
Granatbäume, Dattelpalmen usw. anzubauen, Vor einigen Jahren 
legte die Kysyl-Atreker Versuchsstation eine Olivenplantage an. 
Sie gibt jetzt bereits hohe Ernteerträge. 

Die in Turkmenien wachsenden Feigensorten sichern die Her- 
stellung von Trockenfrüchten sehr hoher Qualität. Aus den turk- 
menischen Sorten des Granatapfels wird ein Granatapfelsaft her- 
gestellt, dessen Geschmack unübertrefflich ist, Wie die Versuchs- 
ergebnisse des wissenschaftlichen Forschungsinstituts für trockene 
subtropische Gebiete der Sowjetunion gezeigt haben, gibt die 
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Churma-Dattelpflaumeunter den Bedingungen Mittelasiens schmack- 
hafte und nahrhafte Früchte mit hohem Zuckergehalt, 

Auf den bewässerten Böden des südwestlichen Teils Turk- 
meniens müssen Plantagen subtropischer Kulturen angelegt werden. 

Die Entwicklung subtropischer Kulturen in Südwestturkmenien 
wird eine große Menge von Setzlingen erfordern. Deshalb muß hier 
in kürzester Frist ein Netz mächtiger Treibhäuser geschaffen 
werden, die in den nächsten Jahren die Zucht von großen Mengen 
an Setzlingen gewährleisten. 

Eine bedeutende Entwicklung werden ferner die Obst- und 
Weinanpflanzungen in den südwestlichen Bezirken, wie auch in 
jenen Bezirken erhalten, die sich im Gebiet von Taschaus, im Delta 
des Amu-Darjas und in der Kara-Kalpakischen Autonomen Re- 
publik befinden. 

Die Anpflanzung von Maulbeerbäumen wird die Schaffung einer 
Futtergrundlage für die breite Entwicklung der Seidenraupenzucht 
gewährleisten und die Produktion der Kokons bedeutend vergrößern, 
die den Rohstoff der Seidenindustrie ausmachen. 

Der Bau von Kanälen unter den Bedingungen der Halbwüsten 
und Wüsten erfordert die Anlegung von Schutzwaldanpflanzungen 
und die Verfestigung des Sandes längs des Turkmenischen Haupt- 
kanals sowie der Bewässerungs- und Berieselungskanäle. 

Entsprechend dem Regierungsbeschluß werden in der Zone des 
Kanals etwa 500000 Hektar Waldanpflanzungen angelegt werden. 

Der Bau des Kanals, der großen Stauseen, eines umfassenden 
Netzes von Bewässerungs- und Berieselungskanälen und die Anlage 
von Schutzwaldanpflanzungen werden nicht nur die klimatischen 
Bedingungen unmittelbar in der Kanalzone, sondern auch in den 
angrenzenden Bezirken verbessern. Die Möglichkeit der Entstehung 
von Trockenwinden in der Kara-Kum wird sich verringern. 

Der Turkmenische Hauptkanal ist ein Komplexbau, der die 
Entwicklung der Industrie, der Landwirtschaft, des Verkehrs und 
die Elektrifizierung dieser Zweige der Volkswirtschaft gewähr- 
leistet. Die Inbetriebnahme des Turkmenischen Hauprkanals wird 
alle notwendigen Möglichkeiten für die umfassende Entwicklung 
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der Landwirtschaft schaffen. Der Ackerbau und seine wichtigste 
Kultur — die Baumwollstaude —, die Viehzucht mit der Nutzung 
weit entfernter Weideplätze für die Aufzucht von Karakulschafen 
müssen mit der Entwicklung der subtropischen Kulturen, der Obst- 
und Weinpflanzungen und der Seidenzucht richtig in Einklang 
gebracht werden. 

Das neue Stalinsche Bauvorhaben wird in kurzer Frist durch- 
geführt werden. Der Durchführung des Baus, der Ausnutzung der 
berieselten und bewässerten Böden, der Schaffung von Schutzwald- 
anpflanzungen muß eine riesige Schürf- und Projektionsarbeit 
vorausgehen. 

Um die richtige Bearbeitung der neu bewässerten, Böden zu ge- 
währleisten, müssen umfangreiche Arbeiten zum Studium des 
Bodens, der Pflanzenwelt und zu Fragen der Okonomik und der 
Organisierung der Wirtschaft in den neuen Bewässerungs- und 
Berieselungsbezirken durchgeführt werden. 

Die Akademie der Wissenschaften der UdSSR, die Lenin-Aka- 
demie der landwirtschaftlichen Wissenschaften der Sowjetunion 
und deren wissenschaftliche Forschungsinstitute und Institutionen 
müssen aktiv bei der richtigen Lösung jener Fragen helfen, die im 
Zuge des großartigen Baus aufgeworfen werden. 

Die gewaltige Anlage des Turkmenischen Hauptkanals, die ein 
neuer Beweis für die weitere Festigung der Freundschaft und Brü- 
derlichkeit der Sowjetnationen ist, wird vom ganzen Sowjetvolk 
geschaffen werden. 

Die auf Initiative des Genossen Stalin gefaßten Beschlüsse des 
Ministerrats der UdSSR über den Bau des Kuibyschewer und des 
Stalingrader Wasserkraftwerks an der Wolga, über den Bau des 
Turkmenischen Hauptkanals Amu-Darja—Krasnowodsk und über 
den Übergang zu einem neuen Bewässerungssystem eröffnen eine 
neue Seite in der Geschichte des Ackerbaus. 

Die Wasser der Wolga und des Amu-Darjas werden in aller- 
nächster Zukunft neue Millionen Hektar Land der Kollektivwirt- 
schaften und Sowjetgüter bewässern. Umfangreiche Arbeiten zur 
Irrigation werden bereits in den Bezirken des Wolgagebiets und 
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der zentralen Schwarzerdegebiete, im Rostower Gebiet, in den 
transkaukasischen und mittelasiatischen Republiken durchgeführt. 

Das neue Bewässerungssystem und die damit verbundene Ver- 
größerung der Ausmaße der Bewässerungsabschnitte wird es er- 
möglichen, den Stand der Mechanisierung der landwirtschaftlichen 
Arbeiten zu heben, die moderne maschinelle Großtechnik in der 
mit künstlicher Bewässerung arbeitenden Wirtschaft breiter anzu- 
wenden, die Produktivität der Maschinen bedeutend zu steigern 
und die Ausgaben für die Bearbeitung der Felder zu verringern, 

Die Verwirklichung des Stalinschen Programms der Bewässerung 
der Felder wird es ermöglichen, die Erzeugung von Getreide, Ind»- 
striekulturen, Erzeugnissen der Schafzucht und des Gartenbaus in 
den bewässerten Gebieten um ein Vielfaches zu erhöhen, wird sie 
von den Einwirkungen der Dürre befreien und die Erzielung be- 
ständiger Ernten gewährleisten. 

Die Bewässerung der Felder wird den Kollektivwirtschaften und 
den Sowjetgütern die Möglichkeit geben, den Nutzwert der Weide- 
plätze stark zu steigern, den Ertrag zu erhöhen, was zum weiteren 
Aufschwung der vergesellschafteten Viehzucht führen wird. 

Die Errichtung mächtiger Wasserkraftwerke, die Schaffung von 
Wasserbecken an den örtlichen Abflußstellen und der Bau von 
Wasserkraftwerken daselbst eröffnen eine weite Perspektive der 
Anwendung von Elektroenergie sowohl im Ackerbau als auch in 
der Viehzucht, 

Die Bearbeitung des Bodens, die Aussaat, die Ernteeinbringung, 
das Dreschen, das Me!ken der Kühe, die Schur der Schafe — mit 
einem Wort, fast alle wichtigen Produktionsprozesse in den Kol- 
lektivwirtschaften — werden elektrifiziere werden. Hunderte von 
Maschinen-und-Traktoren-Stationen werden mit Elektrotraktoren 
und anderen Maschinen ausgerüstet werden. 

Der Bau von mächtigen Wasserkraftwerken, die Berieselung 
und Bewässerung von vielen Millionen Hektar Land, die Elektri- 
fizierung der Landwirtschaft — dieses großartige Stalinsche Pro- 
gramm — hat das weitere Aufblühen unserer Heimat zum Ziel, Der 
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Kampf um die Verwirklichung dieses gewaltigen Programms, das 
von Genossen Stalin aufgestellt wurde, ist ein Kampf um das Glück 
der Werktätigen, um den Kommunismus! 

Die Kollektivbauernschaft hat die Beschlüsse des Ministerrats 
der UdSSR über die großen Bauten, die ein beispielloses Tempo 
der Weiterentwicklung der sozialistischen Landwirtschaft gewähr- 
leisten, mit dem Gefühl großen Stolzes auf unsere Heimat und des 
Dankes gegenüber dem großen Stalin — dem Initiator und Organi- 
sator aller Siege des Sowjervolkes — aufgenommen. 


Prawda vom 14. September 1950. 


90 


A. Bowin, Minister für Forstwirtschaft der UdSSR 


Der grüne Gürtel der Wüste Kara-Kum 


Der Beschluß des Ministerrats der UdSSR über den Bau des 
Turkmenischen Hauptkanals Amu-Darja—Krasnowodsk, über die 
Bewässerung und Berieselung der südlichen Bezirke des kaspischen 
Flachlandes Westturkmeniens, der Mündungsgebiete des Amu- 
Darjas und des westlichen Teils der Wüste Kara-Kum sieht die 
Bewässerung und landwirtschaftliche Erschließung von 1,3 Milli- 
onen Hektar Neuland in diesen Bezirken hauptsächlich zwecks 
Entwicklung des Baumwollanbaus vor. Der Kanal Amu-Darja— 
Krasnowodsk wird ferner die Bewässerung von 7 Millionen Hektar 
Weideland in der Wüste Kara-Kum, die Wasserversorgung der 
Industriebezirke und Ortschaften in Westturkmenien sowie die 
hydrotechnische Erzeugung von Elektroenergie für die Industrie 
und Landwirtschaft in diesen Bezirken sichern. 

Längs des Hauptkanals, längs der großen Bewüsserungs- und 
Berieselungszweigkanäle, längs der Grenzen der neu bewässerten 
Flächen, in der Umgebung der Industriebezirke und Ortschaften 
werden Schutzwaldanpflanzungen angelegt und wird der Sand auf 
einer Fläche von etwa 500000 Hektar verfestigt werden. 

Die Umgestaltung der Natur in unserem Lande, das vom Sozia- 
lismus zum Kommunismus schreitet, nimmt jetzt Ausmaße an, von 
denen der Mensch früher nicht einmal träumen konnte. 

Noch vor gar nicht langer Zeit, vor nicht einmal zwei Jahren, 
faßten die Partei und die Regierung auf Initiative des Genossen 
Stalin den historischen Beschluß über den Plan zur Anpflanzung 
von Waldstreifen zum Schutze der Felder, zur Einführung des 
Fruchtwechsels mit Futtergrasfolge, zur Anlage von Teichen und 
Staubecken zwecks Sicherung hoher und stabiler Ernteerträge in 
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den Steppen- und Waldsteppengebieten des europäischen Teils der 
UdSSR. Eine kurze Frist! Aber wie viel ist in dieser kurzen Zeit 
getan worden! 

Auf Hunderten von Kilometern der großen staatlichen Schutz- 
waldstreifen grünen, bereits die jungen Bäumchen der künftigen 
Wälder. In beispiellosem Ausmaße haben, sich die Arbeiten zur 
Schaffung von Eichenwäldern mit industrieller Bedeutung in den 
Steppen der Gebiete von Stalingrad, Astrachan und Rostow entfaltet. 

Der Jahresplan der Waldanpflanzungen für 1950 wurde in den 
Steppen- und Waldsteppenbezirken des europäischen Teils der 
UdSSR bereits im Frühjahr übererfüllt. Auf einer Fläche von mehr 
als 700 000 Hektar ist Wald gesät und angepflanzt worden. Hun- 
derte neuer Teiche und Wasserbecken sind angelegt worden. 

1,3 Millionen Hektar Waldanpflanzungen — das ist das vor- 
läufige Ergebnis des zweijährigen Kampfes des Sowjetvolkes um die 
Verwirklichung des Stalinschen: Plans zur Umgestaltung der Natur. 

Der Hauptkanal Amu-Darja—Krasnowodsk, der eine Gesamt- 
länge von 1100 Kilometer erreicht, durchquert die Wüstenbezirke 
Turkmeniens und Usbekistans mit ihren außerordentlich rauhen 
Naturbedingungen, ihrem scharfen Kontinentalklima und ihren 
unbedeutenden Niederschlagsmengen. 

Längs des Kanals und der neu bewässerten Gebiete erstrecken 
sich riesige Sandflächen. Ein bedeutender Teil davon ist Flugsand 
und stellt eine große Gefahr für den Kanal, für seine Anlagen, für 
die Böden der neuen Bewässerung, für die Industriebezirke, die 
lebenswichtigen Zentren, die Eisenbahnen und die Chausseen dar. 

Bäume und Sträucher fehlen in diesen Bezirken, außer in der 
Kara-Kalpakischen ASSR und einem unbedeutenden Teil des 
Gebiets von Taschaus, fast ganz. 

In der Zone des Kanalbaus herrschen starke Winde nördlicher 
und nordöstlicher Richtung, die an einzelnen Stellen 40 Meter in 
der Sekunde erreichen. 

Außerdem treten hier schr oft Trockenwinde auf, die von der 
Strömung der heißen Süd- und Südostwinde hervorgerufen 
werden. 
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Die hohe Temperatur des Bodens und der Luft, ihre niedrige 
Feuchtigkeit und die häufigen starken Winde sind der Grund da- 
für, daß die Verdunstung der Feuchtigkeit von offenen Wasser- 
und Bodenflächen beim Fehlen von Schutzwaldanpflanzungen, 
insbesondere in den Sommermonaten, hohe Ausmaße erreicht. 

Die Folge davon ist, daß die heißen Winde und die Winde mit 
großer Geschwindigkeit nicht nur den Sand verwehen und ihn 
weitertreiben, sondern auch äußerst ungünstig auf die Entwicklung 
der landwirtschaftlichen Pflanzenwelt einwirken. 

Die großartigen hydrotechnischen Bauten, die neuen Bewässe- 
rungs- und Berieselungssysteme, die Schutzwaldanpflanzungen — 
alles dies zusammengenommen wird einen außerordentlich wohl- 
tätigen Einfluß auf die Veränderung der Natur, auf die Verän- 
derung des Klimas der Zone des Turkmenischen Hauptkanals aus- 
üben und zweifellos einen positiven Einfluß auch auf die anderen 
Bezirke unseres Landes haben. 

Es ist bekannt, daß richtig betriebener Ackerbau, Bewässerung 
feldschützender Waldanpflanzungen und Sandverfestigung es er- 
möglichen, die elementaren Naturkräfte zu bezwingen und hohe 
beständige Ernteerträge an landwirtschaftlichen Kulturen sowie 
eine feste Futtergrundlage für die Entwicklung der Viehzucht zu 
erzielen. Davon zeugen die zahlreichen Versuchsergebnisse der 
wissenschaftlichen Forschungsinstitutionen, der fortschrittlichen 
Kollektivwirtschaften, Sowjetgüter und Forstwirtschaften der 
mittelasiatischen Republiken. Die Kollektivwirtschaften des Bezirks 
Jangi-Jul im Taschkenter Gebiet, die auf ihren Feldern feld- 
schützende Waldanpflanzungen angelegt hatten, erhielten 1948 auf 
einer Fläche von 11700 Hektar eine Ernte von 31 Doppelzentner 
Mittelfasersorten sowjetischer Baumwolle je Hektar. Die Kaga- 
nowitsch-Kollektivwirtschaft desselben Bezirks erzielte auf einer 
Fläche von 520 Hektar eine Durchschnittsernte von 42 Doppel- 
zentner Baumwolle je Hektar. 

Die Forstwirtschaften der Republiken Mittelasiens haben ge- 
meinsam mit den wissenschaftlichen Forschungsinstitutionen in den 
Jahren der Sowjetmacht Methoden des Kampfes gegen den Flug- 
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sand ausgearbeitet und setzen sie in der Praxis erfolgreich in die 
"Tat um. 

In den Gebieten von Buchara, Fergana und Surchan-Darja sowie 
in der Kara-Kalpakischen ASSR sind’über 80000 Hektar künst- 
licher Waldanpflanzungen angelegt worden, wodurch nicht nur die 
alte Flugsandgefahr beseitigt, sondern auch die Brennstoff- und 
Futtergrundlage bedeutend erweitert worden ist. 

Im Gebier von Buchara ist ein grüner Gürtel von mehr als 
hundert Kilometer Länge und einer Breite von zwei bis drei Kilo- 
meter angelegt worden, der die wertvolle Oase des Baumwoll- 
anbaus von der Wüste Ksyl-Kum trennt. 

Unter Anwendung der bei den Waldanpflanzungen in den 
Wüstenbezirken der Usbekischen und Turkmenischen SSR gesam- 
melten Erfahrungen und unter Berücksichtigung der Besonderheiten 
der Naturbedingungen der Trasse des Turkmenischen Hauprkanals 
Amu-Darja—Krasnowodsk haben die Forstwissenschaftler in 
kürzester Frist die ehrenvolle und höchst verantwortungsvolle 
Aufgabe der Anlage eines Systems von Schutzwaldanpflanzungen 
zu lösen, um den Kanal und die Böden der neuen Bewässerung vor 
Flugsand, Trockenwinden, starken Ost- und Nordostwinden und die 
Industriebezirke, Ortschaften und Straßen vor Sandverwehungen 
und Staubstürmen zu schützen. 

Die Schutzwaldanpflanzungen auf den bewässerten Böden wer- 
den aus großen Schutzwaldstreifen, staatlichen Waldmassiven mit 
industrieller Bedeutung, Waldanpflanzungen längs des Irrigations- 
netzes, feldschürzenden Waldstreifen der Kollektivwirtschaften 
und Sowjergüter sowie grünen Schutzzonen in der Umgebung der 
Industriezentren und Ortschaften bestehen. 

Die bewässerten Schutzwaldanpflanzungen werden ein wichtiges 
Glied im Kampf um hohe und beständige Ernteerträge sein. Sie 
werden sich längs der Oasengrenzen, der großen Kanäle und um die 
Stauseen hinziehen und mächtige grüne Barrieren aus widerstands- 
fähigen und langjährigen Baumarten darstellen: aus weißen 
Akazien, Gleditschien, Eschen, Pappeln, Ailantus, Ulmen, Maul- 
beerbäumen, Weidenbäumen, Aprikosen, Gartenölweiden und 
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anderen. Besondere Aufmerksamkeit wird der kleinblättrigen Ulme 
geschenkt werden als einer langjährigen Baumart, die hinsichtlich 
Se und Entwicklung ihrer Krone bedeutende Ausmaße er- 
reicht. 

In den südlichen Bezirken des kaspischen Flachlands (Kysyl- 
Atrek) werden Olivenbäume, Eukalyptus, Churma-Ebenholz, 
Unabi, Gummibäume, Kautschukbäume, Feigenbäume, Datrel- 
palmen, Granatapfelbäume und andere wertvolle Baumarten ein- 
geführt werden. 

Turkmenien und Usbekistan sind waldlose Republiken, Der Bau 
des Kanals schafft die Möglichkeit, hier staatliche Waldmassive 
von industrieller Bedeutung anzulegen. Der Überfluß an Licht und 
Wärme, die lange Vegetationsperiode beim Vorhandensein von 
Feuchtigkeit werden es möglich machen, im Verlaufe von fünfund- 
zwanzig bis dreißig Jahren bis zu 1000 Kubikmeter Holz pro 
Hektar der Waldanpflanzungen aus schmellwichsigen Baumarten 
zu erhalten. 

Unter den Maßnahmen zur Festigung und Waldbepflanzung des 
Sandes ist die Schaffung mächtiger grüner Schutzgürtel aus Baum- 
und Gebüscharten vorgesehen, die sich ohne Bewässerung in den 
Sandwüsten entwickeln können. Die Schutzwaldgürtel werden eine 
Breite von zwei Kilometer und mehr haben und sich zu beiden 
Seiten des Turkmenischen Hauptkanals, längs seiner Bewässerungs- 
und Berieselungszweigkanäle, längs der Oasengrenzen sowie um die 
Industriezentren und Ortschaften herum hinziehen. 

Große Arbeiten werden zur Verfesti und Waldbepflanzun 
des Sandes entfaltet werden, der ee Ai, als Nie 
außerhalb der bestehenden Oasen des Gebiets Taschaus und der 
Kara-Kalpakischen ASSR vorfinder. 

Zur Festigung und Waldbepflanzung des Sandes und zur Stei- 
gerung der Fruchtbarkeit der Sandwüsten werden Saksaul, Kandym, 
Tscherkes, Tamariske, schmalblättrige Olweiden und sandfestigende 
Gräser verwandt werden.* 


t Saksaul, Kandym, Tscherkes, Tamariske — teils baumartige, teils 
strauchartige Hartlaubgewächse. 
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* Diese Baum- und Gebüscharten haben ein stark entwickeltes und 
tiefes Wurzelsystem, das zum Beispiel beim schwarzen Saksaul bis 
zu zehn und mehr Meter erreicht; sie halten Sandverwehungen aus 
und besitzen die Fähigkeit, Sandhügel anzuhäufen. 

Die erwähnten Baum- und Gebüscharten sind schnellwüchsige 
Arten. Der schwarze Saksaul erreicht im Alter von sechs bis zehn 
Jahren eine Höhe von 5 bis 7 Meter, eine Dicke von 25 bis 
30 Zentimeter und ist ein wertvoller Brennstoff. 

Die aus diesen Baum- und Gebüscharten geschaffene Pflanzen- 
decke wirkt sich schnell auf den Charakter der Sandverwehungen 
aus — sie verändert stark deren Beweglichkeit und legt den Grund- 
stein für die natürlichen Prozesse der Verfestigung und Bewachsung 
des Sandes. 

Von außerordentlicher Bedeutung werden die Grünanpflanzungen 
der Ortschaften und der Industriezentren sein. Sie werden in Form 
von grünen Schutzzonen rund um die Ortschaften und von Grün- 
anlagen in den Städten und Siedlungen durchgeführt werden. 

Zusammen mit der Verfestigung und der Waldbepflanzung des 
Sandes werden die grünen Zonen und die Grünanlagen die Städte 
und Siedlungen vor den heißen Winden und den Staubstürmen der 
Wüste schützen, die Mindesttemperatur verändern und den Werk- 
tätigen als beste Erholungsstätte dienen. 

Die günstigen Vegerationsbedingungen in den Bezirken mit 
künstlich bewässerten Waldanpflanzungen werden es ermöglichen, 
weitgehend Obstbäume in die Anpflanzungen aufzunehmen, Gärten 
und Weinberge anzulegen. 

Bei der Anpflanzung von Schutzwäldern werden die Erfah- 
rungen der weitgehenden Mechanisierung der Aussaat und Anpflan- 
zung von Wäldern in der Steppenzone des europäischen Teils der 
UdSSR ausgewertet werden — dabei wird auch ein Netz von mit 
fortschrittlicher Technik ausgerüsteten Schutzwaldstationen ange- 
legt werden. 

Gleichzeitig werden die Erfahrungen der Schafrikan-Forstwirt- 
schaft in der Usbekischen SSR in bezug auf die Verwendung von 
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Flugzeugen in großem Ausmaße für die Waldaussaat in der Wüste 
angewandt. 

In naher Zukunft werden wir in den Bezirken des Turkmenischen 
Hauptkanals blühende schneeweiße und violette, endlose Baumwoll- 
felder schen können, In der unfruchtbaren Wüste mit heißen 
Winden werden Waldmassive entstehen. Der Wald wird sich den 
Winden und Trockenwinden entgegenstellen. Dort, wo einst wert- 
lose Böden waren, werden wir blühende Felder, Gärten und Wein- 
berge sehen. 

Nur das freie Sowjetvolk, nur die Sowjetordnung waren im- 
stande, die großen Aufgaben der Umgestaltung der Natur zu lösen. 

Die kapitalistischen Staaten haben wiederholt Reklame für die 
verschiedensten Pläne des Waldanbaus gemacht. Aber in der Regel 
wurden diese Pläne nicht erfüllt und konnten auch nicht erfüllt 
werden. 

Das „umfassende Programm“ der Waldbepflanzung der großen 
Ebenen in den USA wurde nur zu 12—14 Prozent erfüllt und dann 
vernachlässigt. Auch der nach Beendigung des zweiten Weltkriegs 
bestätigte Plan zur Wiederaufforstung der Wälder in England wird 
nicht eingehalten. Kein einziges kapitalistisches Land ist imstande, 
auch nur einen geringen Teil jener Arbeiten zu verrichten, die von 
der Sowjerunion durchgeführt werden. 

Ein nicht weniger lehrreiches Bild bietet die Vernichtung der 
Wälder in Amerika. 

„Die amerikanische Behörde für Forstwirtschaft teile mit“, schreibt 
J- Friedbach in seinem Buch „Im Schatten des Knox-Farts“, „daß von 1908 
bis 1938 49 Prozent aller Wälder in Amerika vernichtet worden sind, Seit 
1958 ging die Vernichtung der Wähler in noch rascherem Tempo vor sich. 
Wenn dieses Tempo beibehalten wird, werden in der nächsten Zukunft alle 
Wälder Amerikas vom Erdboden verschwinden.“ 

Das räuberische System der Bodenausnutzung in den kapitali- 
stischen Ländern führt zur Erschöpfung und Zerstörung des Bodens. 
Es genügt zu erwähnen, daß in den USA der Boden auf vielen 
Dutzenden von Millionen Hektar durch Erosion zerstört und in 
eine Wüste verwandelt worden ist. Die Regierungen der kapita- 
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listischen Staaten ergreifen keine radikalen Maßnahmen, die diese 
nationale Katastrophe verhüten würden, und können sie auch nicht 
ergreifen. 

Die Völker der Sowjetunion sind mit friedlicher Aufbauarbeit 
beschäftigt. Der Bau des Turkmenischen Hauptkanals erfüllt die 
Herzen unseres Volkes mit Freude und Stolz. 

Jeder Sowjetmensch wird sich glücklich schätzen, seinen Arbeits- 
anteil zu diesem gewaltigen Volksbau beizutragen, damit die großen 
Stalinschen Pläne schneller verwirklicht werden. 


Prawda vom 16. September 1950. 
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U, Jussupoww, Minister für Baumwollanbau der UdSSR 


Ein Stalinsher Großbau 


Dieses Jahr, das letztg Jahr des Stalinschen Nachkriegsfünfjahr- 
plans, steht im Zeichen der Demonstration der glänzenden Ergeb- 
nisse der friedlichen schöpferischen Arbeit des Sowjetvolkes, im 
Zeichen eines beispiellosen Aufblühens der Produktivkräfte in 
unserem sozialistischen Staat. 

Mit genialem Weitblick zeigt Genosse Stalin die größten Pro- 
bleme der Entwicklung der materiellen Grundlage des Kommunis- 
mus in unserem Lande der Reihe nach au. 

Die Menschheit wird Genossen Stalin ewig dankbar sein für die 
großen Umgestaltungen, die in unserem Lande im Interesse der 
Festigung seiner Stärke, im Interesse des erfolgreichen Aufbaus der 
kommunistischen Gesellschaft durchgeführt werden. 

Mit großer Genugtuung hat das Sowjetvolk die historischen 
Beschlüsse der Regierung der UdSSR über den Bau der Wasser- 
krafrwerke von Kuibyschew und Stalingrad aufgenommen. Die 
Bedeutung dieser Bauten ist unschätzbar. Die gigantischen Wasser- 
bausysteme an der Wolga werden jährlich bis zu 20 Milliarden 
Kilowattstunden Strom erzeugen und die Berieselung und Bewässe- 
rung von ungefähr 14 Millionen Hektar fruchtbarster Böden in 
den dürregefährdeten Bezirken ermöglichen. 

Am 12. September brachten Rundfunk und Presse den Sowjet- 
menschen eine neue große Freude: An diesem Tage wurde der 
Beschluß des Ministerrats der UdSSR über den Bau des Turk- 
menischen Hauptkanals Amu-Darja—Krasnowodsk bekannt- 
gegeben. Es eröffnet sich ein mächtiges Panorama der kulturell- 
wirtschaftlichen Umgestaltung eines riesigen Territoriums in 
Mittelasien, der Traum vieler Generationen geht in Erfüllung. 
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Unter der Führung der Partei Lenins und Stalins haben die 
Völker des sowjetischen Ostens einen gewaltigen historischen Weg 
der Entwicklung zurückgelegt — von der patriarchalisch-feudalen 
Ordnung zum Sozialismus, ohne das qualvolle Stadium des Kapi- 
talismus. Die welthistorischen Siege des Sozialismus in den Repu- 
bliken Mittelasiens sind in entscheidendem Maße das Ergebnis der 
unaufhörlichen und selbstlosen Hilfe des großen russischen Volkes 
und der anderen Völker der UdSSR. Diese brüderliche Hilfe nimmt 
ständig zu. 

Der Bau des Turkmenischen Hauptkanals ist ein neuer deut- 
licher Beweis für die Lebenskraft und Richtigkeit der Lenin- 
Stalinschen Nationalitätenpolitik der bolschewistischen Partei, die 
keine anderen Ziele verfolgt als die Vereinigung aller Völker der 
UdSSR zu einer einheitlichen brüderlichen Familie und die Schaf- 
Jung eines kulturell hochstehenden und glücklichen Lebens für diese 
Völker. 
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Der Amu-Darja ist einer der ältesten und größten Ströme unseres 
Landes. Er beginnt seinen Lauf im Hochgebirgsteil des Pamirs und 
des Altaigebirges, durchquert die Wüstengebiete und führt fast alle 
seine Wassermassen dem Aral-See zu. Nur ein unbedeutender Teil 
der Wasser des Amu-Darjas wird gegenwärtig für die Bewässerung 
der Oasenböden von Tschardshou und. Choresm ausgenutzt. 

Es sind unbestreitbare Beweise dafür erhalten geblieben, daß der 
Amu-Darja in ferner Vergangenheit ins Kaspische Meer mündere. 
Durch die Wüste Kara-Kum zieht sich als breites und gewundenes 
Band der Usboi dahin — das alte Flußbett des Amu-Darjas. Das 
alte Bett der Deltamündung des Stroms ist erhalten geblieben — 
der Darjalyk und der Daudan — sowie die Sarykamysch-Senke, 
die als natürlicher Stausee diente, Hier konzentrierte sich das wirt- 
schaftliche Leben der Oase von Choresm bis in die Zeit vom 11, bis 
zum 13. Jahrhundert. 

Mit der Zeit verringerte sich der Abfluß der Wassermassen des 
Amu-Darjas in den Sarykamysch-See, der Strom verlegte seinen 
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Lauf nach dem Aral-Sce. Es wurden wiederholt Versuche unter- 
nommen, die frühere Richtung des Laufes des Amu-Darjas wieder- 
herzustellen und auf dieser Grundlage die lebenswichtigen Aufgaben 
der Entwicklung der Wirtschaft in der Wüste Kara-Kum und im 
kaspischen Flachland zu lösen. Es wurden kühne Projekte zur 
Lösung dieses Problems aufgestellt. Aber es war unmöglich, sie unter 
dem Zarismus in die Tat umzusetzen. Die Verwirklichung eines 
volkswirtschaftlichen Problems von solchen Ausmaßen konnte erst 
bei uns, im Lande des siegreichen Sozialismus, realisiert werden. 

Der Turkmenische Hauptkanal wird eine Gesamtlänge von 
1100 Kilometer haben. Nach vorläufigen Berechnungen müssen 
beim Bau des Turkmenischen Hauptkanals ungefähr 300 Millionen 
Kubikmeter Erdarbeiten durchgeführt und anderthalb Millionen 
Kubikmeter Beton gelegt werden. Nach dem Umfang der Erd- 
arbeiten überragt dieser grandiose Bau den Großen Fergana-Kanal 
um ein Vielfaches. 

Der Bau des Turkmenischen Hauptkanals löst einen mannig- 
faltigen Komplex großer volkswirtschaftlicher Aufgaben: die 
bedeutende Entwicklung der Bewässerung in den Mündungs- 
gebieten des Amu-Darjas; die Bewässerung der Weideplätze und 
die Verfestigung des Sandes in der Wüste Kara-Kum: die Bewässe- 
rung der Böden im südwestlichen Teil des Territoriums der Turk- 
menischen SSR; die Schaffung neuer großer Industriezentren; die 
Elektrifizierung der Oase von Choresm und sämtlicher Bezirke, die 
an den Kanal grenzen; die Schaffung eines Wasserweges zwischen 
dem Amu-Darja und dem Kaspischen Meer. 
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Besonders große Bedeutung wird der Turkmenische Hauptkanal 

ai die weitere Entwicklung des Baumwollanbaus in Mittelasien 
n. 

In den Jahren der Stalinschen Fünfjahrpläne sind in der Oase 

von Choresm bedeutende Arbeiten zur Entwicklung der Bewässe- 

rung und der Steigerung des Baumwollanbaus durchgeführt worden. 
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Es wurden neue Bewässerungskanäle gebaut und die Landwirtschaft 
mit maschineller Technik ausgerüstet. In der jüngsten Vergangen- 
heit wurde in der Oase von Choresm noch fast überall eine äußerst 
rückständige Bewässerungsmerhode angewandt: Mit Hilfe von so- 
genannten „Tschigiri“ — hölzernen Schöpfrädern, die an den 
Kanälen aufgestellt und durch Zugtiere in Bewegung gesetzt 
wurden — versorgte man zwei bis drei Hektar der bewässerten 
Fläche mit Wasser. Jetzt wird die Bewässerung der Saaten unmittel- 
bar aus den Kanälen vorgenommen — im Selbstlauf oder aber mit 
Hilfe von maschinellen Pumpanlagen. 

Doch der Entwicklung der Bewässerung in den Mündungs- 
gebieten des Amm-Darjas standen bis in die letzte Zeit viele 
Schwierigkeiten im Wege. Die Hauptschwierigkeit bestand darin, 
daß hier ein bedeutender Teil der Böden schr salzhaltig ist, und 
der hohe Stand des Grundwassers, für das es keinen natürlichen 
Abfluß gab, machte es unmöglich, Maßnahmen zur völligen Ent- 
salzung des Bodens zu treffen, die zu den notwendigen Ergebnissen 
geführt hätten. 

Die Kollektivwirtschaften der Kara-Kalpakischen ASSR, der 
Gebiete Choresm und Taschaus führen jedes Jahr zwei- oder drei- 
mal eine Auswaschung der Böden durch, aber auch hierbei werden 
auf einem Teil der Flächen niedrige Ernten erzielt. 

Eine regelrechte Katastrophe für die Bevölkerung der Mündungs- 
gebiete des Amu-Darjas ist das Hochwasser. Es handelt sich darum, 
daß der Wasserstand des Amu-Darjas durch große Schlamm- 


anschwemmungen in der Hochwasserperiode bedeutend höher ist 


als das an den Strom grenzende Gebiet. Um einer Überschwemmung 
der Ortschaften und der bestellten Böden vorzubeugen, führt die 
Bevölkerung der Kara-Kalpakischen ASSR und des Gebietes von 
Choresm jedes Jahr große Arbeiten zur Anlage von Schutzdämmen 
an den Ufern des Flusses durch. Gegenwärtig hat die Gesamtlänge 
der aufgeworfenen Dämme an den Ufern des Amu-Darjas 
800 Kilometer erreicht. 

Aus all diesen Gründen bestehen in den Gebieten von Taschaus 
und Choresm fast 25 Prozent des bewässerten Ackerbodens aus 
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Brachland und Brachfeldern, und in der Kara-Kalpakischen ASSR 
sogar noch mehr. 

Der Bau des Turkmenischen Hauptkanals verändert die Vor- 
aussetzungen für die Entwicklung der Bewässerung in den Mün- 
dungsgebieten des Amu-Darjas von Grund auf und bedingt ein 
wahres Aufblühen der Volkswirtschaft und der Kultur in der Oase 
von Choresm. 

Die Umleitung der Hauptwassermassen des Amu-Darjas in den 
Turkmenischen Hauptkanal wird dazu führen, daß sich der 
Wasserstand des Aral-Sces allmählich senken wird. Dieser Umstand 
wird wiederum eine Senkung des Grundwasserstandes im Delta 
des Stroms hervorrufen und günstige Bedingungen für eine völlige 
Entsalzung der Böden schaffen. Aus demselben Grunde wird sich 
die Gefahr einer Überschwemmung der Ufergebiete in der Zeit des 
Hochwassers verringern. 

Ein nicht unbedeutender positiver Faktor wird auch der Um- 
stand sein, daß der Staudamm bei Tachia-Tasch in unmittelbarer 
Nähe der größten. Kanäle der Oase von Choresm gebaut wird: 
des Lenin-Jab, des Sowjet-Jab und des Kys-Ketken; dadurch wird 
die Möglichkeit einer ständigen Wasserentnahme geschaffen und 
die Verschlammung der Kanäle durch Flußanschwemmungen, die 
heute noch stattfindet, verhüter. 

Davon abgesehen, besteht die Hauptbedeutung des Staudamms 
von Tachia-Tasch darin, daß in den Mündungsgebieten des Amn- 
Darjas die Bewässerung von fast 800000 Hektar Böden auf den 
neuen Massiven gewährleistet wird, 

Auf dem an das Ust-Urt-Plateau angrenzenden Massiv, das sich 
am linken Ufer des Amu-Darjas hinzieht, wird man 220000 Hektar 
fruchtbaren Bodens bewässern können. Etwa genausoviel frucht- 
baren Boden, den man bewässern könnte, gibt es auf dem zentralen 
Kunja-Darja-Massiv, das sich südlich davon befindet. Bis zu 
100000 Hektar können auf dem Massiv westlich des Gebiets von 
Taschaus und bis zu 40000 Hektar in der Nähe der Sarykamysch- 
Senke bestellt werden. Außerdem werden im Maße der Senkung 
des Wasserstandes des Aral-Sees allmählich Böden im Amu-Darja- 
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Delta frei, die nach Durchführung der notwendigen Maßnahmen 
zur Entsalzung der Böden ebenfalls mit landwirtschaftlichen Kul- 
turen bestellt werden können. 

Es ist vorgesehen, die nen bewässerten Böden in erster Linie für 
die Vergrößerung der Rohbaumwollerzeugung in den Mündungs- 
gebieten des Amu-Darjas auszunutzen. Damit wird eine der größten 
Basen des sowjetischen Baumwollanbaus geschaffen, die ebensolche 
Bedeutung erlangen wird wie jetzt das Fergana-T al. 

Die Baumwollanbauflächen werden sich in den Gebieten von 
Taschaus und Choresm sowie in der Kara-Kalpakischen ASSR fast 
verdreifachen. Die Rohbaumwollerzeugung wird sich unter Berück- 
sichtigung der festgelegten Perspektiven zur Steigerung der Ernte- 
erträge um ein Vielfaches erhöhen. Für die Saatfolge mit Baum- 
wollanbau sind etwa 250000 Hektar mehrjähriger Gräser 
vorgesehen. 

In der Oase von Choresm müssen mehr als dreißig neue Baum- 
wollreinigungsbetriebe und vierzehn bis sechzehn Olmühlen gebaut 
sowie dreißig bis fünfunddreißig neue Bezirke und bis zu siebzig 
Maschinen-und-Traktoren-Stationen eingerichtet werden. 

Aber hiermit sind noch nicht alle Perspektiven der Entwicklung 
der Volkswirtschaft in den Mündungsgebieten des Amu-Darjas in 
Verbindung mit dem Bau des 'Turkmenischen Hauptkanals er- 
schöpft. An der Sarykamysch-Senke kann ein mächtiges Wasser- 
kraftwerk gebaut werden. Im Winter wird die Stromerzeugung 
durch die anderen Wasserkraftwerke reguliert werden, die am 
Amu-Darja zum Bau vorgesehen sind. Dieses Energiesystem wird 
die Elektrifizierung der gesamten Volkswirtschaft der Oase von 
Choresm gewährleisten. 

All dies zeigt, daß der auf Initiative des Genossen Stalin gefaßte 
Beschluß des Ministerrats der UdSSR über den Bau des 'Turk- 
menischen Hauptkanals Amu-Darja—Krasnowodsk großartige 
Perspektiven eines mächtigen Aufschwungs der Volkswirtschaft in 
den Mündungsgebieten des Amu-Darjas — diesem ältesten Kultur- 
zentrum in Mittelasien — eröffnet. 
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Der Ban des Turkmenischen Hauptkanals wird die Natur in der 
Wüste Kara-Kum und an der süädukrainischen Küste des Kaspischen 
Meeres verändern. 

Es werden Millionen Hektar Weideland bewässert und mächtige 
Schutzwaldstreifen geschaffen werden; die Bewaldung eines riesigen 
Flugsandgebiets ist vorgesehen; das jetzt nur schwach ausgenutzte 
Territorium des südlichen Teils des kaspischen Flachlands wird sich 
in einen blühenden Landstrich verwandeln. 

Die günstigen klimatischen Bedingungen im kaspischen Flach- 
land ermöglichen es, hier wertvollste subtropische Kulturen, hohe 
Weintraubensorten anzubauen und die Seidenzucht zu entwickeln, 

Durch den Bau des Turkmenischen Hauptkanals wird es möglich 
sein, in Südwestturkmenien eine weitere große Basis des mit künst- 
licher Bewässerung arbeitenden Baumwollanbaus zu schaffen. Sämt- 
liche Angaben sprechen dafür, daß in diesem Bezirk außerordentlich 
hohe Ernteerträge an feinfaseriger Baumwolle erzielt werden 
können, die für unsere Industrie besonders wertvoll ist. Auf der 
Grundlage der Entwicklung des Baumwollanbaus werden hier 
Betriebe der Baumwollreinigungsindustrie, der Olmühlenindustrie 
und der Hydrolyseindustrie entstehen. 

Der Beschluß des Ministerrats der UdSSR „Über den Bau des 
Turkmenischen Hauptkanals Amu-Darja—Krasnowodsk, über 
die Bewässerung und Berieselung der südlichen Bezirke des 
kaspischen Flachlandes Westturkmeniens, der Mündungsgebiete 
des Amu-Darjas und des westlichen Teils der Wüste Kara-Kum“ 
wurde von allen Völkern der UdSSR mit begeisterter Zustimmung 
aufgenommen und rief in den Herzen von Millionen Sowjet- 
patrioten und in den Herzen unserer Freunde außerhalb der 
Grenzen der UdSSR Freude und Stolz hervor über die Erfolge der 
friedlichen schöpferischen Arbeit zum Aufbau des Kommunismus, 
über die wachsende Stärke der sozialistischen Großmacht. 


105 


Da nl aina Dub ı Mt 2 


Der Bau des Turkmenischen Hauptkanals Amu-Darja— Krasno- 
wodsk ist ein wahrhaft Stalinscher Großban. In der Chronik der 
ruhmreichen Taten des heroischen Sowjetvolkes wird man ihn mit 
an erster Stelle nennen. Er gehört zu den größten Bauten aller Zeiten 
und Völker. Er wird anschaulich die Kraft der sowjetischen Staats- 
und Gesellschaftsordnung, die Größe und das Genie unseres ge- 
liebten Lehrers und Führers, des Genossen Stalin, widerspiegeln. 


Prawda vom 15. September 1950. 
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N. Skworzow, Minister für Sowjergüter der UdSSR 


Großartige Perspektiven 


Mit großer Begeisterung hat das Sowjetvolk die historischen 
Beschlüsse der Sowjetregierung über den Bau der Wasserkraftwerke 
von Kuibyschew und Stalingrad und des Turkmenischen Haupt- 
kanals Amu-Darja—Krasnowodsk aufgenommen. Die Beschlüsse 
der Sowjetregierung bedeuten eine wichtige Etappe in unserem 
siegreichen Vorwärtsschreiten zum Kommunismus. 

Die Kapazität der Wasserkraftwerke an der Wolga wird die 
Kapazität des Dnjeproges um ein Vielfaches überragen, und die 
hier erzeugte Strommenge wird die Stromerzeugung sämtlicher 
Kraftwerke des vorrevolutionären Rußlands um mehr als das 
Zehnfache übersteigen. 

Die gigantischen Wasserbausysteme an der Wolga und die 


hydrotechnischen Bauten in Mittelasien eröffnen großartige Per- 


spektiven für den weiteren Aufschwung der sozialistischen Industrie 
und Landwirtschaft. Ein beispielloses Ausmaß wird die Bewässe- 
rung erhalten. Die Errichtung der Wasserkraftwerke an der Wolga 
wird es möglich machen, ungefähr 14 Millionen Hektar Land in 
den Bezirken des linken Wolgagebiets und der Kaspischen Tief- 
ebene zu bewässern und zu berieseln. Der Bau des 'Turkmenischen 
Hauptkanals gibt die Möglichkeit, 1,8 Millionen Hektar Land 
hauptsächlich für den Baumwollanbau im Mündungsgebiet des 
Amu-Darjas, in den südlichen Bezirken des kaspischen Flachlandes 
Westturkmeniens, in der Kara-Kalpakischen Autonomen Republik 
und in den nördlichen Bezirken der Turkmenischen Unionsrepublik 
zu berieseln und ungefähr 7 Millionen Hektar Weideland der 
Wüste Kara-Kum zu bewässern. Der Kanal wird die größte 
Wasserstraße sein, die die abgelegenen Bezirke Mittelasiens durdh 
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das Kaspische Meer und die Wolga mit den zentralen Gebieten 
des Landes verbindet. 

Unschätzbar ist die Bedeutung dieser großartigen Bauten für die 
Weiterentwicklung unserer sozialistischen Landwirtschaft. Durch 
die Verwirklichung des Baus der Wasserkraftwerke an der Wolga 
und des Turkmenischen Hauptkanals, durch die Erfüllung des 
Plans zur Anpflanzung feldschützenden Waldes werden sich die 
Entwicklungsbedingungen für die Landwirtschaft in den der Dürre 
ausgesetzten Bezirken des Südostens und Mittelasiens von Grund 
auf verändern. Herrliche Perspektiven eröffnen sich für die Produk- 
tionssteigerung der Sowjergüter, für das Anwachsen der Ernte- 
erträge auf den Feldern der Sowjetgüter, für die Festigung der 
Futtergrundlage und für eine mächtige Entwicklung der Viehzucht. 

Hunderttausende Hektar Land der Sowjetgüter, die im Sara- 
tower, Stalingrader, Kuibyschewer, Astrachaner, West-Kasach- 
stanischen, Tschkalower und anderen Gebieten des europäischen 
Teils der UdSSR und in Mittelasien liegen, werden in fünf bis sechs 
Jahren mit den Wassermassen der Wolga, des Amu-Darjas und des 
Tercks bewässert werden. 

Allein im Wirkungsbereich des Kuibyschewer Wasserbausystems 
werden mehr als 130000 Hektar Land der Sowjetgüter des Mini- 
steriums für Sowjetgüter der UdSSR bewässert werden, was es 
ermöglichen wird, die Erzeugung und die Ablieferung von Weizen 
— der wichtigsten Nutzpflanze für die Ernährung —, von 
Industriekulturen, Gemüse und Kartoffeln an den Staat erheblich 
zu steigern, was eine bedeutende Festigung der Futtergrundlage der 
Viehzucht gewährleisten wird. Über 50 Prozent aller Saatflächen 
der bewässerten Abschnitte werden mit Weizen und große Flächen 
mit Zuckerrüben, Bast- und anderen technischen Kulturen bebaut 
werden, In den Sowjetgütern, die sich in der Nähe von Groß- 
städten befinden, wird ein Teil der bewässerten Flächen mit Kar- 
toffeln und Gemüse bebaut werden. Einen großen Platz werden 
Futterwurzelgewächse und mehrjährige Gräser auf den bewässerten 
Böden einnehmen, 

Die Entwicklung des mit künstlicher Bewässerung arbeitenden 
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Ackerbaus in Verbindung mit der fortschrittlichen Agrotechnik, mit 
einem hohen Stand der Mechanisierung sämtlicher landwirtschaft- 
licher Arbeiten wird die Kultur des Ackerbaus in den bewässerten 
Bezirken noch mehr heben und die Erzielung hoher und beständiger 
Ernteerträge sämtlicher landwirtschaftlichen Kulturen gewähr- 
leisten. 

Die Praxis und die Erfahrungen einer Reihe von Sowjetgütern, 
die bereits über bewässerte Bodenabschnitte verfügen, zeigen eine 
gewaltige Wirkung der Bewässerung in diesen Bezirken. So erzielen 
zum Beispiel das Sow jetgut Nummer 97 und: das Osjorski-Sowjetgut 
im Gebiet Saratow von Jahr zu Jahr Ernteerträge an Weizen und 
anderen landwirtschaftlichen Nutzpflanzen, die um ein Vielfaches 
höher sind alsdieErträge auf unbewässerten Böden. In dem Sowjetgut 
Kotluban, das in dem der Dürre am meisten ausgesetzten Teil des 
Stalingrader Gebiets liegt, wurden ungeachtet der außerordentlich 
ungünstigen Witterungsverhältnisse des Jahres 1949 von dem be- 
wässerten Abschnitt ungefähr 6 Doppelzentner Luzernesamen je 
Hektar erzielt. Die Ernteerträge der Futterpflanzen, Wurzel- 
gewächse, Silokulturen, der mehrjährigen und einjährigen Gräser 
auf bewässerten Flächen der Sowjetgüter sind um ein Vielfaches 
höher als die auf unbewässerten Flächen erzielten Erträge, 

Die Festigung der Futtergrundlage der im Wirkungsbereich des 
Kuibyschewer Wasserbausystems gelegenen Sowjetgüter wird es 
ermöglichen, den Milchvich- und Schweinebestand beträchtlich zu 
erhöhen. Die Sowjetgüter werden alle Voraussetzungen haben, 
einen durchschnittlichen Milchertrag von etwa 3500 Kilogramm 
Milch je Kuh zu erzielen und die Erzeugung von Schweinefleisch 
sowie die Wollmenge und die Erzeugung anderer Produkte der 
Viehzucht beträchtlich zu steigern. 

Im Ergebnis des Baus des Stalingrader Wasserkraftwerkes und 
des Turkmenischen Hauptkanals werden in vielen Sowjetgütern in 
entsprechendem Maßstab ebenso bedeutende Bewässerungsarbeiten 
ausgeführt werden.Für die Sowjergüter des Ministeriums für Sowjet- 
wirtschaften, die im Wirkungsbereich dieser hydrotechnischen 
Bauten liegen, wird die Bewässerung der riesigen Weidelandflächen, 
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die ihnen gehören, von besonders großer Bedeutung sein. Die Fläche 
der Ländereien der Sowjetgüter, die allein im Wirkungsbereich 
des Stalingrader Wasserkraftwerks liegen, beträgt mehr als 7 Mil- 
lionen Hektar, Der überwiegende Teil dieser Flächen besteht 
gegenwärtig aus halbwüstenähnlichen, wenig fruchtbaren Futter- 
weideplätzen, deren Ausnutzung durch das Fehlen von Wasser- 
quellen stark erschwert wird. 

Die Errichtung des Stalingrader Wasserkraftwerks wird es er- 
möglichen, einige Millionen Hektar Weideplätze von Sowjetgütern 
zu bewässern und bedeutende Flächen Ackerland zu berieseln, was 
die Bedingungen für die Entwicklung der Viehzucht in den Sowjet- 
gütern der besagten Bezirke grundlegend verändern wird, 

Das Vorhandensein großer Flächen ungenutzten Weidelandes 
im Wirkungsbereich des Stalingrader Wasserkraftwerks und seiner 
Irrigationsanlagen ermöglicht es, neue große Sowjetgüter für 
Viehzucht einzurichten. 

Große Perspektiven für die Weiterentwicklung der Viehzucht 
eröffnen sich im Zusammenhang mit dem Bau des Turkmenischen 
Hauptkanals. Die Bewässerung von 1,3 Millionen Hektar Land, 
die hauptsächlich zwecks Entwicklung des Baumwollanbaus durch- 
geführt werden soll, wird gleichzeitig eine überaus reiche Futter- 
grundlage für die Anlage von Viehzuchtfarmen der Kollektiv- und 
Sowjetwirtschaften schaffen, die hochproduktives Milchvieh züch- 
ten werden. 

In der Baumwollsaatfolge auf den bewässerten Ländereien 
werden bei vorwiegendem Anbau von Baumwolle zugleich einige 
Felder mit mehrjährigen Gräsern bebaut, die eine Quelle für die 
Steigerung der Fruchtbarkeit des Bodens und eine notwendige 
Bedingung für die Erzielung reicher Baumwollernten sind. Wie 
die Praxis der fortschrittlichen Kollektiv- und Sowjetwirtschaften 
und die Erfahrungen der wissenschaftlichen Forschungsinstitute 
zeigen, können die mehrjährigen Gräser auf den bewässerten 
Böden dieser Bezirke im Verlaufe des Sommers bis zu vier oder 
fünf Heuernten mit einer Gesamternte von 80 bis 100 und mehr 
Doppelzentner ausgezeichneten Luzerneheus je Hektar geben, Dies 
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alles schafft außerordentlich günstige Voraussetzungen für die 
Entwicklung von hochproduktivem Milchvieh in den Baumwoll- 
Sowjetgütern der bewässerten Bezirke, 

Noch günstigere Bedingungen werden für die Weiterentwicklung 
der Zucht von Karakulschafen geschaffen. Der Turkmenische 
Hauptkanal wird es ermöglichen, eine kolossale Fläche natürlicher 
Futterländereien zu erschließen, die heute infolge des Fehlens von 
Wasser in diesen Bezirken unzugänglich ist. 

Das Klima der Wüste Kara-Kum ist ausgesprochen kontinental. 
Nur in der Winterperiode und im Frühjahr gibt es hier unbedeu- 
tende Niederschläge. In dieser Zeit belebt sich die Wüste, rasch 
entwickelt sich die Pflanzenwelt: Das Sandriedgras — Ilak—, das 
die verbreitetste Futterpflanze ist, Mjatlik’, die wilde Gerste und 
andere, Aber schon Ende April beginnt das heiße Werter, und die 
Weideplätze verbrennen. Der Turkmenische Hauptkanal wird 
diesen Wüstenflächen belebende Feuchtigkeit bringen. 

Für die Bewässerung der Weideplätze ist der Bau von Abzweige- 
kanälen undeines großen Brunnennetzes sowiedie Ausnutzung glatter 
dichter Bodenpfannen — sogenannter Takyre —, wie sie in der 
Wüste Kara-Kum häufig vorkommen, für die Ansammlung des 
Regen- und Schmelzwassers vorgesehen, 


Längs der gesamten Trasse des Turkmenischen Hauptkanals und 
innerhalb seines Wirkungsbereichs werden neue große Viehzucht- 
Sowjetgüter entstehen. Die in den bewässerten Bezirken der Kara- 
Kum gelegenen Sowjetgüter, die sich mit der Zucht von Karakul- 
schafen befassen, haben gezeigt, daß es durchaus möglich ist, die 
Futtergrundlage der Wüste Kara-Kum wirksam für die Entwick- 
lung eines so vorteilhaften Zweiges der Viehzucht wie der Karakul- 
schafzucht auszunutzen. So erhält zum Beispiel die führende 
Sowjet-Zuchtfarm „Utsch-Adshi“, die über 35000 Karakulschafe 
besitzt, jährlich 100 bis 105 Lämmer von je 100 Mutterschafen 
und liefert dem Staate 12000 bis 15000 Karakulfellchen ab, davon 


* Mjatlik — getreideartige Futtergraspflanze. 
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95 Prozent erster Sorte. Die gleichen hohen Produktionsziffern 
erzielen die Sowjetfarmen „Rawnina“, „Kasandshik“ und andere, 

Es ist wichtig hervorzuheben, daß die im Gebiet der Wüste 
Kara-Kum gelegenen Sowjet-Karakulfarmen das ganze Jahr hin- 
durch die natürlichen Weideplätze ausnutzen und die billigste Pro- 
duktion liefern. 

Längs der gesamten Kanaltrasse werden besondere Bewässerungs- 
abschnitte mit einer Gesamtfläche bis zu 30000 Hektar für die 
Aussaat von mehrjährigen Gräsern und anderen Futterpflanzen 
zur Verfügung gestellt, die die Futtervorräte für die Winterperiode 
sichern. Dadurch werden die Sowjet- und Kollektivwirtschaften, 
die die an den Kanal grenzenden Weideplätze der Wüste Kara- 
Kum ausnutzen, zuverlässige Futterquellen haben, die unter belie- 
bigen Witterungsverhältnissen zusätzliches Viehfutter in der ungün- 
tigen Jahreszeit gewährleisten. 

Der Bau des Turkmenischen Hauprkanals und die Bewässerung 
der riesigen Weideplätze wird die Natur der Wüste’ Kara-Kum 
umgestalten. Die Wüste, «lie eine Quelle der Trockenwinde und 
Sandstürme war, wird in den Dienst der Volkswirtschaft gestellt 
werden, die Vernichtung von Weideplätzen um die vorhandenen 
Brunnen wird aufhören. Es eröffnen sich umfassende Möglichkeiten 
zur Einführung der Hochwasserbewässerung für die Heuwiesen 
durch Ausnutzung der Wassermengen des Kanals in der Herbst- 
und Winterperiode, wenn für die Bewässerung der Baumwollfelder 
bedeutend weniger Wasser verbraucht werden wird, Dies wird die 
Erzielung reicher Heuernten gewährleisten, was ebenfalls die 
Festigung der Futtergrundlage und die Steigerung der Produktivität 
der Viehzucht fördern wird. 

Von überaus großer Bedeutung für die wirkungsvollere Aus- 
nutzung der bewässerten Ländereien, für die Verbesserung der 
Mechanisierung landwirtschaftlicher Arbeiten auf den Bewässe- 
rungsabschnitten ist der Übergang zu einem neuen Bewässerungs- 
system. 

Die Erfahrungen der fortschrittlichen Sowjergüter zeigen, welche 
außerordentliche Bedeutung das neue Bewässerungssystem hat. Das 
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bestätigt anschaulich das Beispiel des Sowjetgutes Nummer 97 im 
Gebiet Saratow. Durch den Übergang zum neuen Bewässerungs- 
system erhielt das Sowjetgut die Möglichkeit, die komplizierte Tech- 
nik umfassender auszunutzen, große zusätzliche Bodenflächen der 
wirtschaftlichen Verwendung zuzuführen, den Aufwand an Hand- 
arbeit stark zu verringern, die Produktivität des Ackerbaus zu stei- 
gern. Die Arbeitspraxis im Sowjetgut hat gezeigt, daß die mechani- 
sierre Aushebung der zeitweiligen Bewässerungskanäle zehnmal 
weniger Zeit erfordert, als früher allein für die Frühjahrssäuberung 
der ständigen Kanäle mit der Hand verwendet wurde, 

Mit dem Bau des Kuibyschewer und des Stalingrader Wasser- 
kraftwerks und des Turkmenischen Hauptkanals werden die 
Sowjetgüter eine große Menge billigen Stroms zur vollständigen 
Mechanisierung sämtlicher Prozesse der landwirtschaftlichen Pro- 
duktion sowohl im Ackerbau als auch in der Viehzucht erhalten. 
Alles dies wird gewaltige Einsparungen an Arbeitsaufwand er- 
bringen und die Arbeitsproduktivität steigern. 

Im Verlaufe der nächsten vier bis fünf Jahre besteht die Mög- 
lichkeit, in vielen Sowjetgütern sämtliche Feldarbeiten vollständig 
zu elektrifizieren, indem man diese Sowjetgüter mit Elektro- 
traktoren und den notwendigen landwirtschaftlichen Anhänge- 
und Hebemaschinen und Werkzeugen ausrüstet. 

Die Vorbereitung der Sowjetgüter auf die rechtzeitige Durch- 
führung der Arbeiten zur Bewässerung und Berieselung erfordert 
die Lösung einer ganzen Reihe von praktisch wichtigen Aufgaben. 
Die Fläche der bewässerten Ländereien allein im Baugebiet des 
Kuibyschewer und des Stalingrader Wasserkraftwerks und des 
Turkmenischen Hauptkanals übersteigt sämtliche gegenwärtig 
vorhandenen bewässerten Flächen auf den Sowjetgütern des Mini- 
steriums für Sowjetgüter der UdSSR um ein Vielfaches. 

Unter diesen Bedingungen erhält die Heranbildung von quali- 
fizierten Kadern an Spezialisten und Arbeitern sowohl für den Bau 
als auch für die Ausnutzung der Bewässerungs- und Berieselungs- 
systeme besondere Bedeutung. Für die Sowjetgüter müssen viele 
Ingenieure und Meliorationstechniker, Spezialagronomen für Be- 
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wässerung, Begießer und andere Fachkräfte des mit künstlicher 
Bewässerung arbeitenden Ackerbaus ausgebildet werden. 

Wie das gesamte Sowjetvolk haben auch die Schaffenden der 
Sowjetgüter die historischen Beschlüsse der Sowjetregierung über 
den Bau der Wasserkrafrwerke an der Wolga und des Turk- 
menischen Hauptkanals Amu-Darja—Krasnowodsk mit gewaltiger 
Begeisterung aufgenommen. Sie sind erfüllt vom Gefühl des Stolzes 
auf unsere herrliche Heimat, vom Gefühl grenzenloser Liebe und 
Ergebenheit gegenüber unserem großen Lehrer und Führer, dem 
genialen Schöpfer des Kommunismus — dem Genossen Stalin. 


Prawda vom 19. September 1959, 
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ERTBRRLN IUCRRNEENT SABINE RTRENE SHERINTEREOTIROITR 


1. Melnikow, Sekrerär des ZK der KP(B) der Ukraine 


Nadı Stalinschem Plan 


Mit dem Gefühl tiefer Genugtuung und des patriotischen Stolzes 
auf ihre mächtige Heimat haben die Werkrätigen der Sowjet- 
ukraine wie alle Sowjetmenschen den auf Initiative des Genossen 
Stalin gefaßten historischen Beschluß der Regierung der UdSSR 
„Über den Bau des Kachowkaer Wasserkraftwerks am Dnjepr, des 
Südukrainischen Kanals, des Nordkrimkanals und über die Boden- 
bewässerung der südlichen Bezirke der Ukraine und der nördlichen 
Bezirke der Krim“ aufgenommen. 

In den Kollektiv- und Sowjetwirtschaften, in den Maschinen- 
und-Traktoren-Stationen sowie in den Betrieben der Ukraine 
finden jetzt Massenversammlungen der Werktätigen statt. Die 
Kollektivbauern und Kollektivbäuerinnen, die Schaffenden der 
Sowjetgüter und der Maschinen-und-Traktoren-Stationen sprechen 
mit Freude und Begeisterung von den großartigen Perspektiven, 
die die Stalinschen Bauten für die Landwirtschaft der Ukrainischen 
SSR eröffnen, Die herzlichsten Worte widmet das ukrainische Volk 
dem geliebten Genossen Stalin, dem großen Lehrer und Führer, nach 
dessen genialem Plan sich die Umgestaltung der Natur in den süd- 
lichen Gebieten unserer Republik entfaltet. 

Die Errichtung des Kuibyschewer und des Stalingrader Wasser- 
kraftwerks an der Wolga, des Turkmenischen Hauptkanals, des 
Kachowkaer Wasserkraftwerks und der Kanäle im Süden der 
Ukraine ist ein klarer Ausdruck der friedliebenden Politik des 
Sowjetstaates, der unermüdlichen Stalinschen Sorge um das Wohl 
und die Macht unserer großen sozialistischen Heimat, um die 
weitere Steigerung des Wohlstands des Sowjetvolkes. 
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Die großartigen hydrotechnischen Bauten, die in den nächsten 
Jahren an der Wolga, in Turkmenien, in den südlichen Steppen 
der Ukraine und im Norden der Krim entstehen, werden das Ant- 
litz und die Wirtschaft gewaltiger Gebiete der Sowjetunion um- 
gestalten, der Industrie und der Landwirtschaft unseres Landes 
neue Kräfte geben, werden ein gewaltiger Beitrag zur Schaffung 
der materiell-technischen Basis der kommunistischen Gesellschaft 
sein. 
Mit Recht bezeichnet unser Volk die Großbauten als Bauten des 
Kommunismus, als Schöpfung des Stalinschen Genies. 

Sie sind ein wesentlicher Bestandteil des Stalinschen Plans zur 
Umgestaltung der Natur. Durch Waldgürtel vor den vernichtenden 
Trockenwinden geschützt, werden sich gewaltige Bodenflächen mit 
einem dichten Netz von Bewässerungs- und. Berieselungskanälen 
bedecken. Auf diesen Böden werden die Schaffenden der Land- 
wirtschaft reiche Ernten an Getreide- und Industriekulturen erzielen 
und die vergesellschaftete Nutzviehzucht entwickeln. 

Die neuen grandiosen Bauten, die im Süden der Ukraine ent- 
stehen werden, sind ein weiterer deutlicher Beweis für den Triumph 
der weisen Lenin-Stalinschen Nationalitätenpolitik, der ständigen 
Sorge der bolschewistischen Partei, der Sowjetregierung und des 
Genossen Stalin persönlich um das Aufblühen der materiellen und 
geistigen Kräfte des ukrainischen Volkes sowie aller anderen Völker 
unserer Heimat. 

Im Süden der Ukraine erstrecken sich gewaltige Steppenflächen 
mit sehr fruchtbaren Böden. In den südlichen Schwarzerdesteppen 
der Ukraine herrscht eine bedeutende Periode des Jahres hindurch 
sonniges frostloses Wetter. Aus diesem Grunde können hier Baum- 
wolle, Winterweizen, Reis, Erdnuß’, Rizinusstauden, Weintrauben 
und andere wertvolle Kulturpflanzen angebaut werden und reiche 
Ernten einbringen. Im Süden der Ukraine können sich erfolgreich 
die Feinwollschafzucht und andere Arten der Nutzviehzucht ent- 
wickeln. 


% Erdnuß — chinesische Hülsenfrucht. 
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Doch die Schaffenden des Kolchosdorfes, die Mitarbeiter der 
Maschinen-und-Traktoren-Stationen und der Sowjetgüter der süd- 
lichen Gebiete der Ukraine haben von den fruchtbaren Böden nicht 
immer all jene Reichtümer erhalten, die diese Böden hätten geben 
können. Dürren, Trockenwinde, sogenannte „schwarze Stürme“ 
verbrannten oft die Saaten und vernichteten die Arbeit von vielen 


‚ Tausenden von Menschen. Man braucht nur zu erwähnen, daß 


unter sechzig Jahren an der Wende vom 19. zum 20. Jahrhundert 
in den südlichen Gebieten der Ukraine zwanzig Dürrejahre waren. 
In diesen Jahren betrugen die Ernteerträge der Hauptkultur — 
des Winterweizens — 0,9 bis 3 Doppelzentner je Hektar, und 
manche Kulturen gingen völlig ein. 

Die Ernten an Getreide und Industriekulturen in den südlichen 
Gebieten der Ukraine sind oft unbeständig. Die Trockenwinde, die 
sich alle drei bis vier Jahre wiederholten und oftmals den Charakter 
von Naturkatastrophen annahmen, schwächten nicht nur die Wirt- 
schaft jener Gebiete, die der Dürre ausgesetzt waren, sondern auch 
die Wirtschaft der gesamten Republik. Manchmal erhielt der Staat 
von den gewaltigen Saatflächen nicht einmal die notwendige 
Menge der für die Ernährung und für die Industrie wertvollen 
Kulturpflanzen. 

Wegen der ungenügenden Ernten und der schwachen Entwicklung 
der Nutzvichzucht waren die Einkünfte der Kollektivwirtschaften 
in den südlichen Bezirken der Gebiete von Cherson, Nikolajew und 
Saporoshje und anderen bedeutend niedriger als in den nördlichen 
Bezirken der Republik. 

Die Erfahrungen haben gezeigt, daß die Bewässerung ein zuver- 
lässiges und überaus wichtiges Mittel des Kampfes gegen die Dürre 
ist. Im Süden der Ukraine schafft die Bewässerung außerordentlich 
günstige Bedingungen für die Erzielung von Baumwollernten bis zu 
18 und 20 Doppelzentner, von Winterweizenernten biszu 30 und 35 
Doppelzentner je Hektar, von Kartoffelernten bis zu 300 Doppel- 
zentner, von Wein- und Obsternten bis zu 80 und 90 Doppelzentner, 
von Zuckerrübenernten biszu 400 und 500 Doppelzentner je Hektar. 

Der Gedanke einer Bewässerung der südlichen Bezirke der Ukraine 
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mit den Wassermassen des Dnjeprs beschäftigte schon- lange die 
Bauern, die unter der Dürre zu leiden hatten, und auch die Spezia- 
listen der Landwirtschaft. Bereits vor ungefähr vierzig Jahren 
reichten fortschrittliche Ingenieure und Wasserbautechniker einen 
Plan zur Bewässerung der südukrainischen Ländereien ein. Aber 
unter den Bedingungen des zaristischen Rußlands konnten ihre 
Wünsche nicht verwirklicht werden. Erst unter den Bedingungen 
des Sieges der Sowjetordnung, erst durch die Sörge der Partei, der 
Regierung und des großen Stalins um den unentwegten Aufstieg der 
sozialistischen Landwirtschaft und die Steigerung des Wohlstands 
unseres Volkes war es möglich, die Wasser des Dnjeprs zu zwingen, 
den Interessen des Volkes, der Umgestaltung der Natur zu dienen. 

Im Ergebnis der Durchführung des Stalinschen Plans zur Be- 
wässerung der südlichen Bezirke der Ukraine und der nördlichen 
Krimbezirke auf jenen Böden, wo die Trockenwinde und die 
„schwarzen Stürme“ bis zum heutigen Tage oft die Saaten ver- 
brannten, werden sich unübersehbare Baumwollplantagen erstrecken, 
werden herrliche Gärten und Weinberge erstehen, fruchtbare 
Winterweizen- und Reisfelder rauschen. Die Bewässerung wird eine 
feste Grundlage für die Entwicklung der vergesellschafteten Nutz- 
viehzucht schaffen — der Viehbestand und insbesondere die Kopf- 
zahl der feinwolligen Schafe wird sich vergrößern. 

Der von der Regierung der UdSSR gefaßte Beschluß über die 
Bewässerung der südlichen Bezirke der Ukraine und der nördlichen 
Bezirke der Krim eröffnet gewaltige Perspektiven für die Entwick- 
lung der Volkswirtschaft dieser Bezirke, er wird die weitere orga- 
nisatorisch-wirtschaftliche Festigung der Kollektivwirtschaften und 
die Steigerung der Kultur des sozialistischen Ackerbaus fördern. 
Die Landwirtschaft der südlichen Bezirke der Republik wird fest 
den Weg des schnellen Aufstiegs, der unentwegten Vergrößerung 
der Bruttoernten an Getreide und Industriekulturen und der Stei- 
gerung der Produktivität der Viehzucht beschreiten, 

Die Wasser des Dnjeprs werden für 3,2 Millionen Hektar Böden 
des Chersoner, des Saporoshjer, des Nikolajewer und des Dnjepro- 
petrowsker Gebiets der Ukrainischen SSR und der nördlichen 
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Bezirke der Krim Feuchtigkeit geben. 3,2 Millionen Hektar 
trockener Böden werden sich in fruchtbare Felder, in fruchtbare 
Weideplätze verwandeln. Dies wird ein großer Sieg des Sowjet- 
menschen über die Elementarkräfte der Natur sein. 

Die Bewässerung der Felder der südlichen Bezirke der Ukraine 
und der nördlichen Bezirke der Krim wird, wie es in dem Beschluß 
des Ministerrats der UdSSR heißt, auf zwei Arten durchgeführt 
werden: mit Hilfe der mechanisierren Wasserzuführung durch 
Pumpstationen auf einer Fläche von 800000 Hektar und mit Hilfe 
der Selbstlaufbewässerung auf einer Fläche von 700000 Hektar. 

Für die Bewässerung der Felder mit Hilfe der mechanisierten 
Wasserzuführung aus dem Dnjepr werden in der Nähe der Stadt 
Kachowka ein Wasserkrafrwerk mit einer Kapazität von 
250000 Kilowatt und einer durchschnittlichen Stromerzeugung 
von ungefähr 1,2 Milliarden Kilowattstunden im Jahr, ein Stau- 
damm, eine schiffbare Schleuse, ein Stausee mit einem Fassungs- 
vermögen von 14 Milliarden Kubikmeter sowie Pumpstationen 
angelegt werden. 

Für die Selbstlaufbewässerung ist der Bau des Südukrainischen 
Kanals mit einer Wasserentnahme aus dem Dnjepr von 600 bis 
650 Kubikmeter in der Sekunde vorgesehen, und zwar auf der 
Trasse von Saporoshje bis zum Fluß Molotschnaja, weiter in Rich- 
tung Askania-Nowa bis zum Siwasch-Fluß und zu dessen Fort- 
setzung — dem Nordkrimkanal auf der Trasse von Siwasch nach 
Dshankoi durch die Steppenbezirke der Krim bis nach Kertsch. 

Der Südukrainische Kanal wird für die Selbstlaufbewässerung | 
der an ihn grenzenden Ländereien gleichfalls durch einen Kanal 
mit dem Kachowkaer Stausee verbunden werden. In wasserarmen 
Jahren werden die Waser aus dem Kachowkaer Stausee durch 
Pumpanlagen in das Bewässerungssystem gepumpt. Vom Süd- 
ukrainischen Kanal, von den Stauseen und den großen Pump- 
stationen aus wird sich ein dichtes Netz von Abzweigkanälen in 
die Steppe ziehen, die dem Boden auf einer gewaltigen Fläche 
belebende Feuchtigkeit geben werden. Große Abzweigebewässerungs- 
kanäle mit einer Gesamtlänge von 300 Kilometer werden sich 


119 


- 


durch fruchrbares Land vom Stausee am Flusse Molotschnaja bis 
nach Nogaisk, vom Kachowkaer Stausee bis nach Krasnosnamjonka 
und von Dshankoi bis nach Rasdolnoje mit Pumpstationen an den 
Kanalufern hinziehen. 

Die Arbeiten zur Bewässerung der südlichen Bezirke der Ukraine 
werden mit fekdschützenden Waldanpflanzungen verbunden wer- 
den. Längs des Südukrainischen Kanals in der Zone der Stauseen, 
längs der Abzweigebewässerungskanäle und längs der Grenzen der 
bewässerten Böden werden feldschützende Waldgürtel entstehen, die 
den Trockenwinden den Weg in die südlichen Steppen der Ukraine 
versperren und das Antlitz dieser Steppen verändern. Große 
Waldanpflanzungen werden auch im Sandgebiet am unteren Dnjepr 
durchgeführt werden, um diesen Sand zu verfestigen. 

Durch die Bewässerung des Bodens und die Schaflung von feld- 
schützenden Waldgürteln wird sich das Klima der Südukraine ver- 
bessern. Vom Kachowkaer Wasserkraftwerk werden Hunderte von 
Kollektivwirtschaften der südukrainischen Bezirke Strom erhalten. 
Dies wird es ermöglichen, alle wichtigen Produktionsprozesse der 
Kollektivwirtschaften zu mechanisieren, die Arbeit unserer 
Menschen zu erleichtern und sie noch produktiver zu gestalten. Die 
Maschinen-und-Traktoren-Stationen werden mit Elektrotraktoren 
und anderen elektrisch betriebenen Maschinen ausgerüstet, Die um- 
fassende Anwendung des elektrischen Stroms in der Landwirtschaft 
wird den Prozeß der Beseitigung des Gegensatzes zwischen Stadt 
und Land, den Prozeß der Verwischung der Grenzen zwischen 
‚ körperlicher und geistiger Arbeit beschleunigen. 

In den Jahren der Stalinschen Vorkriegsfünfjahrpläne und in 
der Nachkriegsperiode sind nach dem Willen der bolschewistischen 
Partei, durch die heldenhafte Arbeit des Volkes in der Ukraine 
viele gigantische Bauten errichtet worden, die das Antlitz unserer 
Republik umgestaltet und ihre Wirtschaft verändert haben. Aber 
ein Bauwerk, das dem Kachowkaer Wasserkraftwerk und dem 
Südukrainischen Kanal gleichkäme, har es auf ukrainischem Boden 
noch nicht gegeben. Das werden wahrhaft großartige Bauten der 
Stalinschen Epoche sein. 


120 


Der Bau des Kachowkaer Wasserkraftwerks, des Staudamms, 
des Stausees mit einem Fassungsvermögen bis zu 14 Milliarden 
Kubikmeter Wasser, der Bewässerungskanäle und der Pump- 
stationen, des Südukrainischen Kanals und des Nordkrimkanals, 
der Stauseen an den Flüssen Konskaja und Molotschnaja mit einem 
Rauminhalt bis zu 7 Millianden Kubikmeter — ist ein seiner Idee 
nach großes und mutiges ingenieur- und hydrotechnisches Problem, 
wie es die Wasserbautechniker und Irrigatoren noch nie gelöst 
haben. Dieses Problem können nur die sowjetischen wissenschaft- 
lichen und Ingenieurkader lösen, die von der Partei Lenins und 
Stalins erzogen sind, von der großen Idee des Aufbaus des Kommu- 
nismus angespornt werden und alle ihre Kräfte in den Dienst ihres 
Volkes stellen. 

Mit dem Gefühl großer Freude und grenzenloser Dankbarkeit 
gegenüber der bolschewistischen Partei, der Sowjetregierung und dem 
großen Führer und Lehrer, Genossen Stalin, haben die Arbeiter, 
die Kollektivbauern und die Intelligenz der Sowjetukraine die 
Nachricht von der Errichtung der großen Bauten im Süden der 
Ukraine aufgenommen, 

Die Errichtung des Kachowkaer Wasserkraftwerks, des Süd- 
ukrainischen und des Nordkrimkanals sowie des weit verzweigten 
Bewässerungssystems wird zu einem Bau des gesamten Volkes 
werden. Das ukrainische Volk wird seinen Beitrag zu diesem Bau 
leisten. Die Bolschewiki der Ukraine, sämtliche Werktätigen der 
Republik werden alle Kräfte und schöpferische Energie aufbieren, 
um den Bau zu den von der Sowjetregierung und von Genossen 
Stalin persönlich festgelegten Terminen fertigzustellen. 

Die Parteiorganisation der Ukraine sieht in dem Beschluß der 
Regierung der UdSSR über das grandiose Bauvorhaben im Süden 
der Ukraine ein Kampfprogramm für ihre Tätigkeit und wird den 
Erbauern bei der Verwirklichung der großen Aufgabe, die trockenen 
südlichen Bezirke der Ukraine in fruchtbare Bezirke mit intensiv 
entwickeltem Ackerbau und intensiv entwickelter Viehzucht zu 
verwandeln, größtmögliche Hilfe erweisen. Der Bau im Süden der 
Ukraine wird schwere und angespannte Arbeit erfordern. Die 
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Werktätigen der Ukraine haben tiefes Verständnis hierfür und sind 
von dem Wunsche erfüllt, in beharrlicher Arbeit den Auftrag der 
Partei, der Regierung und des großen Stalins termingemäß zu er- 
füllen. 

Die grandiosen Bauten an der Wolga, in den Steppen Turk- 
meniens und im Süden der Ukraine sind große Richtpunkte auf 
dem Wege der Verwirklichung des genialen Stalinschen Programms 
des Aufbaus des Kommunismus in unserem Lande. 

Wie alle Völker unseres Landes wird auch das ukrainische Volk 
der bolschewistischen Partei, dem geliebten Lehrer und Führer, 
Genossen Stalin, ewig dankbar sein für die Sorge um das Auf- 
blühen unserer sozialistischen Heimat, um das Glück und den 
Wohlstand der Werktätigen. 


Prawsda vom 22. September 1950. 


Ins Makel nnsina, dr BaAläH 2» 2 2 ANEBER Dane 2, Zur En ea 


D. Korottschenko, Vorsitzender des Ministerrats der Ukrainischen SSR 


Die große Stalinshe Fürsorge für das ukrainische Volk 


Gemeinsam mit dem gesamten Sowjetvolke hat das ukrainische 
Volk den gestern veröffentlichten historischen Beschluß der Sowjet- 
regierung „Über den Bau des Kachowkaer Wasserkraftwerks am 
Dnjepr, des Südukrainischen Kanals, des Nordkrimkanals und 
über die Bodenbewässerung der südlichen Bezirke der Ukraine und 
der nördlichen Bezirke der Krim“ mit großer Freude aufgenommen. 

Der Bau des Kachowkaer Wasserkraftwerks am Dnjepr, des 
Südukrainischen und des Nordkrimkanals ist ein neues gigan- 
tisches Bauvorhaben des Kommunismus. Neben der Errichtung der 
größten Wasserkraftwerke der Welt bei Kuibyschew und Stalin- 
grad und des Turkmenischen Hauptkanals stellen die Errichtung 
des Kachowkaer Wasserkrafrwerks am Dnjepr und der Bau des 
Südukrainischen und des Nordkrimkanals das größte Bauvorhaben 
der Gegenwart dar. 

In dem von der Regierung gefaßten neuen Beschluß sicht das 
Sowjetvolk die konsequente Fürsorge des großen Stalins für das 
ununterbrochene Anwachsen der Macht unseres sozialistischen 
Staates, für die unentwegte Steigerung des Wohlstands der Werk- 
tätigen. \ 

Die in der letzten Zeit veröffentlichten vier historischen Beschlüsse 
des Ministerrats der UdSSR illustrieren anschaulich den hartnäckigen 
Kampf der Partei Lenins und Stalins für die schnelle Entwicklung 
der Produktivkräfte unseres Landes, für die größtmögliche Erwei- 
terung der materiell-technischen Grundlage des Kommunismus. 
Diese historischen Beschlüsse sprechen überzeugend von der fried- 
lichen Politik der Sowjetregierung, von dem leidenschaftlichen 
Bestreben unseres Volkes, all seine schöpferischen Kräfte der fried- 
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lichen Aufbauarbeit zu widmen, von dem unbeugsamen Willen der 
Sowjetmenschen, den Kommunismus in unserem Lande aufzu- 
bauen. 

Kein einziges Land hat unter den Bedingungen des Kapitalismus 
im Verlaufe seiner gesamten Geschichte solche gigantischen Arbeiten 
durchgeführt und kann sie auch nicht durchführen, Dies ist nur 
unter den Bedingungen der Sowjetordnung möglich, die die lebens- 
fähigste, die fortschrittlichste Gesellschaftsordnung ist. Dazu ist 
nur unser Sowjetvolk imstande, das Schöpfervolk, das Heldenvolk. 

Der neue historische Beschluß der Sowjetregierung ist für die 
Weiterentwicklung der Volkswirtschaft der Ukraine, für den Auf- 
stieg ihrer Landwirtschaft auf eine noch höhere Stufe, für die Er- 
zielung von hohen und beständigen Ernteerträgen an Baumwolle, 
Weizen, Futter- und anderen landwirtschaftlichen Kulturen in den 
heute der Dürre ausgesetzten Bezirken der Südukraine und für die 
Schaffung einer festen Grundlage der vergesellschafteten Nutz- 
viehzucht und insbesondere der Feinwollschafzucht von gewaltiger 
Bedeutung, 

Bekanntlich verfügt der Süden der Ukraine — das Chersoner, 
Nikolajewer, Saporoshjer, Dnjepropetrowsker und andere Gebiete 
— über äußerst fruchtbare Böden, über einen Überfluß an Wärme 
und Sonnenlicht. Diese Bezirke sind jedoch infolge krasser Schwan- 
kungen der anmosphärischen Niederschläge oft Dürren ausgesetzt, 
die die Erzielung reicher und beständiger Ernten verhindern. Die 
Niederschläge verteilen sich äußerst unregelmäßig: In den sich 
häufig wiederholenden Trockenjahren sinkt die Niederschlagsmenge 
bis auf 200 Millimeter, und nicht selten fehlen in der Vegetations- 
periode in den trockenen Jahren die Niederschläge gänzlich. Man 
braucht nur zu erwähnen, daß unter den letzten 68 Jahren, von 
1887 bis 1950, im Süden der Ukraine 22 Dürrejahre waren. 

Über die Notwendigkeit der Bewässerung der südlichen Bezirke 
der Ukraine machten sich die fortschrittlichen Menschen unseres 
Landes schon lange Gedanken. | 

Doch erst unter den Bedingungen der Sowjetmacht, der sozia- 
listischen Ordnung wurde es möglich, einen gigantischen Plan zu 
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verwirklichen, der für die gesamte Volkswirtschaft der Ukraine 
von gewaltiger Bedeurung ist. 

Dank der Lenin-Stalinschen Nationalitätenpolitik erhielt das 
ukrainische Volk die praktische Möglichkeit, den Traum von einer 
intensiven Ausnutzung der überaus reichen Möglichkeiten der 
fruchtbaren Böden des ukrainischen Südens in die Tat umzusetzen. 

In den Jahren des ersten Stalinschen Fünfjahrplans ist am 
Dnjepr ein gewaltiger Bau — der Stolz des Sowjetrolkes —, das 
Lenin-Dnjeprkraftwerk, errichtet worden. Nach dem Willen der 
Partei der Bolschewiki versorgt die in Elektroenergie verwandelte 
mächtige Wasserenergie des Dnjeprs Hunderte von Industrie- 
betrieben und Sowjetgütern, Tausende von Kollektivwirtschaften 
und Dutzende von Städten des Dnjeprgebiets mit Strom. 

Der auf Initiative des Genossen Stalin gefaßte Beschluß „Über 
den Bau des Kachowkaer Wasserkraftwerks am Dnyjepr, des Süd- 
ukrainischen Kanals, des Nordkrimkanals und über die Boden- 
bewässerung der südlichen Bezirke der Ukraine und der nördlichen 
Bezirke der Krim“ eröffnet neue reiche Möglichkeiten für die Aus- 
nutzung der Wassermassen des Dnjeprs. 

Nach diesem Beschluß wird ein gigantisches Programm des 
hydrotechnischen und wasserwirtschaftlichen Aufbaus in die Tat 
umgesetzt. 

Bei der Stadt Kachowka am Dnjepr wird ein Wasserkraftwerk 
mit einer Kapazität von 250000 Kilowatt ünd einer durchschnitt- 


‚lichen Stromerzeugung von etwa 1,2 Milliarden Kilowattstunden 


im Jahr errichtet werden — ferner ein Staudamm, eine schiffbare 
Schleuse, ein großer Stausee von 14 Milliarden Kubikmeter Raum- 
inhalt und Pumpstationen; es ist vorgesehen, auf dem Kachowkaer 
Staudamm einen Eisenbahnübergang über den Dnjepr zu schaffen. 

Der Bau des gesamten Komplexes des Kachowkaer Wasserkraft- 
werks muß 1956 beendet sein. 

1957 muß der Bau des Südukrainischen Kanals mit Wasser- 
entnahme aus dem Dnjepr in einer Höhe von 600 bis 650 Kubik- 
meter in der Sekunde, auf der Trasse von Saporoshje zum Fluß 
Molotschnaja, weiter in Richtung Askania-Nowa bis zum Siwasch 
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abgeschlossen sein. Von hier aus werden die Wasser des Dnjeprs in 
den Nordkrimkanal fließen und die Steppenbezirke der Krim bis 
nach Kertsch bewässern. Die Gesamtlänge beider Kanäle wird 
550 Kilometer betragen. 

Am Fluß Molotschnaja, nördlich von Melitopol, werden ein 
riesiger Staudamm mit einem Stausee von 6 Milliarden Kubikmeter 
Wasserinhalt und ein Wasserkraftwerk mit einer Kapazität von 
10000 Kilowatr errichtet werden. An der Kanaltrasse werden 
kleine Stauseen von mindestens 1 Milliarde Kubikmeter Gesamt- 
wasserinhalt angelegt. 

Für die Selbstlaufbewässerung und die Wasserzufuhr aus dem 
Kachowkaer Stausee in das Bewässerungssystem wird ein Kanal 
auf der Trasse Askania-Nowa—Kachowka angelegt, der den 
Südukrainischen Kanal mit dem Kachowkaer Stausee verbinden 
wird. Außerdem werden Abzweigebewässerungskanäle mit einer 
Gesamtlänge von 300 Kilometer gebaut, 

Alle diese gigantischen Arbeiten, heißt es in dem Beschluß des 
Ministerrats der UdSSR, werden zwecks Sicherung hoher und be- 
ständiger Ernteerträge an landwirtschaftlichen Kulturen in den 
südlichen Dürrebezirken der Ukraine und in den nördlichen 
Bezirken der Krim, zwecks einer bedeutenden Steigerung der 
Erzeugung hauptsächlich von Baumwolle und Weizen in diesen 
Bezirken, zwecks Weiterentwicklung der Fleisch- und Milchvieh- 
wirtschaft, der Feinwollschafzucht und der Geflügelzucht durch- 
geführt. Die Ausnutzung des Stroms im Ackerbau wird es ermög- 
lichen, auf den Feldern der Kollektivwirtschaften in breitem Aus- 
maß elektrisch zu pflügen und die kraft- und zeitraubenden 
Arbeiten in der Viehzucht bedeutend zu mechanisieren, 

In den Gebieten von Cherson, Saporoshje, Nikolajew und 
Dnjepropetrowsk in der Ukrainischen SSR werden von den 
Wassern des Dnjeprs 1,2 Millionen Hektar Land bewässert werden, 
davon 500000 Hektar im Selbstlauf und 700000 Hektar durch 
die mechanisierte Wasserzufuhr. In den nördlichen Bezirken der 
Krim werden 300000 Hektar bewässert. Außerdem werden mit 
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UNPENL, BEIN 3: BEE 5 ENTE EN 


den Wassern des Dnjeprs 1,7? Millionen Hektar Land im Süden der 
Ukraine und in den nördlichen Bezirken der Krim berieselt werden. 

Gleichzeitig mit der Bewässerung und Berieselung gewaltiger ' 
Flächen fruchtbaren Landes werden in den südlichen Steppen- 
bezirken der Ukraine, in der Zone des Südukrainischen und des 
Nordkrimkanals, längs der Abzweigebewässerungskanäle, um die 
Stauseen herum und längs der Grenzen der bewässerten Böden 
Schutzwaldanpflanzungen angelegt. Es werden auch Arbeiten zur 
Verfestigung des Sandes in den Mündungsgebieren des Dnjeprs 
durchgeführt. 

Nach dem Willen der Kommunistischen Partei und der Sowjet- 
regierung, dank der tagtäglichen Fürsorge des großen Stalins werden 
die dürregefährderen Bezirke der Südukraine sich in erstaunlich 
kurzer Zeit in blühendes Land verwandeln, zu einer gewaltigen 
Basis der Erzeugung von Baumwolle, Weizen und anderen land- 
wirtschaftlichen Kulturen und zu Bezirken mit einer hervor- 
ragenden Nutzviehzucht werden. 

Welche Perspektiven sich im Zusammenhang mit der Bewässe- 
rung und Berieselung der Böden für die Landwirtschaft dieser 
Bezirke eröffnen, kann man nach den Angaben beurteilen, die von 
den Kollektivwirtschaften und Sowjetgütern der Südukraine vor- 
liegen, die die Bewässerung bereits anwenden. 

So erntete zum Beispiel die Brilewsker Bewässerungsversuchs- 
station im Chersoner Gebiet auf den Bewässerungsabschnitten 
jährlich etwa 24 Doppelzentner Baumwolle, 35 Doppelzentner 
Winterweizen, 40 bis 45 Doppelzentner Reis, 100 bis 150 Doppel- 
zentner Weintrauben und anderes Obst, 400 bis 450 Doppelzentner 
Gemüse je Hektar. Die Woroschilow-Kollektivwirtschaft im 
Genitschesker Bezirk im Gebiet Cherson erntete auf den Bewässe- 
rungsabschnitten jährlich über 27 Doppelzentner Baumwolle je 
Hektar. Genauso reiche Ernten an Baumwolle und Weizen auf den 
Bewässerungsabschnitten erzielten auch andere Wirtschaften unter 
den Bedingungen der Südukraine, 

Die Verwirklichung des großen kommunistischen Bauvorhabens 
in der Ukraine wird es ermöglichen, auf riesigen Flächen reiche 


127 


beständige Ernten wertvollster landwirtschaftlicher Kulturen — 
Baumwolle und Weizen — zu erzielen. Unsere Sowjetheimat wird 
noch reicher werden, die von Genossen Stalin gestellte Aufgabe der 
Erreichung eines Überflusses an Erzeugnissen in unserem Lande 
wird noch rascher gelöst werden. 

Das ukrainische Volk, die Kollektivbauernschaft bringen gemein- 
sam mit dem gesamten Sowjetvolk ihre große Dankbarkeit, ihre 
heiße Liebe und Ergebenheit gegenüber der bolschewistischen Partei, 


der Sowjetregierung und dem großen Lehrer und Führer, dem 


Genossen Stalin, für die unermüdliche Sorge um das weitere Auf- 
blühen unserer mächtigen Heimat zum Ausdruck. 

Auf der Grundlage der gewaltigen Erfahrungen des sozialistischen 
Aufbaus wird das ukrainische Volk, begeistert von dem neuen 
historischen Beschluß, der auf die Weiterentwicklung der Volks- 
wirtschaft der Republik gerichtet ist, seine Kräfte nicht schonen, 
keine Mühe scheuen, um das Stalinsche Programm der großen Ar- 
beiten fristgemäß und ehrenvoll zu erfüllen. 

Im Zusammenhang mit dem Bau des Kachowkaer Wasserkraft- 
werks, des Südukrainischen Kanals und der Bewässerungskanäle 
stehen alle Partei-, Sowjet- und Wirtschaftsorgane der Republik 
vor außerordentlich großen Aufgaben. 

Auf diesem gigantischen Bauplatz werden Tausende von hoch- 
leistungsfähigen Mechanismen arbeiten, werden viele Hilfsbetriebe 
zur Herstellung von Baumaterialien errichtet werden, Zehn- 
tausende von Arbeitern, Ingenieuren, Technikern und Angestellten 
werden auf den Baustellen erscheinen, für die alle Bedingungen 
für eine hochproduktive Arbeit geschaffen werden müssen, In 
maximal kurzer Frist müssen die notwendigen Kader an Bau- 
arbeitern, Mechanisatoren umd Melioratoren herangebilder werden. 

Ein weites Berätigungsfeld eröffner sich hier für die örtlichen 
Sowjets, die tief in alle Bedürfnisse des Baus eindringen und bei der 
erfolgreichen Erfüllung des gesamten Programms der Arbeiten die 
größtmögliche Hilfe leisten müssen. 

Wie das gesamte Sowjetvolk hat auch das ukrainische Volk 
durch seine selbstlose Arbeit nicht wenig heldenhafte Seiten zur 
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Geschichte des Kampfes um den Aufbau des Kommunismus in 
unserem Lande beigetragen. 

Mit Unterstützung des großen russischen Volkes hat die Sowjet- 
ukraine erfolgreich die vom Feind zerstörte Wirtschaft wieder- 
aufgebaut, neue Erfolge in ihrer wirtschaftlichen und kulturellen 
Entwicklung erzielt und nimmt jetzt in der einmütigen Familie 
der Völker der UdSSR aktiv teil an der Durchführung des groß- 
artigen Stalinschen Plans zur Umgestaltung der Natur. 

Es ist eine Sache der Ehre für die Werktätigen der Ukraine, den 
historischen Beschluß der Sowjetregierung über den Bau des 
Kachowkaer Wasserkraftwerks, des Südukrainischen Kanals und 
des Nordkrimkanals, über die Bewässerung der südlichen Bezirke 
der Ukraine und der nördlichen Bezirke der Krim erfolgreich zu 
erfüllen, Jeder Arbeiter und Kollektivbauer, Ingenieur und Tech- 
niker, wissenschaftliche Mitarbeiter, das Kollektiv eines jeden 
Betriebs muß seinen Platz im Kampf des gesamten Volkes für die 
Errichtung der grandiosen Bauten der Stalinschen Epoche finden. 

Unter der Leitung der bolschewistischen Partei und der Sowjer- 
regierung, unter der Führung des Genossen Stalin, des großen 
Lehrers und Führers der Werktätigen, wird das ukrainische Volk 
den chrenvollen Stalinschen Auftrag in Ehren erfüllen, das groß- 
artige Bauvorhaben unserer Epoche zu den von der Regierung fest- 
gesetzten Terminen verwirklichen und dadurch einen neuen Beitrag 
zum Aufbau des Kommunismus in unserem Lande leisten. 


Iswestija vom 22. September 1950, 


9 Großbauten f 129 


G.Grischko, Sekretär des Chersoner Gebietskomitees der KP(B) der Ukraine 


Die Antwort der ukrainishen Kolhosbauern 


Von einem Ende unserer ganzen unermeßlidien Heimat zum 
anderen verbreitete sich eine neue freudige Nachricht: Auf Initiative 
des Genossen Stalin, des großen Führers der Völker, hat die Sowjet- 
regierung einen Beschluß über den Bau des Kachowkaer Wasser- 
kraftwerks am Dnjepr, des Südukrainischen Kanals und des Nord- 
krimkanals sowie über die Bewässerung der südlichen Bezirke der 
Ukraine und der nördlichen Bezirke der Krim gefaßt. Diese gewal- 
tigen Bauvorhaben unserer Epoche sind ein Bestandteil des Stalin- 
schen Plans zur Umgestaltung der Natur. Die neuen grandiosen 
Maßnahmen der Sowjetregierung sind auf die weitere Festigung 
der Macht unserer Heimat gerichtet. 

Solche ihrem Ausmaß nach beispiellose Bauten können nur 
vom sozialistischen Staate verwirklicht werden, denn die Über- 
legenheit unserer Ordnung über die Ordnung des Kapitalismus ist 
wahrhaft unermeßlich. Bei der Inangriffnahme der neuen gigan- 
tischen Bauten, die in kürzester Zeit geschaffen werden müssen, ist 
das Sowjetvolk fest vom Erfolg überzeugt, Die ganze Welt weiß: 
In der Sowjetunion werden die Staatspläne stets fristgemäß erfüllt 
und übererfüllt. Die Realität unserer Pläne — das ist der Wille 
der Sowjetmenschen zur Arbeit für das Wohl des geliebten Vater- 
landes! 

Während in den Vereinigten Staaten von Amerika mehr als drei 
Viertel des Staatshaushalts für die Aufrüstung und die Vorbereitung 
eines neuen Weltkrieges verwendet werden, findet in unserem 
Lande ein großer friedlicher Aufbau statt. Die heute in Angriff 
genommenen gigantischen Bauten — sind sie etwa kein Beweis für 


die friedlichen Bestrebungen des Sowjetvolkes! Durch die Jahr- 
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hunderte wird die Menschheit dem großen Stalin ihren Dank zollen 
für jene Umgestaltungen, die in unserem Lande im Interesse des 
Volkes durchgeführt werden, das das helle Gebäude des Kommu- 
nismus errichtet. 

Heute spricht man in allen Städten und Dörfern des Chersoner 
Gebiets mit Freude und Stolz von der nahen Zukunft unseres 
Gebiets. Nur wenige Jahre werden vergehen, und die belebenden 
Wasser des mächtigen Dnjeprs werden Tausende von Hektar unserer 
fruchtbaren Böden bewässern. Die dürregefährdeten Steppen Tau- 
riens? werden sich in blühendes Land verwandeln, in ein Land des 
Überflusses — eines Überflusses, von dem die Bauernschaft des zari- 
stischen Rußlands nicht einmal hätte träumen können, 

In diesen Tagen erinnern sich die Greise an die Vergangenheit 
und berichten der Jugend davon, wieviel Unheil die Launen der 
Natur und die Naturkatastrophen in der Zarenzeit der bettelarmen 
Bauernschaft unseres Gebiets gebracht haben. In der Oberschule von 
Golopristan erzählte der mit Orden ausgezeichnete Lehrer Genosse 
Kosmatenko, der seit Jahrzehnten auf dem Gebiet der Volksbildung 
arbeitet, den Kollektivbauern ausführlich von jenen Mißgeschicken, 
die Dürre und Trockenwinde im Süden der Ukraine dem Volke 
von jeher brachten. 

Und wirklich, in den letzten fünfundsechzig Jahren wurde das 
Chersoner Gebiet ebenso wie die anderen Gebiete der südlichen 
Bezirke der Ukraine zehnmal von der Dürre heimgesucht, Unter 
dem Einfluß der Orkanwinde brannte der Sand des unteren 
Dnjeprgebiets die gesamte Pflanzenwelt auf Hunderten von Hektar 
aus und verwandelte die Steppe in eine Wüste. Die ständigen 
Trockenwinde waren der ewige Feind des Bauern. 

Elend und Hunger, völliger Ruin — das waren die Folgen der 
Dürre in der Zarenzeit. Um sich ein klares Bild darüber zu ver- 
schaffen, welche Not die Trockenwinde der bäuerlichen Einzel- 
wirtschaft des vorrevolutionären Rußlands brachten, muß man sich 
an den von W, I. Lenin im Jahre 1912 geschriebenen Artikel 
„Hunger“ erinnern. Lenin schrieb: 

* Taurien — alte Bezeichnung für die Halbinsel Krim. 
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„Eine Bevölkerung von 39 Millionen Menschen hat in stärkstem Maße 
leiden müssen. Für ein Butterbrot verkaufen die Bauern den Boden, das 
Vieh und alles, was man nur verkaufen kann. Mädchen werden verkauft 
— die schlimmsten Zeiten der Sklavenherrschaft kehren wieder.“ 

Schwere Gedanken machte sich die ukrainische Bauernschaft 
darüber, wie sie sich von der Nor befreien konnte. Aber unter den 
Bedingungen des Kapitalismus konnte keine Rede von einem plan- 
mäßigen Kampf gegen dieses Übel sein,und der Kleinbauer stand den 
Elementarkräften der Natur weiterhin vollkommen hilflosgegenüber, 

Der Kampf gegen die Dürre begann bereits in den ersten Jahren 
des Bestehens der Sowjetmacht. Schon 1924 wies Genosse Stalin 
darauf hin, daß es notwendig sei, unser Land für immer gegen die 
Launen des Wetters zu sichern. Bei der Verwirklichung des 
Stalinschen Plans zur Umgestaltung der Natur legt das Sowjetvolk 
heute wie ein Märchenheld mächtige Ströme durch Staudämme ın 
Ketten und legt in Wüsten und Steppen grandiose Kanäle an. 

Der Bau des Kachowkaer Wasserkraftwerks und des Südukrai- 
nischen Kanals eröffnet neue freudige Perspektiven für die Ent- 
wicklung des Chersoner Gebiets. Neue Industriezentren und Ar- 
beitersiedlungen werden entstehen, Die bewässerten Böden des 
alten Tauriens werden reiche und beständige Ernten an Baumwolle 
und Weizen liefern. Auf saftigen Weideplätzen wird es Hundert- 
tausende von Rindern und Feinwollschafen geben. Die Sandflächen 
des unteren Dnjeprs werden sich in einigen Jahren mit herrlichen 
Gärten und Weingärten bedecken. Neue Schutzwaldstreifen werden 
den Trockenwinden den Weg abschneiden. Der Strom des Kachow- 
kaer Wasserkraftwerks wird Elektrotraktoren in Bewegung setzen 
und alle kraft- und zeitraubenden Arbeiten in der Landwirtschaft 
bedeutend erleichtern. 

Dies ist kein Traum, dies ist ein realer Plan, der in den aller- 
nächsten Jahren durch die Anstrengungen des ganzen Volkes in die 
Tat umgesetzt werden wird, 

Derartige Unternehmen sind in den Ländern des Kapitalismus 
undenkbar. Es ist allgemein bekannt, daß zum Beispiel in den Ver- 
einigten Staaten von Amerika riesige Flächen dem vernichtenden 
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Einfluß der Erosion ausgesetzt sind. „Absterbende Böden“, so 
nennen die bürgerlichen Geographen die endlosen Flächen der er- 
schöpften Böden. Die Machthaber Amerikas, deren Sendboten die 
Städte und Dörfer Koreas bombardieren und seine Felder mit Blut 
tränken, sind nicht imstande, die katastrophale Erschöpfung der 
Felder ihres Landes aufzuhalten. 

Die belebende Kraft der Sowjetordnung gibt die Möglichkeit, 
die Natur dem Willen des Menschen, den Interessen der Werk- 
tätigen zu unterwerfen. 

Der Bau des Kachowkaer Wasserkraftwerks, des Südukrai- 
nischen und des Nordkrimkanals sowie des Kuibyschewer und des 
Stalingrader Wasserkraftwerks und des Turkmenischen Haupt- 
kanals wird eine Sache des gesamten Volkes sein, denn er ist 
ein Bauvorhaben des gesamten Volkes, ein Bau für das Volk. 
Die Werktätigen des Chersoner Gebiets werden durch ihre Arbeit 
aktiv an der Sache des gesamten Volkes teilnehmen. 

Mit Sohnesliebe zum eigenen Vater, dem geliebten Stalin, bringen 
sie auf zahlreichen Kundgebungen und Versammlungen ihren tiefen 
Dank für die große Sorge um das Wohlergehen des ukrainischen 
Volkes zum Ausdruck. Neue, erhöhte Verpflichtungen zur vor- 
fristigen Erfüllung der Produktionspläne und der landwirtschaft- 
lichen. Arbeiten — so beantworten die Schaffenden unseres Ge- 
bietes diese väterliche Fürsorge. 

Im Bezirk Kachowka erklärte Genosse Maistrenko, Brigadier 
einer Feldbrigade der Budjonny-Kollektivwirtschaft, auf einer 
Kundgebung: 

„Wir alle sind einmütig bereit, alles daran zu setzen, um den freudigen 
Tag der Inbetriebnahme des Kachowkaer Wasserkraftwerks recht bald zu 
erleben und in den südlichen Bezirken der Ukraine reiche Stalinsche Ernten 
zu gewährleisten.“ 

Diese Gedanken und Gefühle teilt jeder Werktätige des Cher- 
soner Gebiets. Die bekannte Gruppenführerin Alexandra Pe 
trowna Grischko aus der Kollektivwirtschaft „Erster Mai“ im 
Bezirk Skadowsk faßte den Entschluß, das freudige Ereignis durch 
patriotische Taten zu krönen. Sie übernahm die Verpflichtung, die 
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Baumwollernte bis zum 1. Oktober abzuschließen und dem Lande 
Hunderttausende Doppelzentner Baumwolle erster Sorte abzu- 
liefern. Sie übernahm eine Stachanowwacht zu Ehren des Baus des 
Kachowkaer Wasserkrafrwerkes und der Bewässerungskanäle. 
Am 21. September erntete die fortschrittliche Kollektivbäuerin 
810 Kilogramm des „weißen Goldes“. 

In vielen Kollektivwirtschaften des Gebiets wurde der 21. Sep- 
tember mit großen Erfolgen festlich begangen. Die Kollektivbäu- 
erinnen Matrjona Kissil und Wassilissa Gretschicha aus dem land- 
wirtschaftlichen Molotow-Artel im Bezirk Bolschaja Lepericha 
ernteren an diesem Tage je 223 Kilogramm Baumwolle, 

Indem die Schaffenden des Chersoner Gebiets die Fürsorge des 
Sowjetstaates mit neuen Produktionserfolgen beantworten, sind sie 
bestrebt, persönlich an den grandiosen Bauten teilzunehmen. Ge- 
nosse Malwin, Schlosser der Skadowsker Maschinen-und-Trak- 
toren-Station, erklärte auf einer Kundgebung: 

„Die Nachricht über den Bau des Kachowkaer Wasserkraftwerks und der 
Kanäle ruft neue Energie und den Wunsch hervor, noch produktiver zu 
arbeiten. Mit großer Freude har unser Kollektiv die Nachricht über die 
neue grandiose Malinahme aufgenommen, die das Wohl des ukrainischen 
Volkes zum Ziele hat. Als Antwort darauf übernehme ich die Verpflichtung, 


den Produktionsauftrag mir mindestens 159 Prozent zu erfüllen, und bitte, 
mich zum Bau des Kachowkaer Wasserkraftwerks zu schicken.“ 


Solche Menschen wie Genossen Malwin gibt es Zehntausende. 
Jeder Arbeiter und Kollektivbauer, Angestellte und Studierende 
hält es für eine Ehre, auf dem Stalinschen Bau zu arbeiten. 

In diesen Tagen. hat sich in unserem ganzen Gebiet ein sozia- 
listischer Wettbewerb um die Erfüllung der Produktionsjahrespläne 
bis zum 33. Jahrestag des Großen Oktobers und um die Erfüllung 
des Ablieferungsplanes von Baumwolle an den Staat bis zum 1. No- 
vernber entfalter. Angespornt von den neuen großen Vorhaben des 
Sowjetstaates, schaffen die Werktätigen des Chersoner Gebiets 
ebenso wie alle Sowjermenschen mit wachsender Energie für das 
Wohl der Heimat, für den Kommunismüs. 


Trud vom 24. September 1950. 
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P.Titow, Sekretär des Krim-Gebierskomitees der KP4SU/B) 


Ein bolschewistisches Programm 
der Umgestaltung der Krim 


Der Beschluß des Ministerrats der UdSSR über den Bau des 
Kachowkaer Wasserkraftwerks am Dnjepr, den Bau des Südukrai- 
nischen und des Nordkrimkanals und über die Bewässerung der 
südlichen Bezirke der Ukraine und der nördlichen Bezirke der Krim 
ist ein neuer anschaulicher Beweis für die unermüdliche Sorge der 
Kommunistischen Partei, der Sowjetregierung und des Genossen 
Stalin um das weitere Anwachsen des materiellen Wohlstands des 
Sowjetvolkes. 

Die Bewässerung und Berieselung der südlichen Bezirke der 
Ukraine und der nördlichen Bezirke der Krim durch die Wasser des 
Dnjeprs wurden erst unter den Bedingungen der sozialistischen 
Ordnung möglich. Die Verwirklichung eines solchen grandiosen 
Bauvorhabens in kürzester historischer Frist kann nur von unserem 
Lande durchgeführt werden, das von der Partei Lenins und Stalins 
geführt wird. 

„Unsere Ordnung, die Sowjetordnung“, lehrt Genosse Stalin, „gibt uns 
Möglichkeiten des raschen Vorwärtsschreitens, von denen kein einziges 
bürgerliches Land träumen kann.“ 

Im nördlichen Teil der Krim-Halbinsel war das Problem der 
Wasserversorgung im Verlaufe von vielen Jahrhunderten eins der 
lebenswichtigsten und schwierigsten Probleme. Im Bezirk Sowjetsk, 
im Bezirk Krasny Perekop, im Bezirk Asow und in anderen Be- 
zirken der Halbinsel Kertsch gibt es Wasser nur in begrenzter 
Menge. Viel Arbeit und Mittel wurden dafür aufgewandt, hier 
Wasser zu finden. Es wurden Hunderte von kleinen und tiefen 
Bohrlöchern angelegt, aber entweder war überhaupt kein Wasser 
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vorhanden, oder es war bitter und salzig und weder zum Trinken 
noch zur Bewässerung zu gebrauchen, 

In sechs bis sieben Jahren werden die nördlichen Bezirke der 
Krim mit Wasser aus dem Dnjepr versorgt werden. 

Bei dem Mangel an Feuchtigkeit und den jährlichen Trocken- 
winden führte die von den Kollektivbauern, den Schaffenden der 
Sowjetgüter und den Maschinen-und-Traktoren-Stationen zur Be- 
arbeitung desBodens geleistetegewaltige Arbeitnnichtzu den Erfolgen, 
die die fruchtbaren Böden der Krim geben könnten, Der Reichtum an 
Licht und Wärme, die Fruchtbarkeit der Böden begünstigen auf der 
Krim in jeder Weise den Anbau von Nutzpflanzen, die für die Er- 
nährung und für die Industrie unseres Landes besonders wichtig 
sind, sowie die Entwicklung einer hervorragenden Nutzvichzucht. 

Herrliche Perspektiven eröffnen sich jetzt für den Aufschwung 
der Landwirtschaft. Beim Vorhandensein von Feuchtigkeit werden 
die südrussischen Schwarzerdeböden, die dunkelbraunen Lehm- 
böden und die Böden des Siwasch-Gebiets reiche Ernten landwirt- 
schaftlicher Kulturen erbringen — Baumwolle, Krim- Weizen, 
Obst, Weintrauben, Tabak, ätherische Ol- und Gemüsekulturen. 

Die Getreidehauptkultur der Krim — der Winterweizen — ist 
eine der besten der Welt. Der Weizen ist aschenarm, enthält viel 
Glutin?, gibt Mehlsorten hoher Qualität und reift früh, Doch seine 
Ernteerträge konnten selbst in günstigen Jahren die Kollektiv- 
wirtschaften nicht in vollem Maße befriedigen. Von den Bewässe- 
rungsabschnitten dagegen erzielten die Kollektivwirtschaften und 
Sowjergüter bis zu 50 Doppelzentner Weizen je Hektar. 

Die Partei und die Regierung haben den Werktätigen der Krim 
die Aufgabe der größtmöglichen Entwicklung des Baumwollanbaus 
gestellt. Der Anbau dieser wertvollen Kultur wird hauptsächlich 
auf vielen Tausenden Hektar bewässerter Böden erfolgen. 

Eine große Rolle wird die Bewässerung für die Entwicklung des 
Gartenbaus spielen. Auf der Krim geben die Apfel- und Birnbäume 
ohne Bewässerung unbedeutende Ernteerträge, ihre Früchte haben 


3 Glutin — Klebestoff. 
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nicht den für die betreffende Sorte charakteristischen Geschmack. In 
den Gärten der Krim findet man vor allem Apfel- und Birnbäume. 
Die Apfelbäume sind durch folgende Herbst- und Wintersorten 
vertreten: „Smap“, „Rosmarin“, „Champagner-Renette“, „Kan- 
dil“, „Roter Safran“ und andere, Unter den Birnbäumen nehmen 
den Hauptplatz folgende Sorten ein: „Winter-Wiljams“, „Saint- 
Germain“ und andere. Sie schmecken ausgezeichnet und bleiben bei 
weitem Transport gut erhalten. 

Eine richtige Wasserregulierung wirkt sich günstig auf die Über- 
winterung der Bäume und in der Periode der Frühjahrsfröste 
aus. Durch die Bewässerung wird die Lebensdauer der Obstbäume 
erhöht, sie geben beständige Einteerträge, die die Erträge der 
Gärten auf nichtbewässerten Abschnitten ums Zwei- bis Dreifache 
übertreffen. Durch die Bewässerung der vorhandenen Gärten wird 
das Land zusätzlich viele Tausende Tonnen Obst erhalten. Im 
Nishnegorsker Bezirk besitzen zum Beispiel das Frunse-Sowjetgut 
sowie die Sowjetgüter „Frühling“ und „Sieg“ 1280 Hektar Obst- 
gärten. Die durchschnittliche Jahresernte von dieser Fläche erreicht 
heute kaum 5000 Tonnen. Durch Bewässerung dieser Fläche wird 
die Ernte auf 15000 Tonnen und mehr ansteigen. 

Auf den bewässerten Böden wird sich der Ernteertrag der Wein- 
berge stark erhöhen, und die Erzeugung von hervorragenden Wein- 
trauben und Grundstoffen für die Herstellung von Massanda- und 
Dessertmarkenweinen, schweren Weinen, Säften und Sekt wird 
sich um Tausende Tonnen vergrößern. Die Bewässerung der Krim 
wird in bedeutendem Maße die Weiterentwicklung des Tabak- 
anbaus und die Vergrößerung der Bruttorabakernte fördern. 

Die Kollektivwirtschaften und die Sowjetgüter der Krim nehmen 
einen führenden Platz in der Versorgung der Industrie mit äthe- 
rischen Olen ein. Die Erfahrungen haben gezeigt, daß die Ernte- 
erträge mehrjähriger ätherischer Olpflanzen — Rosen, Lavendel 
und Muskat-Salbei — auf bewässerten Plantagen auf das Andert- 
halb- bis Zweifache ansteigen. So erzielte zum Beispiel im Bach- 
tschissaraisker Bezirk die Kollektivwirtschaft „Rote Krim“ bei 
gleichen Boden- und klimatischen Bedingungen auf einer unbe- 
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wässerten Plantage in den letzten drei Jahren durchschnittlich 
12 Doppelzentner Rosenblätter je Hektar, während die Kollektiv- 
wirtschaft „Dritter Fünfjahrplan“ auf einer bewässerten Plantage 
21 Doppelzentner erzielte. In anderen Kollektivwirtschaften wur- 
den auf einzelnen Bewässeruggsabschnitten noch höhere Ernten 
erzielt. Die Durchschnittsernte an Lavendel, die in den letzten 
Jahren auf den Abschnitten bei nur zweimaliger Bewässerung er- 
zielt wurde, hat sich verdoppelt. 

Der Beschluß der Regierung über die Bewässerung der nörd- 
lichen Bezirke der Krim eröffnet eine herrliche Perspektive für die 
Entwicklung der ätherischen Olkulturen, für die Steigerung ihres 
Ernteertrags und für die ausreichende Versorgung der Parfüm- 
industrie unseres Landes mit den notwendigen wertvollen Roh- 
stoffen. Die Einrichtung von staatlichen Spezialgütern für äthe- 
rische Olkulturen (Sowjetgütern) längs der Kanaltrasse wird es 
ermöglichen, in der Nordkrim neue Kulturen einzuführen: die 
Rosengeranie, Basilienkrautarten und andere, 

are wird die Frage der Entwicklung des Gemüseanbaus 
gelöst werden. Die vorhandenen Flächen der Gemüsekulturen geben 
Hıfoler der ungenügenden Bewässerung niedrige Ernten und ver- 
sorgen nur ungenügend die Werktätigen der Städte und die Kur- 
orte mit frischem Gemüse und die wachsende Konservenindustrie 
mie Rohstoffen. 

Bei Bodenbewässerung mit den Wassern des Dnjeprs werden die 
Konservenfabriken die Herstellung von Konserven aus Gemüse, das 
auf den vorhandenen Flächen angebaut wird, um mehrere Dutzend 
Millionen Konservendosen vergrößern. Für die Konservenindustrie 
werden in den Kollektivwirtschaften und Sowjetgütern die Be- 
wässerungsflächen der Gemüsekulturen und Obstplantagen bedeu- 
tend erweitert werden. Der Nordkrimkanal wird es ferner er- 
möglichen, in den Steppen weitgehend Kartoffeln anzubauen und 
den Bedarf der Bevölkerung des Gebiets und der Kurorte der 
Krim vollkommen zu decken, 

Gewaltig ist die Bedeutung des Kanals für die Schaffung einer 
festen Futtergrundlage, für die Entwicklung der vergesellschaf- 
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teten Viehzucht und für die Steigerung ihrer Produktivität, Neben 
der Steigerung des Ernteertrags der landwirtschaftlichen Kulturen 
werden sich die Weideplätze und die Heuwiesen stark verbessern, 
so daß die Futterversorgung des Viehs völlig gesichert sein wird. 
Der Ernteertrag der mehrjährigen Gräser wird ums Drei- bis Vier- 
fache steigen. Die Notwendigkeit der Einfuhr von Futter in das 
Krim-Gebiet wird wegfallen. Der Bestand an Fanwollkarakul- 
schafen und anderen wertvollen Schafrassen wind sich um mehr als 
das Doppelte vergrößern, der Rindvieh-, Schweine- und Geflügel- 
bestand wird sich erhöhen. 

In naher Zukunft werden feldschützende Streifen und Wald- 
massive als ein grüner Schirm das Eindringen der östlichen Trocken- 


.winde in die Felder der Kollektivwirtschaften und Sowjetgüter der 


Steppengebiete der Krim verhindern, 

Der Nordkrimkanal wird die Böden der Bezirke von Siwasch 
bis Kertsch bewässern und 300 000 Hektar fruchtbarer Felder be- 
rieseln. Die Bedeutung des Kanals ist hiermit noch nicht erschöpft. 
Er wird das Problem der Wasserversorgung der Städte Kertsch, 
Feodossija und in naher Zukunft Simferopols und Eupatorias 
lösen. Umfassende Möglichkeiten werden sich für die Ausnutzung 
der reichen Vorräte an Eisenerzen. für die Entwicklung”der Erz- 
industrie, der Hüttenindustrie und anderer Industriezweige der 
Krim eröffnen. 

Der Bau des Kachowkaer Wasserkraftwerks in der Nähe der 
Krim wird die Industriezentren, die Kollektivwirtschaften, die 
Maschinen-und-Traktoren-Stationen sowie die Sowjetgüter mit 
billigem Strom für die umfassende Mechanisierung sämtlicher Pro- 
duktionsprozesse versorgen. 

Mit dem Gefühl heißen Dankes gegenüber der bolschewistischen 
Partei, der Sowjetregierung und dem großen Stalin haben die Werk- 
tätigen des Krim-Gebiets den historischen Beschluß des Minister- 
rates der UdSSR über den Bau des Kachowkaer Wasserkraftwerks 
am Dnjepr, des Südukrainischen und des Nordkrimkanals auf- 
genommen, Sie sind entschlossen, alle Kräfte und Kenntnisse für 
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die erfolgreiche Durchführung des großartigen Stalinschen Pro- 
gramms zur Umgestaltung der Natur der Krim einzusetzen. 

In den Städten und Dörfern des Gebiets finden Massenversamm- 
lungen statt. Die Arbeiter und Arbeiterinnen, dieKollektivbauern und 
Kollektivbäuerinnen, die Wissenschaftler und die Spezialisten der 
Industrie und Landwirtschaft treten mit bewegten Reden auf und 
drücken der Partei, der Regierung und dem Genossen Stalin ihren 
grenzenlosen Dank für die Sorge um das weitere Aufblühen der 
Krim aus, 

Genosse Paschtschenko, Vorsitzender der Kirow-Kollektivwirt- 
schaft im Bezirk Rasdolnoje, sagte in einer Versammlung: 

„Der geliebte Stalin hilft uns, die Frage der Versorgung der Felder mit 
Wasser rasch und ein für allemal zu lösen. Jetzt eröffnen sich uns gewaltige 
Perspektiven. Unsere Gärten, Weingärten, Baumwoll- und Tabakplantagen 
werden reiche Ernten liefern. Die Elevatoren! werden sich mit dem goldenen 
Krim-Weizen füllen. Unser ganzes Leben wird sich umgestalten.“ 

Die Herzen der Werktätigen der Krim sind von dem Gefühl 
des Stolzes auf ihre mächtige sozialistische Heimat erfüllt. Nur in 
der Sowjetunion ist ein solches Bauvorhaben möglich, nur das 
Sowjetvolk besitzt die Kraft, eine solche großartige Arbeit durch- 
zuführen! 

Die Teälnehmer der Massenversammlungen und Kundgebungen 
erklären einmütig, daß sie ihre Kräfte und ihre Energie nicht 
schonen werden, damit der Kanal zu dem von der Regierung fest- 
gesetzten Termin erbaut wird, Diese Entschlossenheit der Werk- 
tätigen der Krim zeugt von ihrem hohen sozialistischen Bewußtsein, 
von ihrer grenzenlosen Liebe und Ergebenheit gegenüber ihrer 
sozialistischen Heimat und dem großen Stalin. 


Prawda vom 24. September 1959, 


i Elevator — Getreidespeicher, 
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D. Shimerin, Minister für Kraftwerke der UdSSR 


Neue gigantische Wasserkraftwerke 


Der Ministerrat der UdSSR hat einen historischen Beschluß über 
den Bau des Kachowkaer Wasserkraftwerks am Dnjepr, des Süd- 
ukrainischen Kanals, des Nordkrimkanals und über die Bewäs- 
serung der südlichen Bezirke der Ukraine und der nördlichen Be- 
zirke der Krim gefaßt. 

In diesem Beschluß kam anschaulich zum Ausdruck, wie sehr 
die Partei der Bolschewiki und die Sowjetregierung um die Festi- 
gung der Macht unserer Heimat und um die weitere Steigerung des 
Wohlstands der Werktätigen bemüht sind. 

Unter der weisen Führung der Partei Lenins und Stalins entfalter 
das mit friedlicher schöpferischer Arbeit beschäftigte Sowjervolk 
in gigantischen und immer weiter wachsenden Ausmaßen den kom- 
munistischen Aufbau. Das neue mächtige Energie- und Irrigations- 
system auf der Krim und in der Ukraine ist neben den Wasser- 
kraftwerken bei Kuibyschew und Stalingrad und dem Turkme- 
nischen Hauptkanal ein großartiges Bauwerk der Stalinschen Epoche, 
ein Bauwerk des Kommunismus. 

Wie alle diese kolossalen Bauten ist auch der Bau des Kachow- 
kaer Wasserkraftwerks und der Bewässerungssysteme für die Süd- 
ukraine und die Nordkrim ein einheitlicher Komplex. Gleichzeitig 
mit der Schaffung einer großen energetischen Basis wird durch 
diesen Bau das Problem der rationellsten Ausnutzung der gewaltigen 
Wasserreserven des Dnjeprs für die Bewässerung der Böden und für 
die Erzeugung von billigem Strom zwecks Bewässerung der Felder 
und Elektrifizierung der Landwirtschaft gelöst. 

In dem Regierungsbeschluß ist vorgesehen, daß der Südukrai- 
nische Kanal am Stausee des Dnjeproges beginnt, dann in die 
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Marsch des Flusses Molotschnaja übergeht, weiter in Richtung 
Askanja-Nowa durch den Fluß Siwasch verläuft, um dann mit dem 
Übergang in den Nordkrimkanal durch die Steppengebiete der 
Krim bis zur Stadt Kertsch zu verlaufen. Die Gesamtlänge beider 
Kanäle beträgt 550 Kilometer. 

Der Südukrainische Kanal wird aus dem Stausee des Dnyjeproges 
600 bis 650 Kubikmeter Wasser in der Sekunde entnehmen. Die 
Wasserentnahme wird in der Periode des Frühjahrshochwassers 
erfolgen, wenn der Wasserüberfluß durch den Staudamm des 
Dnjeproges abgeführt wird und sich die Stromerzeugung durch den 
Dnjeproges in diesem Zusammenhang auf keine Weise verringern 
wird. 

Der Beschluß sicht die Schaffung eines Stausces am Flusse Mo- 
lotschnaja nördlich von Melitopol mit 6 Milliarden Kubikmeter 
Wasserinhalt und ein Wasserwerk von 10000 Kilowatt Kapazität 
am Staudamm vor. Außerdem werden längs der Kanaltrasse auch 
kleine Staubecken von mindestens I Milliarde Kubikmeter Gesamt- 
wasserinhalt angelegt. 

Die Errichtung von Stauseen am Fluß Molotschnaja und an der 
Kanaltrase wird es ermöglichen, während des Frühjahrshoch- 
wassers einen genügenden Wasservorrat für die ununterbrochene 
Bewässerung der Böden in der Sommerperiode zu schaffen. Auf 
diese Weise wird die Aufgabe der besten und vernünftigsten Aus- 
nutzung der Wasserreserven des Dnjeprs gelöst. 

Alle Wasserkraftwerke, die nach den lerzten Beschlüssen des 
Ministerrats der UdSSR errichtet werden sollen — das Kuiby- 
schewer, das Stalingrader, das Kachowkaer und die Wasserkraft- 
werke am Turkmenischen Hauptkanal — werden eine installierte 
Gesamtkapazität von über 4 Millionen Kilowatt haben und 
müssen für die Volkswirtschaft der Sowjetunion durchschnittlich 
über 21 Milliarden Kilowattstumden billigen Strom im Jahr er- 
zeugen. Die Jahreserzeugung der genannten Wasserkraftwerke wird 
die Jahreserzeugung der Kraftwerke einer Reihe von kapitalistischen 
Ländern übersteigen. 

Die Beschlüsse der Sowjetregierung über den Bau der größten 
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Wasserkraftwerke, die einen Teil ihrer Stromenergie für die Be- 
wässerung und Berieselung von 25,5 Millionen Hektar Böden zur 
Verfügung stellen, werden der großen Sache der Umgestaltung der 
Natur dienen und einen bedeutenden Beitrag zur Sache des Friedens 
liefern. 

Die gesamte fortschrittliche Menschheit überzeugt sich immer 
wieder davon, daß sich, während in den Ländern des Kapitals auf 
Kasten der Plünderung der Werktätigen fieberhaft aufgerüster wird, 
in unserem Lande, dem Lande des Sozialismus, der friedliche Aufbau , 
immer breiter entfaltet, der den weiteren Aufschwung der Industrie 
und der Landwirtschaft und das größtmögliche Anwachsen des 
Wohlstands und der Kultur des Volkes zum Ziele hat. 

Die Ausnutzung der Energie der großen Wasserarterie des 
Landes — des Dnjeprs — war ein jahrhundertealter Traum des 
ukrainischen Volkes. Der Dnjepr ist über 2200 Kilometer lang und 
fließt durch das Territorium von drei Republiken: der Russischen, 
der Bjelorussischen und der Ukrainischen Republik. Die Wasser des 
Dnjeprs enthalten gewaltige Mengen an potentieller Energie, die 
durchschnittlich 12 Milliarden Kilowattstunden jährlich ausmachen. 
Dieser wasserreiche Strom ist auch eine überaus wichtige Verkehrs- 
straße, Die zaristische Regierung jedoch, die eine Politik der grau- 
samen Unterdrückung und Versklavung der Nationalitäten ver- 
folgte, rar nichts, um die Energie des Dnjeprs nutzbar zu machen. 
Mehr noch, trotz der zahlreichen Projekte zur Beseitigung der die 
Schiffahrt erschwerenden Stromschnellen des Dnjeprs wurde kein 
einziges dieser Brojekte in die Tat umgesetzt. 

Erst die Sowjerregierung, die konsequent’ die Lenin-Stalinsche 
Nationalitätenpolitik durchführt, hat die Träume des ukrainischen 
Volkes in die Tat umgesetzt. 

Im Jahre 1932 wurde der Bau des Lenin-Wasserkraftwerks am 
Dnepr beendet und das Werk in Betrieb genommen, das das 
größte der Welt ist und von Genossen Stalin als Schöpfung und 
Stolz unseres Volkes bezeichnet wurde. 

Mit dem Bau des Dnjepr-Wasserkraftwerks wurde der Anfang 
gemacht zu einer allseitigen Erschließung und Ausnutzung der Mög- 
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lichkeiten des Dnjeprs, und wurden zwei Aufgaben gelöst — die 
energetische und die Transportfrage. Bekanntlich zerrissen die 
Dnjepr-Stromschnellen diese riesige Wasserstraße in zwei Teile, 
die faktisch für die Schiffahrt voneinander isoliert waren. Der Stau- 
damm des Dnjeproges hob den Wasserstand um Dutzende von 
Metern, und der entstandene Stausee überflutete die Stromschnellen. 
Von diesem Augenblick an war der Dnjepr in seinem gesamten 
Verlauf schiffbar, was eine entscheidende Rolle für die wirschaft- 
liche Entwicklung der Ukraine spielte. 

Auf der Grundlage der billigen Wasserenergie des Dnjeproges 
wurde im Dnjeprgebiet eine mächtige Hütten-, chemische und Berg- 
bauindustrie usw. geschaffen. Damals wurden bereits die Kraft- 
werke des Dnjeprgebiets, des Donezbeckens und Rostows durch 
Elektrizitätsfernleitungen zu einem einheitlichen Energiesystem ver- 
eint, Eine solche Vereinigung besaß große Vorzüge: Die über- 
schüssige Energie des Drnyjeproges in der Periode des Frühjahrshoch- 
wassers wurde in das Donezbecken geleitet, und im Herbst und im 
Winter wurde die Energie der Wärmekraftwerke des Donezbeckens, 
die mit örtlichen Brennstoffen arbeiten, dem Dnjeprgebiet zu- 
geführt. 

Die deutschen Faschisten haben das Dnjepr-Wasserkrafrwerk in der 
Absicht, die energetische Basis und die gesamte Industrie des Dnjepr- 
gebiets zu vernichten, in barbarischer Weise zerstört. Doch der Feind 
hatte sich verrechnet. Das Dnjepr-Wasserkraftwerk ist dank der ge- 
waltigen Hilfe der Partei und der Regierung und den Anstrengungen 
des gesamten Sowjetvolkes in Rekordzeit wiederaufgebaut worden. 
Der Krieg war noch’ nicht beender, als bereits die neu geschaffene 
Organisation „Dnjeprostroi“ mit den Aufbauarbeiten begann, und 
schon im Frühjahr 1947 wurde das erste Aggregat des Dnjeproges 
in Betrieb genommen. 

In den vergangenen Jahren des Nachkriegsfünfjahrplans ist der 
„Dnjeprostroi“ zu einer großen Bauorganisation geworden, die mit 
einer mächtigen Technik ausgerüstet ist und über qualifizierte Kader 
verfügt, die fortschrittliche Erfahrungen besitzen. Unter Berücksich- 
tigung dessen hat der Ministerrat der UdSSR beschlossen, das Kol- 
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lektiv des „Dnjeprostroi“ mit dem Bau des Kachowkaer Wasser- 
kraftwerks zu beauftragen. 

Das Kachowkaer Wasserkraftwerk ist ein neues gewaltiges 
Energiezentrum am Dnjepr. Die installierte Kapazität des Kachow- 
kaer Wasserkraftwerks beträgt 250000 Kilowatt mit einer durch- 
schnittlichen Stromerzeugung von etwa 1,2 Milliarden Kilowatt- 
stunden jährlich. 

Beim Kachowkaer Wasserkraftwerk wird ein großer Stausee von 
14 Milliarden Kubikmeter Rauminhalt angelegt. Dieser Stausee 
wird den Wasserstand des Dnjeprs heben und seine Tiefe auf dem 
Abschnitt von der Stadt Kachowka bis zum Staudamm des 
Dnjeproges vergrößern. 

Es ist vorgesehen, Eisenbahn- und Chausseeübergänge über den 
Staudamm des Kachowkaer Wasserkraftwerks zu bauen. 

Neben der Lösung des energetischen und des Irrigationsproblems 
verbessert das Kachowkaer Wasserbausystem die Schiffahrt vom 
Staudamm des Dnjeproges bisKachowka und am gesamten unteren 
Lauf des Dnjeprs. Zu diesem Zwecke ist am Kachowkaer Wasser- 
bausystem der Bau einer Schleuse vorgesehen, die den Transit- 
schiffsverkehr gewährleistet. 

Beim Bau des Kachowkaer Wasserbausystems müssen 20 Mil- 
lionen Kubikmeter Erdarbeiten verrichtet und etwa 1800 Kubik- 
meter Beton gelegt werden. Dieser Arbeitsumfang übersteigt bedeu- 
tend den Umfang der Erd- und Betonarbeiten, die zur Errichtung 
des Dnjepr-Wasserkraftwerks verrichtet werden mußten. 

Das Kachowkaer Wasserkraftwerk ist für die Energieversorgung 
der Industrie des Dnjeprgebiets, für die maschinelle Bewässerung 

eines Teiles der Böden der Südukraine sowie für die weitgehende 
Elektrifizierung der Landwirtschaft von ausschlaggebender Bedeu- 
tung. Es ist vorgeschen, von der Jahreserzeugung in Höhe von 
1,2 Milliarden Kilowattstunden ungefähr 600 Millionen Kilowatt- 
stunden für die Landwirtschaft und den Rest für die Industrie zu 
verwenden. Im Sommer, wenn ein natürliches Sinken der Belastung 
bei den Industrieverbrauchern zu verzeichnen ist, wird ein großer 
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Teil der Energie für die Bewässerung Verwendung finden, und in 
der Periode des Herbst- und Wintermaximums wird die gesamte 
Energie des Kachowkaer Wasserkraftwerks für industrielle Zwecke 
ausgenutzt werden. Mit Hilfe der Elektrizitätsfernleitungen wird 
die Energie des Kachowkaer Wasserkraftwerks auch zu anderen 
Punkten geleitet und durch das Energiesystem des Djeprgebiets 
dem allgemeinen energetischen Ring Dnjepr—Donezbecken—Rostow 
angeschlossen werden. 

Die Zusammenfassung der Wärmekraftwerke des Donezbeckens 
und Rostows, die mit örtlichen Kohlen arbeiten, und der großen 
Wasserkraftwerke am Drnjepr — des Dnnjeproges und des Kachow- 
kaer Werkes — zu einem einheitlichen energetischen System hat 
große Vorzüge und sichert eine normale Energieversorgung der 
Verbraucher, 

Während der Periode des Frühjahrshochwassers, wenn die 
Wasserkraftwerke mit voller Kapazität arbeiten, wird in den 
Wärmekraftwerken eine Generalüberholung der Maschinen vor- 
genommen und werden diese für die Arbeit in der besonders an- 
gespannten Periode des Herbst- und Wintermaximums vorbereitet. 
Die Wasserkraftwerke sind manövrierfähiger und ermöglichen &s, 
dieSpitzenbelastungen im Verlaufe des Tages zu decken. Das ermög- 
licht einen einheitlichen Plan für die Auslastung der Wärmekraft- 
werke, und auf diese Weise wird eine umfassendere und wirtschaft- 
lichere Ausnutzung der energetischen Ausrüstung erreicht. 

Die richtige Koordinierung von Wärmekraftwerken und Wasser- 
kraftwerken ist in der UdSSR in weitem Ausmaße verwirklicht 
worden. Bereits vor vielen Jahren wurde ein allgemeiner energetischer 
Ring aus den Kraftwerken von Moskau, Gorki, Iwanowo und 
Jaroslawl gebildet. In dieses Energiesystem wurden die in Betrieb 
stehenden Wasserkraftwerke an der Wolga — bei Rybinsk, Ug- 
litsch und Iwankowo — aufgenommen, und in Zukunft wird zu 
diesem Ring der gewaltige Strom der Wasserenergie des Kuiby- 
schewer und des Stalingrader Wasserkraftwerks gehören. Mit der 
Errichtung dieser Wasserkraftwerke wird sich die elektrische Ver- 
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einigung durch den Anschluß der Energiesysteme von Kuibyschew, 
Stalingrad, Woronesh und einer Reihe anderer Zentren erweitern. 
Die Energie des Kuibyschewer und des Stalingrader Wasserkraft- 


 werks wird durch mehrere Ketten von Fernleitungen mit einer 


Spannung von 400000 Volt geleitet werden; die erhaltene Energie 
wird dann mit Hilfe von mächtigen Abspannungs-Transformatoren- 
stationen durch die örtlichen Netze mit einer Spannung von 220 
und 110 Volt auf die Verbraucher verteilt. 

Dadurch wird das größte energetische System der Welt geschaffen 
werden, das’ den gesamten zentralen Teil der UdSSR umfassen 
wird. Eine solche zweckmäßige Ausnutzung der energetischen Re- 
serven des Landes ist nur bei uns in der Sowjetunion möglich, wo 
es kein Privateigenrtum an den Produktionsinstrumenten und 
„mitteln gibt. Bekanntlich ist in den kapitalitischen Ländern, zum 
Beispiel in den USA und in England, eine solche vernünftige Ver- 
einigung der Energetik unmöglich infolge der Natur der kapita- 
listischen Ordnung selbst, der Konkurrenz der verschiedenen Mono- 
pole oder sogar einfach wegen der Willkür der Privatunternchmer, 
die es verbieten, die Energie der Flüsse, die durch ihre „Besitzungen“ 
fließen, auszunutzen. 

Das Sowjetvolk weiß, daß die historischen Beschlüsse des 
Ministerrats über die Errichtung des Kuibyschewer, des Stalingrader 
und des Kachowkaer Wasserkraftwerks, des Turkmenischen Haupt- 
kanals und der vielen Bewässerungs- und Berieselungssysteme 


' einen wesentlichen Bestandteil des großen Stalinschen Plans des 


Aufbaus des Kommunismus in unserem Lande darstellen, Dies ist 
der Grund, weshalb das viele Millionen zählende Sowjetvolk, alle 
Werktätigen des Vielvölkerlandes unserer Sowjetunion, die histo- 
rischen Beschlüsse der Sowjetregierung mit größter Begeisterung be- 
grüßen und billigen und sich verpflichten, aktiv zum Erfolg dieser 
Bauten beizutragen. 

Die Erbauer und alle sowjetischen Energiewirtschaftler versichern 
der Partei, der Regierung und dem Genossen Stalin, daß die ge- 
stellte Aufgabe der Fertigstellung des Kachowkaer Wasserkraft- 
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werks mit voller Kapazität im Jahre 1956, des Südukrainischen 
und des Nordkrimkanals im Jahre 1957 zu dem von der Regierung 
festgesetzten Termin ehrenvoll erfüllt werden wird. 

Mit friedlicher Aufbauarbeit beschäftigt, schreiter das Sowjetvolk 
in geschlossenen Reihen vorwärts, zum Kommunismus, unter der 
Leitung der Partei der Bolschewiki, unter der genialen Führung des 
Genossen Stalin, des großen Baumeisters des Kommunismus. 


Prawda vom 25. September 1950. 
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$. Schaschkow, Minister für Binnenschiffahrt der UdSSR 


Die Wolga-Don=Wasserstraße 


Der historische Beschluß des Ministerrats der UdSSR „Über den 
Bau des Wolga-Don-Schiffahrtskanals und die Bodenbewässerung 
in den Gebieten Rostow und Stalingrad“ ist ein neuer Gradmesser 
für das Anwachsen der Macht der sozialistischen Heimat, ist ein 
neuer markanter Beweis für die friedliche Politik der bolschewisti- 
schen Partei und der Sowjetregierung. 

Durch die Verbindung der Wolga mit dem Don findet die gewal- 
tige Arbeit zur Schaffung von schiffbaren Wasserwegen in unserem 
Lande, die das Weiße Meer, die Ostsee und das Kaspische Meer 
mit dem Asowschen und dem Schwarzen Meer verbinden, ihren 
Abschluß, 

Unter Berücksichtigung der erfolgreichen Entfaltung der Bau- 
arbeiten, der hervorragenden Ausrüstung der Wolga-Don-Bau- 
organisation mit neuesten Baueinrichtungen und Transport- 
mitteln, die die vollständige Mechanisierung der Erd- und Beton- 
arbeiten ermöglichen, hat die Regierung beschlossen, den ursprünglich 
festgesetzten Termin der Fertigstellung der Wolga-Don-Wasser- 
straße um zwei Jahre zu verkürzen und im Jahre 1951 den Bau 
des Wolga-Don-Schiffahrtskanals, eines Wasserbausystems am Don 
in der Nähe des Dorfes Zimljanskaja und des Wasserkraftwerks 
am Staudamm dieses Wasserbausystems zur Versorgung der land- 
wirtschaftlichen Bewässerungsanlagen und der Industrie mit billigem 
Strom zu beenden. Dies wird es ermöglichen, die Inbetriebnahme der 
neuen Wasserstraße sowie die Bewässerung und Berieselung der Halb- 
wüsten- und Trockenböden im Rostower und Stalingrader Gebiet 
zu beschleunigen. 
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Die Verbindung der Wolga mit dem Don wird mit Hilfe eines 
mit Schleusen versehenen Kanals in einer Länge von 101 Kilometer 
von Stalingrad an der Wolga bis Kalatsch am Don hergestellt 
werden. Die Tiefe des Kanals ist für den Durchlaß von Schiffen 
mit großem Tiefgang berechnet. Die Wasserspeisung des Kanals für 
die Schleusung und die Kompensation der Verluste durch Verdamp- 
fung und Filtration wird durch Wasserzufuhr aus dem Don mit 
Hilfe von Pumpstationen erfolgen, die am Ufer des Dons errichtet 
werden und das Wasser in den schiffbaren Abschnitt bis zu einer 
Höhe von 44 Meter pumpen sollen. Jede dieser Pumpstationen wird 
45 Kubikmeter Wasser in der Sekunde durchpumpen. 

Am Kanal werden 13 Schleusen mit einer Druckhöhe von je 10 
bis 18 Meter sowie drei Staudämme, Pumpstationen, große Eisen- 
bahn- und Autobahnbrücken, Häfen, Schiffsanlegestellen und 
sonstige Bauten errichtet. 

Die Hauptanlage des Wolga-Don-Komplexes wird das Wasser- 
bausystem von Zimljanskaja sein, das aus zwei Staudimmen mit 
einer Druckhöhe von 26 Meter und einem Wasserkraftwerk von 
160000 Kilowart Kapazität besteht. Der Nutzinhalt des Stau- 
beckens von Zimljanskaja beträgt 12,6 Milliarden Kubikmeter, Die 
Länge des neuen „Don-Meeres“ wird 180 Kilometer und seine 
Breite etwa 30 Kilometer betragen. Dieses gewaltige Wasserstau- 
becken wird als Quelle dienen für die Bewässerung und Berieselung 
der dürregefährdeten Don- und Sal-Steppen sowie für die Wasser- 
versorgung des Wolga-Don-Kanals und des unteren Dons, wo sich 
in Verbindung hiermit die Schiffbarkeit bedeutend verbessern wird. 
Der Kanal wird sich in einer Länge von 56 Kilometer in einem 
künstlichen Bett und 45 Kilometer durch Staubecken und Flüsse 
hinziehen. 

An der Wolga und am Don werden am Eingang des Kanals 
Umschlagplätze angelegt werden, die für die Auflösung der Schiff- 
und Floßkarawanen, die in den Kanal einfahren, und für ihre Zu- 
sammenstellung, nachdem sie den Kanal durchquert haben, bestimmt 
sind, Es ist vorgeschen, längs des gesamten Kanals Anlegestellen 
und Zwischenhaltestellen einzurichten für die Versorgung der längs 
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' des Kanals gelegenen Ortschaften mit Lasten- und Passagier- 


transporten. 

Die Stromversorgung des Kanals soll durch Energie des 
Wasserkraftwerks von Zimljanskaja erfolgen. Bis zum Abschluß 
des Kanalbaus wird eine direkte Telefon- und Telegrafenverbin- 
dung zwischen Moskau und sämtlichen Häfen und Anlegestellen 


der Wolga-Don- Wasserstraße, des „Don-Meeres“ und des Dons bis | 


Rostow fertiggestellt sein. 

Im unteren Teil des Staubeckens von Zimljanskaja wird die 
Wellenhöhe 3 Meter erreichen. Zur Sicherheit der Schiffahrt ist vor- 
geschen, am Staubecken Schurzhäfen und Anlegestellen zu bauen, 
wo die Schiffe und Flöße während der Stürme Schutz finden können. 
Ein Teil der Häfen wird sich in natürlichen, vor dem Wellengang 
geschützten Buchten befinden, die durch die Überflutung der Täler 
der in den Don mündenden kleineren Flüsse entstehen. An anderen 
Punkten werden Wellenbrecher zum Schutze der Hafenbecken ge- 
baut werden. 

An der Trasse der neuen Wasserstraße werden vervollkommnete 
elektrische Lichtzeichen angebracht in der Art, wie sie am Moskau- 
Kanal benutzt werden, Um zuverlässige Schiffahrtsbedingungen auf 
dem Stausee von Zimljanskaja zu gewährleisten, ist ferner die An- 
wendung von Funknavigations- und Funklokationsgeräten vor- 
gesehen. _ 

Für den Umschlag der Frachten, die die Wolga-Don- Wasserstraße 
passieren, ist der Bau von Häfen, Anlegestellen und Ho!zumschlag- 
plätzen vorgesehen, die mit den neuesten Mitteln der Mechanisierung 
auszurüsten sind. 

Der wichtigste wird der neue Hafen an der Mündung des Nord- 
donez sein. Hier ist die Verarbeitung des Hauptanteils der Kohle 
vorgesehen, die vom Donezbecken zur Wolga kommt. Hier werden 
sich auch die von der Wolga kommenden großen Ströme des für 
das Donezbecken bestimmten Kama-Holzes konzentrieren. Die um- 
fassende Mechanisierung dieses Hafens wird es ermöglichen, ein 
Schiff mit einer Tragfähigkeit von über 4000 Tonnen in wenigen 
Stunden zu beladen. 
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Für die Umleitung von Holz und anderen Frachten, die in die 
Region Stawropol und die angrenzenden Gebiete befördert werden, 
auf die Eisenbahn wird in Zimljanskaja ein Hafen gebaut, Ein 
"neuer Hafen wird in Kalatsch entstehen, und der Hafen von Rostow 
muß vollkommen umgebaut werden. 

Auf der Wolga-Don-Wasserstraße wird eine große Menge von 
Frachten in die Häfen des Asowschen und des Schwarzen Meeres 
befördert werden. In diesem Zusammenhang ist vorgesehen, im 
Mündungsgebiet des Dons einen neuen Hafen für den Umschlag 
von Frachten aus Flußschiffen auf Seeschiffe sowie eine Holz- 
umschlagstelle mit einer Reede für das Umflößen des Holzes aus 
Flußflößen in Seeflöße zu bauen. 

Um die Durchfahrt der Schiffe vom Wolga-Don-System in den 
Norddonez zu gewährleisten, ist ein Umbau des Schleusensystems 
des Norddonez für die Vergrößerung der genormten Tiefen dieses 
Systems vorgesehen. 

Der Regierungsbeschluß sieht ferner für die Bewässerung und 
Berieselung riesiger Flächen die Errichtung des Don-Hauptkanals 
mit einer Länge von 190 Kilometer sowie eines Netzes von Ver- 
teilerkanälen mit einer Gesamtlänge von 568 Kilometer vor. 
Zweifellos können und müssen auch diese Kanäle, obwohl sie von 
bedeutend kleineren Ausmaßen sind, zur Deckung der Bedürfnisse 
der nahe gelegenen Kollektivwirtschaften teilweise für die Schiff- 
fahrt ausgenutzt werden. 

Der Bau des Wolga-Don-Kanals eröffnet gewaltige Perspektiven 
für den Binnentransport. Nach Beendigung dieses Kanalbaus wird 
eine mächtige Wasserverkehrsstraße entstehen, die im Vergleich zu 
anderen Transportarten eine billige Beförderung von Massen- 
frachten gewährleistet. 

Schon in den nächsten Jahren werden große Mengen Donezkohle 
die Don-Wasserstraßße passieren. In entgegengesetzter Richtung — 
von der Wolga zum Don — wird in riesigen Mengen Holz auf 
Flößen und Schiffen für das Donezbecken, für Rostow, für die 
Küsten des Asowschen und des Schwarzen Meeres und für den 
westlichen Teil des Nordkaukasus befördert werden. Diese Frachten- 
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ströme werden es ermöglichen, die Flotte in beiden Richtungen zu 
beladen. 

Außerdem werden zum Don chemische, Erdöl- sowie andere 
Frachten und zur Wolga in großen Mengen Getreide vom Don und 
vom Nordkaukasus befördert werden. Es wird möglich sein, vom 
Asowschen Meer in Kühlschiffen frische Fische nach Moskau zu 
bringen. Die Wolga wird den unteren Don und das Asowgebiet mit 
Kraftfahrzeugen, Traktoren und Papier versorgen, während die 
Industrie des Dongebiets auf dem Wasserwege ihre Erzeugnisse in 
das Wolgagebiet schicken wird. Das Manganerz aus dem Kaukasus 
wird man nicht nur per Eisenbahn, sondern auch über die Wolga- 
Don-Wasserstraße liefern können. Die Erschließung dieses Wasser- 
transportweges wird es ermöglichen, bereits in den ersten Jahren 
nach Inbetriebnahme des neuen Kanals den Frachtumsatz des Don- 
Flußsystems im Vergleich zum heutigen Stand um das Fünf- bis 
Sechsfache zu erhöhen. Jetzt aber steht vor der Don-Flotte die 
Aufgabe, während der Schiffahrtsperiode des Jahres 1951 ein un- 
unterbrochenes Heranbringen von Frachten für den Bedarf des 
Baus selbst zu gewährleisten. 

Für die Organisierung der Frachtenbeförderung auf dem Wolga- 
Don-System werden viele neue Schiffe verschiedener Typen mit 
festeren Sorren und verbesserten Seefahrtseigenschaften gebraucht 
werden. 

In diesem Zusammenhang und angesichts der in naher Zukunft 
bevorstehenden Inbetriebnahme der grandiosen Wolga-Wasserbau- 
systeme stehen vor dem Ministerium für Binnenschiffahrt und den 
Ministerien für Transportmaschinenbau und Schiffbauindustrie 
ernste Aufgaben zum Bau einer großen Binnenflotte, die zum Ein- 
satz unter den neuen Schiffahrtsbedingungen geeignet ist. Außerdem 
muß unser Ministerium eine bedeutende Arbeit zur Neuausrüstung 
und Anpassung der bestehenden Flotte für die Schiffahrt in großen 
seeartigen Staubecken durchführen. 

Die Wolga-Don-Wasserstraße werden Schiffe neuer Typen be- 
fahren, Insbesondere werden für die Beförderung von Kohle 
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Spezialschiffe aus Merall mit einer großen Tonnage gebaut, Sie 
werden von mächtigen Schraubendampfern geschleppt werden. 

Für die Passagierlinie Moskau—Rostow werden von den Sormow- 
Werken komfortable Diesel- und Elektromotorendampfer erhöhter 
Kapazität gebaut, deren Rumpf aus einem ganzen Stück und deren 
Überbau aus reinem Metall besteht. Ein solcher Motordampfer wird 
Kajüten für 500 Passagiere, ein Restaurant, Musik- und Tanz- 
salons, Spielkajüten für Kinder, ein Sonnenbad, ein Schwimm- 
bassin, eine Bibliothek, einen Kinosaal, ein Billardzimmer, ein Foto- 
laboratorium usw, haben, und seine sämtlichen Räume werden 
elcktrifiziert und mit Rundfunkgeräten ausgestattet sein. Die Ge- 
schwindigkeit dieser Motordampfer wird bedeutend höher sein als 
die der jetzigen Fracht- und Passagierschiffe auf der Wolga. 

Die Verwirklichung des Kanalbaus wird es ermöglichen, Routen 
für Passagierschiffe aus Leningrad, Bjelomorsk, Archangelsk, Molo- 
tow nach Rostow einzurichten. Es wird die Frage der Verlängerung 
dieser Routen bis zu den Kurorten am Schwarzen Meer geprüft. 
Gegenwärtig wird der Bau eines speziellen Flußbahnhofs am End- 
punkt der Wolga-Don-Wasserstraße — in Stalingrad — projektiert. 
Ein gleicher Bahnhof soll auch in Rostow gebaut werden. 

Die Errichtung des Wolga-Don-Kanals wird vieles in der Arbeit 
des Moskauer Wassertransportsystems verändern. Sein Frachtumsatz 
wird sich vergrößern. Durch Moskau — den Hafen von fünf 
Meeren — werden große Transittransporte von Süden nach Norden 
und Nordwesten gehen. Im Zusammenhang damit wird es erfor- 
derlich sein, die Wasserstraßen sowohl an den Zugangswegen zur 
Hauptstadt als auch im Weichbild der Stadt selbst zu entwickeln. 
Es wird die Notwendigkeit entstehen, im Raum von Moskau neue 
Flußhäfen und spezialisierte Anlegestellen der Moskauer Industrie-, 
Handels- und Versorgungs- und der Bauorganisationen zu bauen. 

Der Bau der Wolga-Don-Wasserstraße ist ein Teil des großen 
Plans zur Umgestaltung der Natur, der unter Führung des Genossen 
Stalin, des Genius der Menschheit, in die Tat umgesetzt wird, 

Die Umgestaltung der Wolga, des Dons und des Dnjeprs, die 
Errichtung des Turkmenischen Hauptkanals — alle diese groß- 
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artigen Bauten des Kommunismus schaffen in unserem Lande ein 
geschlossenes, einheitliches System schiffbarer Wasserwege von 
außerordentlicher Bedeutung für den Verkehr, das die weiten, un- 
ermeßlichen Gebiete der Sowjetunion untereinander und mit den 
Meeren verbindet. 

Die außerordentliche Bedeutung, die der auf Initiative des großen 
Stalins entstehende neue Wolga-Don-Schiffahrtskanal fürdas Leben 
unserer Heimat haben wird, kann man schon allein danach beur- 
teilen, daß nach seiner Errichtung ungefähr 30000 Kilometer schiff- 
barer Flüsse des Wolga- und des Nordwestrussischen Beckens in die 
wirtschaftlichen Verbindungen mit dem Schwarzmeerbecken auf- 
genommen werden, während heute nur 18000 Kilometer schiffbarer 
Wasserwege des Dnjepr- und des Donbeckens angegliedert sind. 

Das Ministerium für Binnenschiffahrt ist mit den Projektions- 
und Schürfarbeiten für eine Reihe von Objekten der Wolga-Don- 
Wasserstraße beauftragt worden — von Häfen, Betrieben, Schiff- 
fahrtswegen und Objekten der Wasserstraßenwirtschaft. Außerdem 
arbeiter unsere Projektorganisation — der „Giproretschtrans“! — 
Fragen des Frachtumsatzes auf dem Wolga-Don-Kanal und der 
Organisierung des Flottenverkehrs auf dem neuen Wasserweg aus. 

Ein bedeutender Teil dieser Aufgaben ist bereits erfüllt. Die Auf- 
gabe unserer Projektionsmitarbeiter besteht darin, in kürzester Frist 
sämtliche Arbeiten abzuschließen und die technischen Berechnungen 
für den Bau mit äußerster Sorgfalt auszuführen. 

Das Ministerium har in Rostow eine spezielle Verwaltung zur 
Vorbereitung der Inbetriebnahme des Wolga-Don-Schiffahrtskanals 
eingerichtet. Es werden Maßnahmen zur Umschulung und Aus- 
bildung von Kadern für die Arbeit unter den neuen Bedingungen 
— an den Kanälen und Staubecken — getroffen. 

Die ihren Ausmaßen und ihrem Tempo nach beispiellose Umge- 
staltung der Wasserwege unserer Heimat, die umfassende Aus- 
nutzung der Wasserreserven für das weitere Aufblühen des Sowjet- 


* Giproretschtrans — Abkürzung für „Wasserbauprojektionsinstitut für 
den Binnentransport“. 
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staates sind der deutlichste Beweis für die Überlegenheit des sozia- 
liseschen Wirtschaftssystems über das kapitalistische, sind ein 
weiterer anschaulicher Ausdruck der unermüdlichen Sorge der bol- 
schewistischen Partei und des großen Stalins um das Wohl des 
Sowjetvolkes, das dem vollen Siege des Kommunismus zuversicht- 
lich entgegenschreiter. 

Die Mitarbeiter des Binnentransports werden die im Zusammen- 
hang mit der baldigen Beend'gung des Baus des Wolga-Don-Schiff- 
fahrtskanals vor ihnen stehenden Aufgaben ehrenvoll erfüllen. 


Prawda vom 5. Januar 1951. 
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